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Dumnerstal, en 20. Oitober 1027 

Spaltung der Blavierpartei. — Die Kandidatenliſte des Beamtenbundes. 

Die Parleitzerſplitterung ün bürgerlichen Lager nimmt 
immer mehr gzü. Mue bürgerlichen Parteten fühlen, da5 die 
Soßtalbemokratte als Siegertn aus dem Wahlkampf hervor⸗ 
gehen wirb. Schnell ſucht man noch durch neue Partei⸗ 

ungen wenigſtens einen Teil der unzufriedenen 
E vom Abmarſch ins ſozlaldemokratiſche à Gir abzu⸗ 
lten. Käuſchungsinanbver, die am geſunden Sinn der 
e Bevölkerung ſcheitern dürften. Nebeuber gibt 

großhe verſbuliche Anseinanderſetungen 
in den bargertichen Partelen, Noch immer It man in an 
ſerlie. ern nicht mit der Auffteklung der Kandidatenllſte 
90 8. Jeber gönnt dort dem andern nicht den Abgeordneten⸗ 

unb lede Verufsgruppe und jeder Ort und Stadtteil 
é ** augh Stelle Verdeftchtial werden. 

öů die ſtärkſte birrgerliche Oppoſitlonspartei, di. 
D iger Volksvartei des rrne Blunler. ans⸗ 
eme Tan en. Noch am Sonnabend batte man mit feſt⸗ 
lichem Tamtam einen Parteitag abgehalten und vorſichtlaer⸗ 
meiſe einer dort 0 ewählten Kommiſſion die Aufſtell⸗ der 
Bolkstagskandibaten überlaſſen. Dlele Kommifflon 0l am 
Dienstagabenb getagt und iſt am Mitiwoch 88 5 mit großem 
Krach auseinandernegangen. Das Ergebnis war, daß 

bat⸗ ö die Blaviervartei ſich gefpalten 

Es gina auch bier um die Aufſtellung der Volkstags⸗ 
Herr Blavier möchte nicht allzu viele Kon⸗ 

kurrenten als Partei⸗ und Fraktionsfüührer neben fich 
aben. Es bereitet ihm ſchon genug Schmerzen, Herrn 

u neben ſich zu haben. Aus dieſem Grunde wurden 
mehrere Alan ige andatsbewerber kaltgeſtellt. Die 
nach den Wünſchen Blaviers aufgeſtellte Kandidatenliſte für 
den Volkstag ſteht wie folgt aus: Blavier, Dinklage, 
Müller⸗Hölkan, Rahn, Müller⸗Joppot (Olfdbauer), 
Pahlke⸗Prauſt, Selke, Mohn, Jacobi, Kochanfki, Maier. 

Die nicht berückſichtigten Bewerber um ein Abge⸗ 
orbneteumanbat gaben ſich mit dieſer Kaltſtellung nicht 
zuͤfriehen. Sie kraten ſofort znſammen und beſchloffen, 
eſert! Sen⸗ Sas ünben, und was das wichiigſte iſt, 
Et anblbatenlite uſlellen, auf der ſie 

ů ict den. DBer Treiber bei dieſer Altion war 
EEr:-Misberh ai bess L.-Ser- für⸗nicht würdig betundr⸗ 
urbe, erneut bei Cerrn Blavier zu kanbibieren. Außer⸗ 

ern foll zu bieſer Gruppe auch der A ber erſlen sanbi⸗ 

Dalen Aef iee Blerieriiße Pesclehnel.wurbe. Seer Loliehiüc ů avierliſte beze bet wurde, aber ůe 

doch nicht Gnabe vor den Angen des Herrn Blavier fanb. 
Es war vorauszuſehen, daß es früher oder ſpäter in der 

Dertſch⸗Danziger Volkspartei zu dieſem Verfall kommen 
mußte. Diefe Partei wird nicht durch irgendein feſt⸗ 
umriſſenes Programm, eine Weltanſchauung oder auch nur 
eine Klaffenfolidarität zuſammengehalten, ſondern bildet nur 
ein Aufnahmebecken für Unzufriedene gus kleinbürgerlichen 
Kreifen, die geiſtig nicht in der Lage ſind, ſich ein genaues 
Bild über die Urſachen des Niederganges der Mittelſtands⸗ 
ſchichten zu mathen. Jeder dieſer verärgerten Mittelſtändler 
hofft, wenigſtens ſein perſönliches u 6n dadurch zu 
beffern, daß er als Abgeordneter in den Volkstag zteht. Da 
nun der Vorkstag nur 120 Mithlieder hat, und die Blapter⸗ 
partei ſelbſt nicht damit rechnet, daß ihr alle 120 Sitze zu⸗ 
ſallen, war es außerordentlich ſchwer, alle Parteimitglieber 
ber Aufſtellung der Kandidatenkiſte zu berückſichtigen. Die 
Folge iſt nun dies Auseinanderfallen der vor kurzem noch 
ſo hokfnungsfrendigen Partei. 

Derſelbe Wirrwarr berrſcht bei allen andern bürgerlichen 
Parteien. Dort kämpfen noch immer Perſonen und Cliauen 
um die Macht. Nur die Sosialdemokratie ſteht geſchloſſen 
da. Ste allein bietet die ů 

Gewaähr für eine foriſchrittliche und ſtetige Politik. 

Wer da will, daß die Freie Stadt Danzig in dieſem Sinne 
in den nächſten Jahren regiert wird, der werbe für den 

vollen Sieg der Liſte Gehl! 

Der Beantenbund auf Stimmenfang. 
Die Kandivatenliſte der „Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft“. 

Der Beamtenbund hat ſich bekanntlich viesmal dazu ber⸗ 
gegeben, für das krachende deutſchnationale Regterungsgebäude 
eine Sth zu bilben und eine eigene Beamten-Ran batenliſte 

au Püeſ, 25 Das iſt nunmehr erfolgt. Es iſt kennzeichnend, 
daß Deſe Beamtenliſte als erſten Kandidaten einen Schupo⸗ 
aunptmann der Wählerſchaft aus den unteren Beamten⸗ 
eiſen 'ert, nämlich den Jahr. Als zweiten Kan⸗ 

dibaten bringt vie Liſte den Sehrer Friedrich, den Vor⸗ 
fitzenden des ger u, Lehrervereins. Viele ſeiner Kollegen 
werden bei dieſer Zufammenſtellung ſicherlich das Zitat rezi⸗ 

neren: „Es tut mir in der Seele weh, wenn ich dich in der Ge⸗ 
iſeh.“ Die Liſte bringt dann weiter den bisberigen 

Abg. enke, einen Telegraphenbeamten Heimer und dann 

an 5. Stelle den Landgerichtsdirektor Dr. Truppner. Diefer 
Herr hat ſich ſeinerzeit einen befonderen Namen gemacht, indem 
er als Vorſttender einer Strafkammer einige Schöneberger 

Sandarbeiter zur einer. negeheuerlichen Gefängnisſtrafe ver⸗ 
Arteiſte. Das Urteii rief damals in allen Kreifen der Bevöl⸗ 

lerumg große Empörung hervor und wurde ſchließlich vom 
Senat Niurch eine Amneſtie wetigemacht. Jetzt wird dieſer volkz⸗ 
ſeindliche Juriſt für gut befunden als parlamentariſcher Ver⸗ 

1 ſender unterer Beamten. — 

üiſte brinct vann noch einige weitere Namen, wobei 
üm, grrtfailig iſt, daß ſich an ausſichtsreicher Stelle nicht 
u ertreter der größten Beamtengruppez nämlich der 

3 

  

    
    

  

zialbemotrat Dr. 

  
orde, beßindet. Aber dieſe Tatſache ffi. ſchließlich 

verſtändlich. Die oberen Zollbeamten zu Pferde haben ihre 
Vertretung in der Dolllemntenſchalt artel und die afn 
Maſſe der unteren Zollbeamtenſchaft lleht ihre Vertretung in 
der Sozialdemokratte. en Weam rfte auch die Einſtellung bei 
der Mehrheit ver anderen Beamten ſein. Jedenfalls liegen uns 
aus vielen Krelſen der unteren Beamtenſchaft Erklärungen vor, 
uuß haß f. Mache einiger ehrgeiziger Beomtenſtreber verurteilen 

e 
ihre politiſche Vertretung einzig unv allein in ver Sozlaldemo⸗ 

kratie ſehen. 

* 

Das Verbrechen an den Sparern. 
Beſondere Anſtren lalben, machen die Deutſchnationalen, 

um die betrogenen Inflatlongopfer, die Spaxer, huueſggen. 
glänbiger und heutigen Kleinrentner für ſich einzufangen. 
Man macht dieſen Leuten gewiſſenlos die ſchüuſten Ver⸗ 
ſprechungen nur, um am 19. November ihre Stimmen zu 
erhalten. So 5 Kbre bie beutſchnatilonale Tante Kalähne 
letztens, daß ſich ihre Partei dafür einſetzen würde, daß von 
den Geldern des neuen Mietswuchergeſetzes auch ein Heim 
für die Kleinrentner gebaut würde. Vier-Jahré haben die 
Deutſchnatlonalen ZSeit gehabt, für die Iuflattonsopfer 5 
ſorgen. Sie haben es nicht getan und werden es auch in 
Zukunft nicht tun. 

Die Deutſchnattonalen machen An⸗ 
ſtrengungen, um ihron brutalen Verrat an den Sparern 
vergeſſen zu machen. Sie behaupten, die Tuflation ſei erſt 

verzweifelte 
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in der Nachkriegszeit entſtanden, die Republik krage alſo 
n Wirklichkeit liegen, die allein die Verankwortung dafür. 

Da⸗ Wurzeln der Geldentwertung in der Kriesszeit. 
mals iſt unter der Führung des 

deutſchnationalen Staatsſekretärs jerich bie gewiſlen⸗ 
dofete Hinanövo * vie gewiſen⸗ 

betrleben worden, ſo daß die Entwertung des Geldes nnaus⸗ 
bleiblich wurde. Auch als deutſchnationaler Reichstag,⸗ 
abgeordneter hat Helfferich durch ſeinen Kampf gegen die 
Beſitzſteuern die Inflation ſtark gefördert. Wie groß abe 
die Schuld Helfferichs an der Inflation iſt und wie bewußt 
er auf ſie hingeſteuert hat, dafür liegt jetzt ein neuer 
Beweis vor. 

Auf der Tagung der Vereinigung der ſozial⸗ und wirt 
ſchaftswiſſenſchaftlichen Hochſchullehrer in Homburg v. d. „. 
at der Berliner Profeſſor Herkner von einer wichtioru un 
ehr Sinanamſber jeſprechung während des Krieges ti. 
eichsfinanzminiſterium erzählt. In dieſer Sitzung r 

rofeſſor Adylf Wagner und Dr, Helſſerich an 
weſend. Adolf Wagner äutzerte ſich eſaſeß über die Krier⸗ 
aſumg.et mit ihren Eingriffen in die Reichsbankber, 
affung. Helfferich aber belehrte ihn etwas von oben herab 
mit den Worten: 

„Einen modernen Arit, 

der greiſe 
   

  

könne man nur mit Papier 
hren.“ 

In der Tat, nach bieſem Grundſatz hat Helfferich ſtets ge⸗ 
handelt, Aber nicht nur im Kriege, ſondern auch als Rut⸗ 
Lieler des Kabinetts Cuno 5 Nolen des Ruhrkampfes. Auch 
ieſen Krieg hat er mit der Noteupreſſe finanzileren laſſen 

und damit ben Zuſammenbruch der Mark ü he⸗ 
macht. Er iſt alſo dex Totenhräber der DDeutſch Sparer. 

Uür U und für ſeine Handlungen träat die Deutſchnatlonale 
artei die volle Verantwortung, Auch in Danzia, da die 
eutſchnationalen an der deütſchen Mark jeſthielten. 

Zahlt ben Deuiſchnationalen heim in det Wahl!   

  

Ein ſozialiſtiſches Kulturbekenntnis. 
Der zweite Tag der Schulgeſetzberatung im Reichstag. 

Dem zweiten Tage der Reichstagsdebatte war es vorbehal⸗ 
ten, den Schulkampf zu ſeiner vollen geiſtigen Höhe emporzu⸗ 
führen. Tief in den Riederungen blieb vie Repe v. Keudells 
Sie eaß weit im Hintergrund verſchwamm die Erinnerung an 

te, enge Aengſtlichkeit des Deuiſchnätioyalen,, Der S. 
Oowenflein keiftein daß Miel 

geiftigen Reichstag zu einer, man varf 
vollen Gemeinde um die Leuchtfener ſoztaliſtiſ⸗ 
zu vereinen. Wie wenige in den Piiehen Ged raktionen wer⸗ 
den im reſeiſte Aufblitzen dieſer an tiefen Gedanken überreichen 
und im edelſten u bes, Sinne markiſtiſchen Rede ihre volle 
Bebeutung e woch in Daben. Zu frend iſt der Schulweisheit 
unſerer Tage noch immer unſere aus dem Durchleuchten ves ge⸗ 
Ldiungden Kullurftanen Hebes m Scal8b etrachtung und 
Lbſung der Kulturfragen, Feder im Saal aber, auch der durch 
Dogmen Gebundene, auch der raſende Antiſemitz Mweſt aber in 
den funtelnden redneriſchen Formulierungen L. wenſteins vie 
Klarheit und Kraft M iprachlich Erlennens, die Glut ſozlaliſti⸗ 

   

r Sittlichteit. In ſprachlich vornehmen Wenvungen, die zu 
Lerluſchen feindliche Demagogle ſchiwer faulen bürfte, unierſchied 
Löwen laubens⸗ und ſtein das religiöſe Erlebnis, die religiöſe 
Phantaſiewelt von ihrem Mißbrauch zu ſozialer Reaktton. 
Meiſter E arbeitete er dieſe Gegenſätze an 
blutigen Sozlalreaktionärs Seipel heraus. 

Vor Löwenſtein hatte die Kommuniſtin Zettkin geſprochen. 

em Beiſplel ves 

Die Sozlalbemiotratie vergißt nicht, was dieſe l 5 üimmer tem⸗ 
eramentvolle Greiſin in vergangenen Jahren her as ſozialiſti⸗ 
ſche Bildungsweſen geleiſtet hat. Aber bei aller A vor 
einer ergrauten⸗ ü ſei es geſagt: Da blieb vie tom⸗ 
muniſtiſche Frau Zeit 
kraten weit — ů . „„ — 

Eine Rebe ſtarlem Vent ſen Charakter Siei auch die 
demolratiſche Abg. Dr. Gertrud Väumer. Sie ber den 
deutſchen Humanitätsgevanken in den Kampf. Was ſie über die 
ben, wie fl pie agte, die nicht dogmenhaft gevunden ſein dürf⸗ 

en, wie ſie die 
den zarten Kindern beklagte, die dieſe Frage unmögli be⸗ 
greifen können, ſand eigentlich mehr Zuſtimmung bei den So⸗ 
ialbemokraten als in ihrer eigenen Fraktion. In Verlegenheit 
rachte die gewandte W1 Miunlehe Rednerin die Deutſche Volks⸗ 
, deren Rebner Dr. Runlel in peinlicher Weiſe den Zwie⸗ 

  

      

  

  

palt ſeiner Fraktion zwiſchen Anſchauung und Koalitionsbin⸗ 
ung verraten hat. 

BVei der Fortſetzung der Tagesordnung für Donnerstag gab 
es die übliche kommuniſtiſche Kede mit Wfeümuntd und Ver⸗ 
leumdungen Lie die Sozlalvemotratie. Diesmal durfte Herr 
Koehnen die gewöhnlichen Wcinden vortragen. Mi. 
den Kommuniſten ſtimmten die Sozialbemokraten auch a·: 

Mitiwoch dafür, daß die Interpellationen über den Vraunkoh ci. 

ſtreik in Mitteldeutſchland auf die Tagesordnung geſetzt werveu.   

  

Litauens innerpolitiſche Knebelung. 
Die Linksparteien gegen die Diktatur⸗Regierung. 

Das führende Blatt der Ultauiſchen Linksparteien, die volls⸗ 
ſoziali „Lietuvos Zinios“, veröffentlicht unter der Auf⸗ 

rift ſene Worte“ einen Artilel, der bei den heutigen Zen⸗ 
hurverhaltmiſſen in Litauen jeör aufialen muß. Es wird varin 
ausgeführt: die Stellun ie ber Volksfoztaliſten, der Kleri⸗ 
kalen und des Bauernbundes zur geplanten Verfaſſungs⸗ 
änderung zeige, baß ein Wfereg für die Zuſammenarbeit 
dieſer Parteien gegeben ſei. Die Kegierung inbeſſen widerſette 

ich dem Uebergang zu dieſem inb Pes Be⸗ mit allen Miiteln der 
Zenſur, des er Kecgterunvap und Deamtenapparats. Helfen 
werde das der Regterungspartei am die Daner nicht. Der 
uben unb' Rampf könnte aber in Auflehnung über⸗ 

rts veri⸗ agen de Whie x f e di ſagen. m. pie jegen die 
Khienlliche Meinung fägt ſie ia La p. 5, auf dem 
ſie ſitzt. Es müfle offen geiagt werden, daß vie läne der Re⸗ 

gier on, auf Linen Vyit⸗ noch. pafſiven aber bewuß⸗ 
ten and im litauiſchen Volt, ſtoßen. 

Ser zur Abſtimmung vorlie ů 
wurf der Verfafſungsänberung enthält folgende 
Aun 05 I. die Zahl ver Abgeordneten des fäußan wird von 85 

Fahne gewählt; 3. den mabgeordneten iſt es verhoten, 
gleichzeitig andere Beruße auszuliben und an Erwerbsgeſelſchaf⸗ 
ten teilzunehmen; 4. der S der Seim 10 wird uſt! das Volk 
auf ſieben Jahre Hein Miöte der Se t drei Fünf⸗ im kann nur m 1 
tel aller Stimmen ein Mißtrauensvotum annehmen; 6. wäßrend. 
der Vertagung des Seims erläßt der Staatspräſibent Dekrete 
mit Geſetzeskraft. Dies ſind die wichtigſten Punkte, zu denen 
noch einige Beſtimmungen über die Vertretung des Staatspräſt⸗ 
denten ulw. kommen. ů„„ 5* „„* 

Siollehung der polulſchen Barlamentsſeſton 
Der „Monitor Polfti“ veröffentlicht bie Verordnun 

polniſchen Staatspräfidenten, durch die au des Artike 
25 der Staatsverfaffung die außerordent lichen Sefftonen des 

    

achtmtttel bes Staats⸗ 

ſende Reglerungsent⸗ 

Lewahlt, 3 2. der Seim wird auf fünf anſtatt auf drei 

Grund des Artilels 

     

Seim und Senats mit dem heutigen Tage EI wert 

Bekanntlich iſt der auf Forderung der Abgeordneten ein 

rufene Landtag nach ſeiner erſten Sttzung um dreißig Tage v. 

tagt worden, während der Senat ſchon vor ſeiner erſten Sitzur 
um ben gleichen HZeitraum vertagt wurde. Morgen wäre dieſer 
30tägige Termin abgelaufen. ů 

Nuſſiſche Spionageorganiſohon in Letiland aufgebetkt. 
Die lettiſche Regierung iſt einer aroß angelegten 

Spionage auf die Spur gekommen. Nachdem vor einigen 
Taßen ein junger Mann in der Unkform der volitiſchen 

Polizei Sowietrußlands (D.P. U.) über die Grenze gekommen 
war und ſich den wolttiſchen Behörden geſtellt batte, um 
wichtige Ausſagen hu machen. Wie ch bald berausſtelte, 
handelte es ſich ü 
Nikitin. Er⸗machte genaue Angaben über eine große 
ruſſiſche Spionageorganiſation in den letttſchen. Grenz⸗ 
gebieten. Die genaue Nachprütfung ſeiner Enthüllungen 
hat — wie die Regierung verſichert — die volle Wahrheit 

der Angaben beſtätigt. Die Poltzei hat inkfolgedeſſen 
33 Perſonen feſtgenommen, die als Teilnehmer der 

befteten baben bereits ihre Spionagetätgikeit zugegebe 

Auch Jinnland ſeiert ſein zehujäͤßriges Veſtehen. 
Am 7, Dezember feiert Finnland das Jubiläum. zehnjäh⸗ 

      aften 
den Tag in feftlicher⸗ Weiſe Lehehei, et 

ert Pente der weltanſchaullchen Gegenſätze bei, 

in⸗hinter dem mar iſtiſchen Sozialdemo⸗ ö‚ 

um den Abtetilungsſekretär ber D. P.U., 

Spionageorganiſation galten. Es handelt ſich durchweg um 
Perſonen aus der Grenzbevölkerung, darunter 12 Greuz⸗ 
wächtern und drei Eiſenbahnbeamten, auch einige höhere 
Beamte befinden ſich unter ihnen. Die meiſten der Ver⸗ 

riden Beſtebens als unabhängiger Staat. Am Wormittaße dieſes 
Tüges wird eine große Bürgerfeier im Stadtthenter ſtattfindeir, 
bei der der Präſident der Republik die Feſtrede Hölten 
Kuch die finnländiſchen Geſand üim Auslände 
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Verhundlungsbeginn in Braunlohlengebiet. 
— Die Unternehmer wünſchen die Abwälzung der Lohnerhöhung auf die Konſumenten. 

Die Verhandlungen zur Vellegung des Lohnkrelts im 

mitielbeutſchen Braunlohlenbergbau beginnen heute frülh, vor⸗ 

mittag 11 Uhr, im Reichtarbeitsminifterlum. Die, Berhand⸗ 

lunhen, plée, wie das Reichsarbeltsminſterium betont, nur elne 

Voriſeiſung ver am letzten Freitag abgebrochenen Verhandiun⸗ 

ſſen darſtellen, wervden von bem Schlichter BVrahyn welter ⸗ 

Lefühhrt. 

De alte Taktiß ber Unternehmer. 

Wie von Urbeitgeberſeite verlautet, wird für bie heuligen 

Verhaudlungen vor bem Schlichter von Urbeitgeberſeite kein 
nener Vorſchlag gemacht werden, Die Brannkohleninonſtrie 

ſteht nach wie vor auf dem Standpunkte, daß eine Erhbhung 
ber Vergarbeiterlöhne ſolange nicht in Frage kommt, als 

der Meichswirtſchaklsminiſter nicht eine Preiserhöhnng 

zuſichern will. ö‚ 

Ertlärt ſich üieſe Einſtellung, die EEE an Frivolttüt 
reltzt, alrus, der Unmöglichkeilt, den Fobnſorderungen der 
ieiterſchaft zit entſprechen? Das iſt nicht anzunehmen. 

Di« Braunkohle iſt GK42b das klaſſtiche Land der Ratio⸗ 
nallfiernung, Im mitteldenlſchen Braunkohleurevier 
unüim Praunkohlengeblet öſtlich der Elbe betrug die Roh⸗ 

ko nfüurdernng im Vahre 1913 5,276 Milllonen Tonnen. 

SUiüäſtlaerte ſich bis März 1027, hauptſächlich inſolge groß⸗ 
üneHer Mechaniſfilerung des Probuktlons⸗ 
profeffes, auf ,½½/7 Millionen, Tonnen, Die Brikett⸗ 

Genhung machte im Jahhre, 1013 nur 1,207 Millionen 
»en aus. Sie iſt bis März 1027 auf 2.350 Mihltonen 
„el aunewathſen. Stie hat ſich alſo betnahbe verdoppelt. 
Poduütktionsvermehrnug hält an. Die Förderung bzw. 

die Erzengung funnte aber erzielt werben, ohne daß man 
die Velegſchaft weſentlich zu permebren 
breuckte. Im oſtelbiſchen Kohlengebtet und in den mittel⸗ 
beitſſchen Koßleurenteren betrug die Belenſchaft im Jahre 
1018 rund 60 693 Mann. Im Jabre 1926 war 
ſie auf 71 150 angeſtlegen. Onſolge der 
Methaniſlerunga der geſamten Betriebe ging die Zahl 
der Belegſchaft, bis aum März 1927 auf 67969 
zu rüülck. Die Leiſtung pro Kopf hat ſich in faſt unglaub⸗ 
licher Weiſe geſtelgert. Die Lohnſummen ver⸗ 
ringerten ſich insgeſamt ganz bedeutend. Pro Einheit 
der Ware konnte der Anteil der Lohnkoſten an den Geſamt⸗ 
geſtehungsprozeß in größtem Umfange gedrückt werden. 

Aber hier geht der Kampf um hbhere Dinge. Man will 
die alten, frührapitaliſtiſchen Zuſtände aus den Anfängen 
der Arbeiterbewegung wiederherſtellen. Es ſoll ein 
Schlag gegen die Arbelterbewegung überhaupt 
geführt werden. Seit 1923 konnte im mitteldeutſchen Braun⸗ 
kohlengebiet in Lohnfragen keine Verſtändigung zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern erzielt werden. Was in 
allen anderen Berufen möglich iſt, daß man den Lohn aus⸗ 
handelt, war in der mitteldeutſchen Braunkohble nicht mba⸗ 
lich, weil die Arbeitgeber es nicht wollten. Immer wieder 
mußte mit Schiebsſprüchen eingegriffen werben. Die ganze 
Einrichtung des Schtedsſpruches iſt es aber, der das Unter⸗ 
nehmertum den Kampf erklärt hat. Den Organiſatlonen 
der Arbeitnehmer will man einen Schlag verſetzen. Man 
will die ganze Arbeitsſchiebsgerichtlichkeit treſſen, die gange 
Soßialpolitik, die Erreichung eines menſchenwürdgen Ar⸗ 
beiistages verhinbern. Desbalb hat man mit Fleiß deu 
Gedanken der Werksgemeinſchaft gerade hier 
propagtert und große Summen aufgeworfen, um „Wirt⸗ 
ſchaftsfriebtiche“, um Gelbe großzuzüchten. 

Fragt ſich, ob die Koblenbarone ſich nicht verrechnet 
baben. Die Leunagruben liegen LanM Daran Vndt vas 
mächtige Leunawerk mit ſeinen 90 600 Arbeitern, das allein 
täglich 10000 Tonnen Robkohle verbraucht. Die Elektro⸗ 
zentralen haben nur Kohlenvorräte für zweimal 24 Stunden. 
Die Filminduſtrie, die ſich vorzugsweiſe auf die Braunkohle 
ſtützt, klagt bereits ietzt, daß ungebeure Werte in der 
Arbeitsvorbereitung vernichtet werben, wenn die Koblen⸗ 
zufuhr aufhört. Die Zuckerrübenfabriken ſtecken in der 
Kampagne und brauchen Braunkohlen und abermals Braun⸗ 
kohlen. Hier iſt in nächiter Zeit beſtimmt mit größeren 

  

So iſt die Siluation äußerſt 
ſcheinlich noch kritiſcher werden. 

Dauert der Streil noch einige Tage, dann hörf die Brikett⸗ 

verforgung der nordiſchen Staaten, Dänemark, Norwegen, 
Schweben, und die Briͤettperſorgung Oeſterreichs durch bie 
milteldeniſchen Werke auf. England und die Tſchechoflowakei 

rülſten ſich, hier das Erbe der mittelbeutſchen Konzerne zu 
übernehmen. Gelingt bas — und wenn der Streik aus⸗ 
baulert, iſt beſtimmt damit pu rechnen —, baun verliert die 
meue zietlaß Braunkohble dieſen Markt für immer. Eine 
neue Meldung beſagt: 

002 beute ſchon 
0 

Der mittelbeutſche Der 
in der Halleſchen Induſtrie aus. DPie Ammendorfer Vapler⸗ 

er lner Laßehtalts⸗, fabrik⸗A. G. ſowohl wie bie Erbllw 
haben, nach einer Melbung des „Gerliner Tageblatts“, 
ihren Betrieb wegen erten Atlatiwes erheblich einſchränken 
müſfen. Die tonſoliblerten Alkallwerke Weſterregeln haben 
gleichfalls ihren Vetrieb ſtillegen müſſen. 

Dle iſchech ⸗ſlewallſchen Vergleute unb ber beuiſche Sireil 
Wle elne Prager Korreſponbeng melbet, werden ſich die“ 

tſchechoſlowarſſchen Bergarbeiterverbände mit der durch den 
Streit der Bergarbeiter in Mitteldeutſchland geſchaffenen 
Lage befaſſen. In MrelPuicht vo Kreifen herrſcht bie Mei⸗ 
nung vor, daß der Streik nicht von E Sia auer ſein werde. 
Das Elfenbaßnminiſterium erwaä aßnahmen zur Be⸗ 
reitſtellung einer entſprechenden Anzahl von Güterwagen 
für den Pall einer erböͤhten Rachfrage aus Deutſchland., 

Auch imm MNuhrgebiert Kviſelt es: 
Der Zechenverband bat den Bergarbelterverbänden auf 

einen von dieſen geſtellten Antrag jetzt folgendes Schreiben 
zugehen laffen: 

„Ihren im Schreiben vom 11. Oktober geäußerten 
Wunſch, bereits ſechs Monate vor Ablauf des bis zum 
90. April nächſten Jahres gaültigen, mit ihren Stimmen 

gefällten und auf hren Antrag für verbindlich erklärten 

Lohnſchlebsſpruch um eine Erböhung über eine Aenderung 
einzutreten, bedauern wir, nicht entſprechen zu können, da 
wir die von ihnen voräusgeſetzte grundlegende Veränbe⸗ 

rung der Verhältniſſe nicht anzuerkennen vermbgen. Im 
übrigen verweiſen wir barauf, daß ſich die wirtſchaftliche 

Vage ves Ruhrberabaus in den letzten Monaten derart 
verſchlechtert hat, dat ſich u. G. viel eher Verbandlungen 

über eine Lohnberabſetzung als über eine Lohnerböbung 
bedingen würde. 

Bergearbeſterſtreik in Spanien. 
Nach Meldungen aus Mabrid haben die Bergarbeiter im 

Aſturiſchen Kohlengebiel die Arbeit vollſtändig nledergelegt. 
Der Kampf dreht ſich ſowobl um die Arbeitszeit wie vor 
allem um die Shrupng der von den Grubenbeſitzern be⸗ 
ſchloſſenen Herabſetzung dex Akkordlöbne. 

Nach amtulchen Meldungen ilt es inzwiſchen zu einer Eini⸗ 
gaung auf Grund neuer Vorſchläge der Arbeiter gekommen. Die 

Wieberaufnahme der Arbeit ſteht unmittelbar bevor- 

Primo de Ribera ſoll erklärt haben, der von den Arbeitern vor⸗ 

gelegte Vorſchlas, der die Intereſſen beiver Parteien wahre, ſei 

heute mittag in einer gemeinſamen Sitzuns von Delegterten der 

Arbeſtgeber und der Urbeitnehmer gebinigt worden. 

avas verbreltet jolgendes Telegramm aus Madrid: Die aus 
aus ain Piice Auellen ſtammenden „Woötlin fal über Zwiſchen⸗ 
fälle in Bilbao und Barcelona ſind vö! 1l falſch. Im ganden 

ande herrſcht vollkommene Ruhe. ſälſch. In und 

Dus polriſche Viſumn ſur Cut bewilligl. 
Nach einem Telearamm der, in Warſchau tageuden 

Exeékutive des Internationatlen Bergarbeiterverbandes an 
Cook hat das polniſche Miniſterium des Aeußern den volni⸗ 
ſchen Beneralkonſul in Lonbon angewieſen, Cook das Paß⸗ 
viſum zu erteilen. Die Wiete ünß Eder wurde bis Freitag 
verſchoben, da man erwartet, daß Cook an dieſem Tage im 
Flugäeug in Warſchau eintreffen wird. 

Stillegungen zu rechnen⸗ 
kritiſch und ſie wird 10 

farbetterſtreik, wirkt 

  

  

Donsbenanfchlan in Wievike. 
Etwa 100 Nebellen plünbern einen Pertonenges. 

Einer Melbung aus Larebs (Texas) anfolae, haben etwa 
hbundert mexikauiſche Aufftänbiſche Diendiag morgen einen 
Bombenanſchlan auf einen Perſenen küdtich von GSan 
Loris Potoſi verübt. Die Rebellen legien pwei Donamit⸗ 
SPomben auf die Schienen; bie eine exylobierte unter elnem 
Perſonenwagen, bie andere rih die Schlenen anf. Die 
Reifenden der 1. Kaſſe blieben unbehelligt. Die Kebellen 
erbenteten bei der Blünberung des Geväckwasens etwa 
10 000 Peſos. Ucht Perlonen wurden getktet, zehn ver⸗ 
SBerg Kach dem Uieberfall loben die Mehellen in Pie 

rge. ‚ 3 

Der Lonſul der Vereinigten Staaten in Matatlan be⸗ 
nachrichtiate das Staalsdepartement, daß vei dein Bomben⸗ 
anſchlag auf einen 2 Der Peitſ burch erelparnp Auf⸗ 
tändiſche Aufſtändiſche ber Prit 31 Genexalverwalter ber 

rawerke von Amajac in bem Hiſtrikt Nayarit 2 en 
genommen wurde. Die Aufftändiſchen verlangen ein Löſe⸗ 
geld von 5000 Veſos, wibrigenfalls ſie den britiſchen General⸗ 
verwalter töten würden. Bier Soldaten, die den Transvort 
begleiteten, wurden getotet. K 

Dentſchnallonale Gehirvverͤlelſtermngt⸗Juflitutt. 
Eine Berichtiaung der Tel.⸗Union. 

Wir hatten letztens die Mitteilung, gebracht, baß der 
Informationsblenſt der Deutſchnationalen Paxtet als be⸗ 
ſonberes i eingegangen iſt und daß die Mittetlungen 

  

er Deutſchnationalen Voltspartel künflig durch die Tele⸗ 
raphen⸗Union verbreitet werden. Glerzu erbalten wir 

Heerit Berichtigung ſeitens der hielgen Zweiäaſtelle 
er T.U.: 

1. Unwaßr iſt, daß die Mittellungen und 
tionen der Deutſchnaklonalen Volkspartei künf Můo 
den der T.U.⸗ugenbergs angegliederten beutſchna 
Nachrichtendienſt verbreitet werden. 

2. Wahr iſt, daß die T.U. als unparteillches Nachrichten⸗ 
bliro ſeit jeher Mitteſkungen und Informationen aller 
Parteien unter⸗ at und bies an der Quelle in iOren Dienſt 
ü und dies auch in Zukunft kun wirb, wie 

nsopma, 
durch 
nalen 

es ſich für eine unparteiiſche Nachrichtenagentur von felbſt 
verſteht, die Zeitungen aller Parteirichtungen eheis UU 
beblent. Es beſtehen keinertel Vereinbarungen, die eine 
Verbreitung aller Mittetlungen und due Tis vorſe der 
Deutſchnatlonalen Bolkspartel durch die T.U. vorſehen, 

In dieſer Berichtigung wird indlrekt beſtätigt, daß die 
T.U. der Nachrichtenverbreitung der Deutſconattonglen 
ölent. Daß ſie auch Informatlonen andérer Parteien weiter⸗ 
galbt, mag ſein. Aus der Faffung aller Meldungen geht 
jedoch immer wieder klar hervor, daß dieſer Nachrichtendieuſt 
ein Propagandamittel der Deutſchnationalen Partet iſt. 

  

Lord Cetils Seldzug für allhemelne Abräſtung. 
Lord Cecil wird am Freitag einen endbez Worierd zugunſten 

der S Rebe ver Abrüſtung und zugunſten des Völkerbuündes mit 
einer Rede vor dem Generalrat der britiſchen DVölkerbundsver⸗ 
elnigung Keſlien „Daily News“ erſährt dazu, er werde dem 
Generalrat eine Anzahl Enlſchließungen unterbrelten, die von 
dem Vollzugsausſchuß angenommen wurden. Seine Rede werbe 
keine gegen Sir Auſten Chamberlain und gegen die 
Reglerung bringen, und es werde auch nichts in ihr enihalten 
ſein, was tonſervalive Kreiſe verſtimmen iönnte. ů 

Lord Cecll erklärte einem Vertreter der „Vaily News“ gegen⸗ 
ilber: Eine der Eniſchließungen forvert den Generalrat ü 
erllären, vaß die allgemeine Verminderung und Einſchränkung, 
der Rüftungen durch internatlonale Vereinbarungen, H*— esß; 

zu ſpät iſt“, feſtgelegt werden folle. Die Regicrung wird guf⸗ 

efordert, die Arbeilen der vorbereitenden Abrüſtungskommil⸗ 
a zu unterſtützen, die Fatultativklanjel des Statuts des ſtän⸗ 

igen Gerichtshofes, erſorderlichenfalls mit Vorbehalten, . 

unterzeichnen und ihre Vereitſchaft zu exllären, mit jeder zivili⸗ 
ſierten Nation unbedingt zu ſchiedsgerichttichen Vereinbarungen 

zu kommen. Es ſcheine chm, ß der rechte Augenblick Hierſiir 
gekommen ſei. —.— 

Frauenwahlrecht in Sübaſrika. Das ludcheitgentege Par⸗ 
lament hat mit 60 gegen 46 Stimmen einen Geſetzentwurf in 
keiht. Leſuns angenommen, der den Frauen das ahlrecht ver⸗ 

eiht. 

  

rrrrrrrr.⸗ 

Die Lotte. ö‚ 
BVon Hans Hyvan. 

Is Lotte Wenzke abends vom Kriminalgexicht, nach 
2i kam, da fand ſie auf ihrem Tiſch neben der Lampe 

ichtskarte vom Halleſchen Tor, auf der unten in die 
9 Ecke einige Worte hingeſchmiert waren. Sie ſchraubte 
bie Lampe höher und las: — 

, nimm Dir in Acht vor die Luden ... Wenn Du 
miden, Mileken verpfeifſt, denn mathen ſie Dir tot! 

Freindin.“ 
„Scheene Freindin!“ ſagte Lotte zu elber, „det 

ö Pfiäſterkarl jeweſen un keen andrerl⸗ bh der in 
Und dann zog ſie mit einer ſehr peinlichen Empfindun 

das Pelzjakett aus und hängte es in den Sre Was 
hatte er ihr damals jekauft, wie ſie das troße Ding jedrebt 
hatten, in der Prenzlauer Straße ... Denn Mileken war 
ja einilich gar kein Lude un bildete ſich was druff ein, baß 
er in ſchwerer Junge war, der ſich durch ſeine „Arbeit“ felber 
ernährte ... Un ſie war voch immer ſehr ſtolz auf ihn, un 
eenmal batte ſie ja ſotar for ihm teſeffen, weil man bei ibr 
n paar Kirchenleuchter gefunden hatte... aber nun 
nu ... Mileken war eben nich mehr ihr Mileken! .. Und 
wenn ſie ihr voch zehnmal kaputt machten dafor, der Hund 
anehi, Aben war ihr janz eial, er mußte rin! 

en machte di 2 Schulber⸗ acht ſe Tür auf und rief: „Frau 

„Jaa!“ kam es von büinten durch den Koreldor aus der 
Küche her. 

„Ach kommen Se doch ma' rin, Frau Schultzel“ 

Chige Minuien wat and di rt in n ſpäter ie Wirtit Zimm 
Proſtituierten. HWirnn im er der 

⸗Wat is denn, Fräulein?“ 
Pottemonnate omts bem Ihnen mal Pedatz ugglt Sie holte das 

Pompadour u — 
Rüche auf den Liſch, äblte zehn Wart 
. „Voll: Zeigeniebühren, wat?“ ů 
* Ja ip. ih Kans Der 

„Na ja, en Staat doch det f 16 ben, ch det ſcheene Jeld nich 

Werin ſen denn vaknacken? ... Ibren Breitiam? ja?“ 
Das hübſchgewachſene Mädchen, deſſen Buſen die Taille 

ꝓrall aanl abbei, Aund deſſen Hüften ſich in dem anſchließenden 
Rock voll abzeichneten, zuckte die Achſeln. * 
„„Taun ick doch nich wifſen, Frau Schultzel“ 

MNa, Sie hab'n doch aber eklich belaſtet! ... Wußten Sie 
dDeitn Dat ſo genau, det an den Vormittas, wo 8er Mord 
aaiſtert 16, nicht bei Sie jeweſen is?... Ick weeß nich, ick 
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kennte mir an ſowat nich mehr ſo ainnern, wo't ſchon ſo lange 
her i3! ... Benken Se doch ma, det war in Juni, un jetz 
bam wa nach Weihnachten!“ 

„Na ja!“ Lotte lachte kurz anf,“ ick weeß doch aber, wenn't 
warl eine Schweſter ihr Jeburtstag is doch an'n 19.! Un 
da kunn ick mir doch janich irrenl Un ick batte vor, ick wollte 
mit Emil'n zuſamm' nach de Leipziger Straße jehn un woll⸗ 
ten wat koofen, u Feichenk. Un er hatte mir ooch vaſprochen, 
dei a kommen wollie, aba wer nich kam, det war mein Mi⸗ 
leken!... Nakürlich, wenn man 'ne Fran un 'n kleenet 
Kind abſchlachten muß daweile, denn kann man keene Je⸗ 
burtstagsjeſchenke nich inkoofen!“ — 

„Tjal“ Die Wirtin, eine ſchreckliche Schlampe von unbe⸗ 
ſtimmbaren Alter, krapte ſich im 123 ergranenden Schläfen⸗ 
baar, „det is ja nu ſehre ſchlummi Wenn ert war, denn na⸗ 
tierlich, denn müſfen Sie' goch ausſagen! Denn davor ſteben 
Sie la unta Ihren Eibl. r, wiſfen Se, Fräule in 
Lolte, in ihre Hant mecht ick jeß nich ſteckenl... Die La⸗ 
rola, die frieher hier nebenan ſewohnt vat. bei die Packſchern, 
die wa jeſtan wieder drieben. Und da wa ick zufällig voch 
jrade da ... Na, wiſſen Se, wat die ſagt? Die ſagt, Jon“ 
wer ſe den Strich vamaſſeln, dat Se nich 'n Poſcher mehr 
vadlenen ſollenl“ 

Das Mädchen lachte wleber kreiſchend un altend. 
„Hahal ... Dei ſchwargze Schwein, die Karolal Natür⸗ 

lich, fon olla Salatſtengel, an den keena mehr anbeißtl. 
Det m ſich un hier breet machen, uff meine Seitel 
Na, ick kann — — ſagen, Fran „ wenn ié die be⸗ 
treſßſen ühne, bet ſe an meine Ecke t, denn mach ick ſe 
ibren Shiniong ſebd 0 * E mal uffl... Ick ie 
ann ſe denn n plle Schmobderpflaume — 

Die kann mir wali Det olle Paket!“ 

Der Wirtin wurde es ungemttlich.Ick muß ietzt binter!“ 
Als ſie draußen war, ſchlok Lotte Wenike ihre Stubentür 

ab. Dann nahm ſie einen Kaſten aus ihrer Kommobe, der 
war auch mal verſchloſſen. Und mit einem füflelchen, 
das ſie zw den Hasin 1an Blumen verßect Velte, ſchtoß 
ſie den Kaſten auf. rin lagen ein paar Kotillonorden, 
emne B aspollce und in dieſe hineinseſteckt ein u jerßöchernn 
Brief. Den las Votte vielleicht Lum bundertſten Male. 

i⸗ber Emil!“ ſchrieb die Kin recht 25 ein wenig 
charakterſchwache Frauenhane, »ich bin recht unglücklich, daß 
Du es troß Deiner Berſprechungen nicht fertig bringſt, Dich 
Loszuntachen. Ich will Dir gar nich zwingen, Dein Ber⸗ 
PPrechen zu halten, datß Du mich beiratſt. Du follſt bloß ein 
beſſerer Meuſch werden! Und dazu mußt Du 193 von die 
anöbrel... Die kann Dir nich glücklich machenl... Ich 
babe Dich ſo lieb und will alles tun, aber Du mußt fort von 
diele Berſonl Es märe doch ſo ſchön, wenn wir beide ver⸗   reiſen fönnien nacß eine unödrs Stiudt und Du würdeit Wieder 
Deine nachgehn und Dir nich mehr an fremde   

Veite 
aber 
lich ſein. 

ihr Eigentum bereithern. Du biſt gut, das weiß 
wach. Vielleicht lann Dich meine Stebe dagu bebilk⸗ 

Aber von die andre mußt Du laſten. Wenn Du 
morgen kommit, brat ich Dir Apfelplätzchen, die Du ſo gern 
ißt. In treuer Liebe Deine Auna.“ „ 

Die Proſtituierte war ganz erblaßt. Zöre Zähne kulrich⸗ 
ten und in ſinnloſer Wut trommelten iüöre Fäuſte auf dem 

vor ihr liegenden Brief herum , Wenn ſte die jekriegt 

hätte! ... Die Sau, diel... Das Menſchl .. Ihr reu 

HBräutigam wegzureißen!.. Aber, wenn ſie auch dasß 

Weibſtück nich faſßen konnte, dann ſollte er wenigſtens rani 

Sie lachte krampfhaſt ... als wenn ſie nicht genau wüßte, 

daß ſie ſich an jenem 18. Juni nicht für Bormiltag, ſondern 

für den Nachmittag mit ibm verabrebet, weil ſie zu waſcheu 

und er ſeinen Klubabend gehabt batte und deshalb aus, 

lchlafen wollte am nächſten Tage ... Ex konnte den Mord 
gar nicht begangen haben, denn er war gleich nachmittangs zu 

ihr hingekommen. friſch und beiler, und batte ſor erzäblt, 
datz er ſeinen kleinen Sittichpapagei abgorlchtet bätte . 
Sie, die ihn beſfer kannte als ſich ſelbit, bätte es ſofort ge⸗ 

merkt, wenn er ſo was gemacht bättel ... Das ſagte er 
E ept vor Gericht, aber wer glaubte denn einem 

'er 
Und Ste? Wie der Staatsauwalt geitern ſeln ... ſein 

na, wie er die lange Rede gebalten batte, da batte er darauf 
bingewieſen, daß man bier einmal in einer Proſtitnierten 
ansnahmsweiſe eine ganz kaſſtiche Zeuain bätte! 

Er ſagte:; ů 
„Seben Sie ſich doch dieſes Mädchen an, meine Herren 

Geſchworenen! Es liebt dieſen Elenden, der ſeine Hände mit 

dem Blut eines zarten Kindes und der armen Mutter be⸗ 
eckt bat! Es hai ihn geliebt und liebt ihn immer noch! Und 
obbem läßt ihr, bie doch auch zu den Berworfenen gehört, 

ihr läßt das Gewiſſen keine Rube! Nachdem er ſchon wochen⸗ 

lang verhaftet iſt, nachdem feine Geliebte ihn zuerſt in jeder 
Weiſe mentlaſten verſucht hat, da kommt ſie eines Toges 
145 zu mir und ſagt: Herr Staatsanwalt, mein Gewiſſen 
latt mir keine Ruhe, den Eid, den ich leiſten ſoll. kann ich 

nicht leiſten, ſo lieb ich meinen Brüntiam auch babe: ich 
glaube doch, daß er's geweſen iſtl ... Sehben Sie, meine 
Herren Geſchworenen, das ſagt dieſes Mädchen, der 51K5— ů‚ 
Menſch, der den Angeklagten geliebt bat und noch liebt?: 

„Habahal... Dieſer Schafskoppl... Hat ſich was 
zu liebenl... Der ſollte man wiſſen, daß ſte an dem 
Tage, wo ſie hinkam aufs Gericht, gans zufällia den Brief 
von dem Frauenzimmer gefunden hat, in dem Kaſten, wo. ihn 

Mileken beimlich verſtochen haben mußte, weil lie da ſonſt 
nie ranging ... Natürlich ſagte ſie nichts davon und tat ſö, 
als ob ſie dem Kerl noch immer wer weiß wie Git wärel 

Sie ſteckte das zerknitterte und beſchentzte Glatt wieser 
ius Kuvert und verſchlos den Briel. Dann aß ße ein dißcen 
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— — daß zur Herhelung der Hausanſctuſe an die Sccmus⸗ Danzi, ů vcherkanäle in den S ů s Strt ö Ae-LIaHen fff ,, e, e veſte werden Brößen, Lalten Tlefbauweſen für die Kanalifatlon, von 
röſen,‚ Lauental und Schellmübl bereitgeſtellten Mitteln Der Senat beantragt bei der Stabtbührgerſchaft dle Be⸗ 

vorbebaltlich der Erſtattung durch die Aulieger bereltgeſtelltwilligung von 90 000 Gulden, damit in der Fnnenſtadt 
Die Wäühlercliſten eimſehent werden. Den Anliegern, die es beaniragen, follen kaut Straßen umgepflaſtert oder neu befeſtit werben Lügemeln 

    
Ber t iſt, hat die Pflicht, ſich dav „Vorlage für die Tülgung der Kolten aegen Sicherteits⸗fel die Klage über dle ſchlechte Beſchaffe 

, 0b ſein In der Me Mes net if“ Sede⸗ Sauld“ Ratenzablungen gewährt werden, durch welche die decten, Im Einvergelſmden mit bem Waucutſchuß ſollen 
ſa Wäßtertn muß diefer Fflicht nachtommren. E. r müs. nebn Zinſen länatens binnen 10 Jabren getilgt ſein destzalv verſchiedene Straßen bem jetzigen Verkeür angepaßt 

bor mmen Lnen Et ban . den Doß Vehler — werden Auch Stadtgebl urb bm é W 4 üuch Stadtneblet wird vornehmer. 

fI 1 Same in Di. Mußgrhte Müpeisßhe f.- M ü Der liebestolle „Oberleutmant“. Müs Wüsterhethe Aut Biasteeentüshen eütdes 
tober en rͤgerſteige m unſtgran eſen erbalten, was um 

Mhe urchmiliags in besuannt Claf pon Kubt vormittag ü Ein wenta selanter Kavaller. ſo notwendiger iſt, als die anliegenden Straßen der Dorf⸗ 
ausgelegt, und zwar Ein Kaufmann, der Wargeridbi Staatsangehbriger war,gemetnde Ohra Vi ſeit längerer Zeit derartig ausgebaut 

die geſamte badt Daazia, einſchl. Troyl, Altſchott⸗ te ſich vor dem Schöffenge egen Fre fhsberenonn nd und ein viel beſferes Bilb ergeben, als die anliegenden 
f litz, Lur- Cöonrodiwog, Däwellau, Große ab8. gehn Keii Vornahme unzüchtiger Lanbiungen. Dieb⸗ Cirghen der Stabt Danzig. Die Koſten betragen etwa 

Schellm Suüer hn ävaer Kruſeſtraße, Oitſceſtraße, Abftell-ſia licher Körperverlehun „ ü„ g und Bedrohung zu, ver 000 Gulden, die Hälfte davon foll durch die Anlieger er⸗ 

SüLL 
ibe, Chol itveg, Feldſtraße, Krähenderg, Opißſiraße, haben, was uch r den Befus ulden etwa 15 Gulden Roſten. 

Le Er Ziumter 8 Des iisek-räſtbkum, endielvelenich, wühhrend, Les Piipchen bas Sölehnit, d Mte Die Bietelſtraße 
Kaf ů nur 5 Gulben erhalten patte. Nos Angabe des Mädchens in der Halben Allee ſoll ebenſalls einen derartigen Bürger⸗ 

tär Langfuhr, außer den im porſtehenden Abhatz genannten verlangte der Angeklagte nun von dem Mädchen die Vor⸗ den die Anlieger vro Meter An⸗ 
Etvahen, im b. olthelKebber, Schnpoicherpe, Dauipißreiße ler nabmeriner wißernafhlrlichen volte wie dea Seing uber⸗ Mn, 0 eüen n es baben, 

ö Gllea und Glaltkan im Polthe-Hbevier, A Mädchen lebnte dies, ab und wollte nun den Beſuch über⸗ 
— Am Schloßgarten 24, 151 abbrechen. Der Angeklagte ließ ſie lehoch Wicht 

  

H ö‚ naus. Darauf klöpfte ſie an bdie Tür, um die Wirtin zu in K. Voihet ———— Wo „ ama vnd Salye Heut nagi ber Sbups um 8 le ber Straße hin und ſchrie Das nächtliche Schlachtfeſt. 
Lude Debdt⸗ rate /;: Weſtl.⸗Keufähr im Polizei- Mevier Der Ungeklagte Lah ſe nun mit einem harten Gegen⸗ Wieh von der Weide geſtohlen und geſchlachtet. 

Meeſtra ſttaud, etwa einem Leade enen Meſfer, und verlangte die Vor dem Schöffengericht hatten ſich die beiden Fleiſcher 
für St. Ulbrecht in ber Meldeſtelle St. Albrocht 45. 5. Gulden zurück. Sle aber erklürte, daß die 5 Gulden ihr für Einbruchödiebſtahls und 

die Zeitverſdumnis gebörten. Nun ſoll er ihr aus der Bernhard, S. und Ernſt G. wegen Elnbruchsdlebſtaß 
Wer die Wählerlyrtei für Wusen oder Ammölben ei eß Handtiaſche einen Zeüngulbenſchein genommen baben. Er Cachbeſchädigung zu verantworten. Die im Vleh an karnen. 

lann dies bis zum der Uuslegangsfriſt entwede ubren im Junt gemeinfam über Land, um 
in den erdumen anweſenden Beamten oder unmittelbar mill aber nur 5 Gulden genommen haben. or dem Dorfkruge hielt man 

belm Srit⸗ Aende des.Verhaltens des Angeklagten ſammelte ſich auf Wei⸗ 15 ih. Haun wurbe die Helmfahrt fortheſetzt. 

Begründung des Einſorn ein Zimmernachbar erſchienen und bald war auch Schupo da. ſe mitzunehmen und S. ſtimmte zu. Nachbem 

ö 12 Meßerſchei ger — Wahlamt —. Uft⸗ ‚ 
bes — Wer zur ecß, boen E Ein Kimaner Aaulitirn gurene Mökßin wit eine, Dam und Uinterwegs ſaß men nachts Vieh auf einer Weide. G. reate 

v „ „ uiüge 
3 

uicht often bindig ii, Ind bie Smiüel bel gen[Das Mädchen wurde befreit und der Augeiecht wurde ver⸗ man außesbale Des gaunes vergebiith ein Galb eiuzufangen 
ubringen nommen. Dem Mädchen gegenüder fol 

leutnant bezeichnet haben. er ſich als Ober⸗ verfſucht hatte, ſtieg S. über den Baun und fing auſ der Weide 
eine Färſe, die mithenommen werden ſollte. Des beiferen 

  

  

ů‚ ‚ Nach der Beweisaufnahme erſchlenen dem G. S S „ Ein relhpruch ber Geſchworenen. Lng acge gevie anen, Ket ue Süiſer Seſeſeraer ierte vi e 
U auch eine gewiffe Wahrſcheinlich keit bafür vorhanden (eate Awe U Hlerrebenbe Fürfe nach Hauſe gebracht. Am arrescrn hunnerhe, ,e Wor dem Schwurgericht ſtaub geſtern der frübere M. en.nun bie Angektagten bas Tleiſch und dae, Vin gerteddtenteauf 

kugt! un . wchwithmn 5 2. Aun ig a 3 Erwwar ange⸗ Im hbrigen erlolate Freiprecbuus. die Spusdter⸗ aber trotzdbem kam man den Angeklasten auf 
agt, am Nachm ſes 7. Auquſt d. J. ſein aus Scheune, 2 e Spur, 

Stull und. Wohnbaus beſtebendes Gruuöſtück ädt Vor Gericht waren die beiden geſtändig. Das Gericht be⸗ 
30 . i Seibeſe aben, um ſich Daburch Neubauten auf der Scichauwerft. rücbenaach ble Heanelngelſbeichrett undHioheil arten 

Ä ; ů n Wiberrechtlichen Beſit ber Verficherungsſumme zu ſetzen. MWotortaukſchiſf „Spinauger“ zu Waffer genaugen. 13 ibrihe Wieh. e Elne geſtochene Fürfe mußte päter ge. 
Der Ungeklagte bat das Grundſtück vor etwa 25 Jahren Die Serie d D küuirich för,8000 Mark erworben und eine Hypother Von Aufpisg benepeen Mötertonſchiffaniechteudeerit uin ſlachtet werden. Smnde nogetin, udeenis 

s gegebenen Motortankſchiffe iſt jetzt beendet. Als 5 i M Gefängnis verurteilt., Ihm 
etwa 6500 Mark nach und nach abgezahlt. Der Anklage nach deiltes und ketzteß Schiff lbrer Gruppe HleGetern mittag auf wurde iapvch E, 0 ung pewücr! Auter der Bedingung, 
loll ſic das Prundſtück in ſchlechtem baulichem Zuſtande und der Schichauwerſt ble „S * as Mrur ů lich 2 „Spinanger“ vom Stapel, Die uud 200 Gulden Buße anu 
2 in ſlechten wirtſchaftlichen Berhültniften befunden Schweſterſchiffe „Sildra“ und „Binga“, deren Wlege edenſalls die Gerichistaßze pobli⸗ Vel'0, Wurbe nicht als erwieſen Ve. 
babs er in Danöis ſtand, befabren ſchon feit einiger Zeit die krachtet, daß auch er ſich an der Sachbeſchädiaung betelligt 

Angeklagte beſtritt die Tat. Er babe im Verlauf ere. chs Monaten 
ber. re, verſchiedene bauliche Verbeſſerungen vorgenom⸗ Die Antellnabme der Werftarbeiter an der Feter war Seſgnssig verurict. Much Wun wurdee Lagſue et ung 2 ů ig ge⸗ 
beiand. Ans 0 ch iliche Rot gütten er andiſan Samille außerortentiich dige, Rac ben Ublichen BSremöniel hes Wößel gesene gahlung pon 100 Wuiben Scabenenſab 85 

„ wirtſchaftliche Not hätten er und leine Pamilie [Taufaktes, den die Gattin des bieſigen Vertreters der 200 Gulden Buße. 
ö 

  

nicht gelitten. Von anderer Seite wurde behauptet, daß es Norste Vexitas, Frau Arneſen, vornahßm, glitt das die Kägebiagten nicht anl aina, zer babe daber beabſichtiat, Schiff ins Waſſer. Die freigewordene Vehin wird ſofort Wenn Wind oder Sturm zu erwarten iſt. 
die Laubwirtſchaft aufzugeben und wieder ſeinen früheren [ durch den Neubau eines Motor⸗Paſſagierſchiffes für die 

L üe e, Sere. in rern W. echhe, Lesrnſe Kar, vzkr Veſtenbnis apgelegt, da Die Maße der „Spinanger“ ſind ahnlich der ihrer e⸗ Jaßrerhaufte macht doß zer auf den Stallboden gegangen ſet und das Robrdach mitſterſchiffe „Sildra“ und Pinga: Größte Lange 130,00. Meter, datorhm jan i0 Warans anſmertſam, daß für die von ihm aui⸗ 
einem Streichholz in Hrand geſteckt babe. Gpäter hat er reite auf Spauten 170 Meter, Seitenhbhe bis Obe rmwarnung S ů rdeck . jen wie bisher ſolgende Grund⸗ 
ber apficn einmienbes Vergaitend adentef Pen, Drück 1ch Meten, Die Tegchuigte berrägs 10 4 Connen Vei ſehe gelenr nd Stn De é öů 

r iu de bn einwirkenden Verhältniſſe abaeleat habe. gehalt ina 9900 5 etwa 3,10 Meter und der Hruttoraum⸗ Ausgabe einer Warnung We ae daß 7— it 
Bun 5 Verbandlung waren nicht weniger als 28 Zeugen gehalt etwa 7500 Regiſtertonnen. Das Schiff wird unter nicht anders ausdrücklich erwüähnt — oder Starm 

ſhuaden' Süirectte, Arberber ſich bis in die ſpäten Abend⸗ Bauau 2 des Norsle Veritas für die höchſte Klaſfe für a, Stlunden zu erwarten iſt. ů 
bes Vert i0 te., Auterdem muftte ſich auf Beranlaffung Tankſchlife nach dem Foſter⸗King⸗yſtem mit Querſpanten Die Warnung Weßueg ſich auf ein das begrenzt wird 

es Vertelbigers lomſe des Staatsanwalts der Gerichtshof und Längßrahmen gebaut. Die Raumeinieilung und Ein⸗ nach Norden etwa durch die, Anie Wis .—Libam, Weſten 
ur, Seſchlußſaffung über zablreiche teſtellte Anträge zurück⸗richtung des S Hale, iſt auders geartet wie die ihrer Schwe⸗ burch die Linte Bornholm — Stetiin, nach Siven und Bſten durch 
Lävge woönrch ſich be Verbandluna außerordentlich in die ſterſchiffe. Es hal zwei durchlaufende Decks, Poop, Brücke die Oſteesrüſte. Die Ausdehnung auf perhältnismäßig grotz 
Gnge zog. Man tagte bis Mitiernacht. Der Spruch des und Bacl. Neben den Haupttanks ſind im Zwiſchenbeck zehn Gebtel iſt ken notwendig, weſl Hanziger, Buch gegen. 
Schwurgerichts lautete ſchrießlich auf Fretilprechung. Sommertanks vorgeſehen. Die 29. Lobeßitanks baben ein Söd⸗ bis Wheſeplcbe gut geichgi, W, daß 1 Duon Mebbft 

— ſaſſungsvermögen von etwa 508 000 Kubikfeſtmeter und die Bucht häufig mäßige, aber bereits auf der 
ächſter elsöl⸗ und Treibölbunker von insgeſamt 40 500 Kubikfeſt⸗ Bei Beſchränbung der Windwarnung auf 

In Bröſen wirb kaualiſtert. In ber nächſten Sitzung 8 0O la Kuhitfeſt be 15 Bies die Wiahr behehen, duß Fohrten au 

der Stadtbürgerſchaſt kommt ein Antrag des Senat zur meter. Außerbdem ſind die erforderllchen Tanks für Friſch⸗ Danziger 
Verbandlung, in dem dieſer die Zuſtimmung daßu verlangt waſſer und Balaſtwaffer, ſowie vorn ein Laderaum vor⸗ der Da . Woll⸗Ferd, a15 5 peß Windfibrben ber Veaufert⸗ 

Stala 69—“ zu 
geſehen. das al „SWe. bzw. NW., Die Beſatzung tſt entſprechend den norwegiſchen geſetz⸗ erwarten find, Er Beauſort⸗Slala 

Kuchen, der nuch da war, und ging (clafen .. Aber der hichta Vonllerhauſern inſergeßrarn. Die Diaßchlnen-5 un SsO,-Snurm- zeigt an, daß Windſftärlen der 
. „bauten und Deckshäuſern untergebracht. Die Maſchinen 8 und mehr zu erwarten ſind. 

8 0% Mog Seit Hikorenemndeißhre Gehanten meurterlenbne, anlace llent wie bei allen modernen Laniſoiffen im Ounler⸗ Das Obſervatorium, empfiehlt driugend, von dem Lext, der 

  

  
  

rüh ins Bett zu gebeu, und ihre Gedauken marterten ſie. jon ei werden lann, 
Hießtl ſchift. Der Ankrieb deß Schiffes erſoigt hurch einen Zwel-⸗ Windwarnung, der bei keder Fichnalltoltan eingeiethen weſd „ 

fi, Paiſe, Se ne S 
e ee ,irEe e, ve, ge ,e 
teherhakter Spannung und mit dem Gefühl, als ſtürse ſie 15 ů „ 8 ů. 
orlurdbrend mit bern ohf zuerht aul den Boden. 6 Leiber bat ſich bei dem aeſtrigen- Stapellauf ein bedau⸗ wehhle, Oſter⸗ und ocihen0) v v 12 fih i 

Der Vertelbiger ihres Bräntigams ſprach viel und ſchlecht. ernswerter Unſall ereignet. Der auf Deck befindliche Ar⸗ 
Er rlüh nür i fi- ſPeit webeß dell habe, m nner iberhaupt pibblich von E iun bier 92 eraglücte Eleine „ Unſer Wetterbericht. 

L x* im KE ehande⸗ ſe, wenn er er! V er eine ů 

Scidis ſet, der Milbe des Gerichts zu empfeblen. ſchwere Gehirnerſchütterung un⸗ Kopfverletzun⸗ Verbffentlichung des Oolervatortums ber Frelen Stab! Danzis 

Dann folgte die Rechtsbelebrung, die Geſchworenen zogen gen erlitten batte, wurde in das ſtäbtiſche Krankenbaus ge⸗ Borberſage für morgen: Wechſelnd meiſt leicht be⸗ 
I[ſchafft. Wie mitgeteikt wirb, foll der Berletzte durch ein Seil [wölkt, aber immer noch unbeſtändig, mit kurzen Regen⸗ 

    

ſich zurilck. éů 
Während der Stunde, bie ſie im Beratungssalmmer blie⸗beruntergeriſſen worden ſein. ütgeſahr. Friſche Nordweſtwinde. 

ben an bern umel 0 Portwübres àwün ueig werden in — .— Ler 8 55 42 ſüe Gophabenb: bflauende Winde und 
en anbdern taumelnd, fortwährend obnm ig werden zu E . — 

müſſen. Aber ihr Wille, die grüßliche Angſt um das Leven Siulecung bes Vuipner Saswerts. abmqlar mnm deß geſtelden Tages 10.1; Minimum der letzten 
auß —— den ihr Herz batte und liebte, die biell ſie Oliva wird von Dannia miit Gag verſornt. Nacht 5.9. ů 45 ubr: Mint uum 
aufrecht! or einid udet, 5 Dit it, von geſtern, 15.45 Uhr: Minin 

Ee weſcorener tamen urd, peß Bimann ꝛaß gis Olibn,anehasß, hüniiche Gasnes Ccnonlieben.,. Gepleul.,. Daber Ehölkauhinevien Ouiwäels Lebend, Huingt Gefahr ſart 
Ssbuldfragen vor und ejabie die Graae, die auf vorſätlichen eine Hochdruchgasleitung vom Eſchenweg in Langfuhr bis auffriſchender Südweſt⸗ bis Weſtwinde. Signal: Sianalball. 
Mniſ fete. Sete aus ber Bruſt ber Vrotkikulerten zog eiwe 2800 000 Ould en betrag E. Ven. Die Koſten werden ů — 

alle Blicke auf fie. r Zuhälter ſaß auf ſeiner Bank mit Berechnungen haben ergeben, baß es billiger Ulid wirt⸗ es nicht anders? Die in Danßig Ubliche und Uble 

Dliend. Er a hay unt 5805 Hen Pleſet RMeber⸗ ſchaftlicher iſt, die Gasßerzengung im Olivaer Werk einzu⸗ Oewohnheit, kleine und kleinſte Stre ünicht Anb. ern. Bie⸗ 

macht, die, f. Veben. erl auele, 8 käüm 5 Er war beſlegt, ſtellen und die Belleferung deß Olivaer Beszirks mit Gas [Meſſer bat Eine ſchu will ſich e it noch in Poſer seſorderz⸗ 

necht, Hir ſein Leben berlaugte, gekäimvll. Erswa, betest, von dem leiftungsfübiaeren Danziger Werk ans vorzu: berum hat eine ichnel Keizeeß wuensateim Aßeſte weiAnguſt⸗ 
Der Htrichtsbot, war im Begrirtz ſc enruchnoßbein „.] nehmen. * „ AMUsſgeſern abend geriet der en aeer urte en anenen 
Sa JPirgl un Beugenrgun ein Mäßchen au, beulend Purck Beraleich der Gasgeßebungskoßen in-Danzig und Peubauer, aunm Mraaſt, Wue wonn Sieſen Meit dein Me jer, 

vet, Cerr Verichtshol neel Erkwar? ſargleoi, Er diar kei Olins in feßgeßent, Dan inter Bugeundelegnna Ser Kegen, Arbeites in Eeireit ues weie mietertenrußfelie, e⸗- 
150 weit 4 falf. * Iureii Ock hati bloß ſe. wärtigen Gasabpabe von vornberein nach ausreichend be- bearbeſtet. Ein ichmeter Siich, Ait dte uu⸗ Sersühnes 65 

aber inten Die Stinnſ-r wWeili.. Die Tränen mieſfener Verzinlung des Anlegekepiiule und poller Verüc. Jegcr eie Cunae pädeliete grantenhang. 9 bes 

„ Die Richte Pleibes D rßitzende ſpricht leij ſichtigung der Abſchreibungen auf die Robrleitunas- und rletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus. * 

mil dem Seoatzaswelf: Has kante Rwenſeen für⸗ die Re: Oesſangerenlage eies Kerlveuels raue eot Oermen für, das Zür ben Ausban der Friedrichallee. Der Senat bean⸗ 

viſton in Frage . Mmöoslicherweiſe auch n Wiederauinahme⸗ Peueiiuittiung ktoas natotgemeß auch ſeic G. daß mittragt bei der Stadthürgerſchaft zuzuſtimmen daß ein Dage⸗ 

perfahxen . Ober-JebCk... * „der Entwicklung Oitvas naturgemäß auch jein Gasbebart wofferkanal in der Hauptſtraße Langfuhr von der Frießgicb⸗ 

wehnzen ißt Lotte, Senzke'bis an den. Richtertiſch vorge⸗ſeigt, Der Cotrebench en Sriree aßß der, Kevpfger. Ge. Kallee bis zur wfeilerſteuße und, bert deeſe deerdzen Eiſen⸗ 

hörüngen: Sie dürfen ihn nicht perurlellen!“ kreiſcht ſie, wit eiiteung gerehüet, Aetagt mach, demn Vericht (in deſ en, babndarchlas vealeg ier, und daßs dee erforberlichen Mittel 

geballten Cäuſten hinaufbrohend, „er war's nich! .., Jc ſchhiiabcvu, Ss Kubikmeter für das Jahr, währendin Höhe von 40000 Gulden aus O Straßenausbaumaſſe 

dabe falſch jeſchworerl]“ J 15 Fäl,, Er ſs unſchnldigl' erſidim Danziger Vetlreusc gsbiet im abre ote kereis eutnammen wenden. Ver Kustan der Friedrichallee wirb 

der Kace chorcht Gaf. über jein Geſicht gebt ein auusic Kulbemeter arfben LMeoive: w.voikeſmn, woailleren] für-Ls cevlant, Da in nichden ſlabre aug den Umbau 
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    „ * Daraus 'ergibt ſich, daß der Gasverbrauch in Hliva noch einer der Häuptſtraße fortgeſetzt werden foll, iſt es zweckmäßia. 

Ve der. Pnpgent vlnkt beu Gerichtobienern:„Gühren Ste Parten Steigernmnä ſahis c4. n Aanemalranal beete m...—. Wvsecee, 
bie Feraehe heruns ill)lu.. ö‚ * ů ů jommt i ů 51., . ů‚ „ Polizeibericht vom 20. Oktober 1927, Feſtaemmommen Veramwortlich für, Politik:. Ernft Loops 
ülarerte. iie ch verowelfell webcb' Der Amekfacte erhebl wurden 17 Perſonen, darunter 1 wegen Stepftabls, 1 wegen Nachrichten und den üdrigen Tell: Krit Weber;   ſi di Bedrohung, 7 wegen Trunkenheit, 1 auf Grund einer Feſt⸗ Anton Fodken: ſämtlich in Danzig. Di 

Pt Wun Soitr Benbies denteute Siten ES von brauen] nahmenelii, Lin Veltseihaft 8d Perienen obhachtes. vn 9, eI.L.., Deniig 
*— — — 
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Aui der Heimrelse von Meran, wo er nach fast einjährigem 

Krankenlager von seinem Lelden Heilung suchte, erellte der Tod 

in Berlin meinen lieben Mann, meinen herzensguten Vater, unsern 

guten Bruder und Schwiegervater, moinen lleben Großvater, 

umdern Schweager, 
den Kaufmann 

Whannos Helmana 
im 58. Lebensjahre. 

Tieferschüttert von dem Dahinscheiden unseres teuren Ent- 

schlafenen, dessen Leben nur Arbeit gewesen, der aber stets 

sͤlch durch sein heiteres Wesen dle Liebe aller ervorben, stehen 

wir an der Bahre des 80 früh von uns Gegangenen. 

Danzig, den 19. Oktober 1927. 

Um stille Teilnahme bitten die Hinterbliebenen 

Bertha Reimann 
Herbert Relmann 
Charlatte telmann geb. Prüser 
Johannes tiorst Relmann als Enkel 
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Von Belleldsbesuchen bitten wir abzusehen 

Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben 

  

aller Art werden sohnell 
und billig repariert und 
aulgearbeitet. LWenelh von 

Sprerhüpparsten 

MHurlchaus W. amm 9 

Fern seiner geliebten Heimat schloßbs gestern 

nachmittag 3 Uhr unser lieber Chef, der Kauimann 
— 

2 

Ihannes Reimann 
Seine Augen für immer. 

Vorbildlich war sein Fleiß und rührend die 
Sorge um sein Personal 

Aurichtig trauernd legen wir ihm die letaten 
Herbatblumen in die erkalteten Hände 

Iieeen, Reimann 

anie Sprachen 
nuch 

Lerllt-Hethode 
durch Lohrer aus den 
detreflenden Liadern 
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Nachrut. 
Aen 1, Oxlober verrtarb vach langem, scirerem 

Leides 

Im Munbnt Dr. kller 
Wie auf nllen Cebislan aoejelen Fotuächvilts. 

Vr er unch ia der ber Friedenade wegung ueii 
107 ünces e die f. ner Gaerguusp, de⸗ 

          
           

      
  
   

    

   MitplleuEwersemmiunl 

     
eeeeeee, üiss Tierschutwereins xx Druues, ue 3. Ouer vn 

35 iee *„Esebeud, à“ 
'me e uen Vhemt fedeckes. — in der Arla der — St. Petri 

Liga für Henschentethte m Dantig Tagesordnung 
1. Weahl eines coglcgen Vorstendes 
2. Genehmigung der Vereinssatzungen 
3. Festsetzung des Beitrages 
4. Bericht betr. Hundefang, Kleintiertötung 
5. Verschiedenes 

Mitglieder und alle Tierfreunde ave Danzig 
und Umgegend sind zu dieser Versammilungd 
ſreundlichst eingeladen 
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Die Seifenfabrilk⸗Pheebus- Axuen-Gesellscheit 
tüir chemiache Industrie, Danzif- Oliva, hat ihren Betrieb 

eröflnet und brindt aui den Marlet in nur benten OQualitäten: 

Spar-Kernseife, reine Kernseifſe 

1a Hausseife, Ia Naturkornseife — 

Toilette, Seifen — 
Besonders empfehlen wir als Speriallt: 

Rekord-Seife 
àte richtige ur den Haushelti 80 

apricht jede —— Haubirau, wenn sie 

sich selbet durch persbnlichen Gebrauch 

von der hochwertigen Qualität dieser Seile 

überzeugt hat. Meftordlseife ist In 

ihrer einzigartigen Zusammensetzung aun 

den edelsten Rohstoflen in modern einge- 

richtetem Betriebe unter Auiaicht hervor- 
ralender Fachleute herlentellt. SE,ðαHπ- 

sœαlfe löst den Schmutx leicht und ꝝrundlich 

und verfleiht den Farben neuen Gianz. 

Wegen des hohen Fettgehaits iet Rekord- 

seile viel ausgleblger als andere Seilen, 

schäumt sehr leicht und ist troizdem Kuflerat 

sparsam im Gebrauch. Mefrordseife 

hilit Geld und Mühe sparen und schont die 
Wäsche. Für die Reinheit und unüber- 

treflliche Güte bürgt das Schutzzeichen 

„Seite mit der Glocke.“ Verwenden Sie 

solort Rekordseile. Achten Sie aber beim 

Einlraui aul dle „Seiie mit der Glocke“- ů 

»„PHOnnus- Int;-Ges. iür Mem. Industrke 
DANZIG-OLIVA TELEFON 402 
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100 M dertuni, 

Maadio-Loparah 
sei Jankowſty, Nerif⸗ 

waſſer, Bahnhofſtraße 

Hopfhärer 
zu enorm E Paiüen 

Dunkles — 

n Eaufen Sie fär ſchlanke Fäigur, vil 
Cimwige e, 

an verhufſen 

Uend! ů „ 

Sutenmeribe Miedere Seighen. 2., 2. Ti. 
Mahaton Bafett, 

faſt neu, preiswert zu 

bensseh 10, N 

Korbmöbel, 
HMimübel 

Fiſchmarki Nr. 7. 

ielanan aues, 

  

   Achtunnl“ 

  

        

       

machande- 00 per Lier. Piasche G 2.00 

Foluster Hrog-Rotwein 
vetsteuert, per /i Flasche... G .50 , 

ILKMör-Wetiel, Lamtleabntet 2 

iöbel A ber —— 
Au Mürahlund⸗ 

e, Schlaf⸗ 3 
Klichen, Klriderſchr! 

gäun e Hargi= 
Ue, Ti 

Wlbel eee 
5851 Werde ler, turen, Soſes, Chaiſelongu 

nur Varadiesgaſſe Rr. 19. Eel. 2507 
Tauf. kauf. Sie am beßfen be. 

v mihTDIE MAglich frisrh gerüstet 

Cheiſ cibni Ratfee 
sowle sämtliche anderen 

Kolonialwaren und Fette 
Suey ů Aee Veleſg . emptiehli preiswert 

Dei.-Heiſ⸗Gaſſ Nr. 99. Hausfrauenlob EW. Damm 1, 13. Hanerg 

Schirme 
neben Kino „ ——.—— 

    

    

  

    

  

    
    

   

  

   
     

    

   

tl.: Sprecharpargt. ů 
Bebe⸗ — uSiest. 
neueſte Se Stgcke,-Gern 

Lebv. Aaeir-, u. a. m. 

Gigrrren. Hand⸗ und ———— 
Musikhaus 

Melodia 
012 „Mnse 80 

2³7 

itte 2 Stube un ccten 
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werden von 50 Pfo. an repariert 
Seul⸗ Pel zmatitel 

ſür etwas ſtarle Dame, 

ů Mu. 6, imn eden für 280 G. zu verkanfen 
—— b9. 
  

    

      

      

    

   

    

      

   
   

   

  

3. WE‚im KRun. Weichselholzardeiter Danale, Eünnhengaaa 1 

4. Gustav AAckel, Weichselholz- 
erbeiter 

Ehre ährem Andenkenl 

Die Ortsverwaltuntg 
LA: E Verner 

ů MS Delstofße 
— —8. 2.50 
hsiseOcleLEen, rei- 
ee banet- i„ Id. 5⁰ 

üe, FPubentean, gpiee8 n,,Eilet 
Zeihlungserleichterung 

Walter Schmidt 
asse 4 Ii. Damm 2 
— und Sattlerbedarf 

  

        

    

  

     

   

  

    

  

     

Möbel⸗Ausſtellung 
Tobinsgaſfe 1—2 ů 

Worm. S. Sommerfeld)    

  

      

  

    

  

   
    

  

    

  

   
    
     
     
     
     

           

      
     

   

  

        

  

— Orisverwaltent Danrig 
— 

ů Der prov. Vorrtand Lreftuaste Lr. 108 L ＋4 

Badg Eare—-ür, iieeeeeAeiSMzise Aöðchaufenster- mn U U U 
Wüiciewe aen Lgd Leuieen,Meten Ler 10 sünsülle Grober 

— dutch len entrissen: 2 U prima 

i. Fnaricn Ooatemanl. Ele. Prima Winterkartoffeln Mmmure -Erletste 0· 
ů udeher Labheschis. eken kei Han⸗ füamaz-Mänfel 
ů 2. Ferdmnand Gorglus,. Hsfenarb. Agrar-Handelageseltschaft EE Ver ＋ 
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benentömnsimen Mudder-Houlakllon 

  

      
   

  

   
   

— „D Kieler Anzug. . 22.00 
Cummumentel. 18 Kieler Pyjack . . 21.50 
Breeches. 1.50 Kinder-Pullover. . 273 
Windjache.. 1f.20 Kinder-Strümpie 10 
Lodenjoppe . 8.15 Demen Sirineie: .1.95 
Lederjacke . 75. ů „ 
Lederkappe 18.50 

Horren-MrhHüEHEI1 
Unterhose. 3.½ 
Unterhemde 4.00 
Oberhemde, larb. 4.20 
Selbstbinder 

Socken D. 
Lederbandschehe 6.50 

  

    
  

   



  

Kł. 246 — 1G. Sahrtung 1. Beiblatt ber Larziter Voeltsſtinne 

    

Ler Weihſeluinder Huſen bereits in Vun arsee Seseafosl. 
Trockenbagger in Tätigkeit. — Was alles gebaut werden ſoll. — Neu⸗Hela wird vergrößert. 

Frau Sorge iſt ſeit Monaten bel vielen Weichſelmünder 
Bouſtan ſtändig zu Gaft. Sie müſſen die Uehgemworbene 

umsde⸗ räumen, das iſt unabünderlich. Die Erweiterung 
und Moderniſterung des Hafens iſt eine gebleteriſche Not⸗ 
wendbigkeit, techniſche Gründe fordern die Unlegung des 
neuen Hafenvecken? im füdlichen Teil von Weichfelmunde. 

60 Häuſer mit 27 Wobnun U 
Urlersang ueweibl. baber den 

Noch bietet ber dem Verfall preisgegebene Ortsteil da 
alte, vertruunte Bild: kleine, vielgeſtaltige Häuschen Mit 
ſchneewetzen Gardinen binter blitzſauberen Fenſtern, Gärten 
mit den letztten Blumen des Herbſtes. Es erſcheint unglaub⸗ 
lich, daß das alles in wenigen Wochen dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht werden ſoll. Und doch wird es geſchehen. Denn 
ſchon ift das Gelände für den neuen Haſen abgeſteckt, auch 
der Nichteingeweihte erkennt, was htier für den Untergang 

rbelt anen Welchemandern woblberfenmt klmnal bereilt ern woblvertrau 
ein anderer Ton. „ingt bereis 

das Rattern des Trockenbaaaers. 

der ſchon an dem neuen Hafenbecken arbeitet. Er iſt ſeit 
drei Tagen in Tätigkeit und hat auf unbebautem Geiänbe 
ſchon ein müchtiges Loch gegraben. Auf feſtem Gleiſe fteht 
ein modernes Ungetitn, das mit ſeinen Löfſeln unabläſſig 
in das Erdreich dringt, Erdmaffen emporholt und fie 
mechaniſch auf Loren kippt. Eine Lokomotive bringt die be⸗ 
ladenen Wagen oſtwärts von Weichſelmünde, wo die Erd⸗ 
maſſen vorläufig zur Planterung des Geläudes Verwenduna 
finden. Auch mit dem Abbruch der in der Nähe befindtichen 
Heſtungsaxlagen iſt bereits der Anfang aemacht worden. 

„Zwel Eirmen iſt die Arbeit vom Haſenausſchuß je zur 
Hälfte Üübertranen worden: der bekaunten Danziger Groß⸗ 
ſtrma Holdbmannn und eiuer Warſchauer Firma. Zur 
Zett ſind etwa 60 bis 70 Arbeiter auf dem Baugelände be⸗ 
Mntetes Dbre Zahl ſoll bis auf 200 geſteigert werden: in 

inbetracht der zu letſtenden gewaltigen Arbeit herzlich 
wenig, denn die Hauptarbett wird auf maſchinellem Wege 
geleiſtet. ü‚ é 

Gegenüber dem Weichſelbahnhof 
kommt das neue Hafenvecken zu liegen. Bei Vollausban 
ſoll es rund 1000 Meter lang werden. Späterer Zeit bleibt 
dann die Durchfübrung bis zur Breitenbachbrücke über⸗ 
lafſſen. Vorlänſig werden nur 450 Meter ausgebaut. 
An ber Einfabrt, die etwas ſchräg liegen wird, um den ſee⸗ 
wärts kommenden Schiffen die Einkahrt zu erleichtern, wird 
die Breite etwa 150 Meter betragen; am Ende des vor⸗ 
läufia auszubauenden Beckens wird ſie etwa 130 Meter 
meſſen. 9 Meter tief ſoll das Becken werden; an den Kai⸗ 
mauern wird eine Waſſerttefe von 8 Metern vorhanden 
ſein, ſo daß ſelbſt die größten in den Hafen einlaufenden 
Schiffe rumtttelbar am Kat voll beladen werden können. 

Der neue Hafen ſoll in erſter Linie dem 
Maſfenautverkehr 

dienen. Auf der Nordſeite des Beckens werden für den 
Kohleuumſchlag Kippvorrichtungen gebaut. durch welche vrvo 
Stunde 15 bis 20 Eiſenbahnwagen au ie 20 Tonnen ent⸗ 
laden werden künnen. Die Koblen gelangen zunächſt in 
fahrbare Bunker und dann mittels Förderbänder 
in die, Schiffe. Danzig wird der erſte europälſche Haſen 
fein, der derartige Anlagen beſitt. b 

Die andere Seite des Beckens iſt dem Entlöſchen von 
Erz⸗ und Mhüysphatdampfern vorbehalten. Hier ſollen vier 
große Ladebrücken aufaeſtellt werden, die mittels 
Wöichen. Len unmittelbar aus den Schifken in die Waggons 

hen. 
13,5 Millionen Gulden Geſamtkoſten. 

Die Koſten ber neuen Anlage ſind rechi beträchtlich und 
werden bekanntlich aus einer Anleihe des Hafenausſchuſſes 
gedeckt. An Ausgaben ſind zu leiſten: 

Grunderwerlbh. ů . 2400 000 G 
Abbrucćch . . 250 000 G 

* 

2 

** —— 
— —* 

Erdarbeiten .. 1500 000 G 
Ausban ber Haſennſer einlchl. der Abichluc⸗ 

htrecke an der Einfahrt des Beckens und am 
Ende desſelbon, ferner einſchl. der Kranbahn⸗ 
fundamente für Brücken, Kräne und Kohlen⸗ 
förberungantagaen g 206; Uh¹ι 

Herſtellung von Hafenſtraßen. .. 1100 000 G6 
Anleiline Rolten für den Streckenbau einſchl. 
Rampenn 70 000 G 

2 Tiefbrunneen. 30 000 G 

Für Gebändeedd 130 000 G 

Berlegunga des Rohrneßges 50 U00 G 
2 Er zverladebrücken •ᷓ·www„.„.... 1170 000 6 
2 Wiegebunkeer. 490 000 6 
2 kleine Verladebrückerr1450 000 G 
2 grohlenförderanlagen. 1125 000 G 
Elektriſche Einrichtungſen 36365 000 0 
Nanleilunga ueirnrnrndn. 180 000 G 

Zoll, Reſerveteile uPr....... . 1220 000 G 

Ein mit derartigen Mitteln ausgebauter moderner Hafen 
muß, wenn ſeine Leiſtungsfähigkeit voll ausgenust werden 
ſoll, auch die 

entſprechenden Zufnhrwege durch bie Eiſeubahn 

haben. Die Elſenbahnanlagen ſind ſchon dem jetzigen Ver⸗ 

kehr im Hafen nicht gewachſen und führen olt zu Kalami⸗ 

täten. Gerabe die unzulänglichen Eiſenbahnanlagen im 

Hafen waren mitbeſtimmend für den Bau des neuen Hafens. 

Zur Bewältigung des auf dem rechten Weichſelufer eut⸗ 

ſtehenden Verkehrs werden beſondere Bahnböſe mit 

30 Kilometer Gleisanlagen 

Stellwerken und Lokomotivſchuypen errichtet. 
Dieſe Anlagen machen es notwendig, daß die Straße vomn 

Troyl nach Weichſelmünde verlegt wird, desgleichen die 

Eiſenbahn nach dem Munitionsbecken. Zweitellos wird ſich 

nach Fertiaſtellung der Anlage, was in zwei Fahren geſchehen 

ſein dürfte, bier füdlich von Weichſelmünde der Hafenverkehr 

ſtark konzentrieren. Der Ausbau des Hafens wird die 

Leiſtungsfähigkeit des Danziger Umſchlagverkehrs erheblich 

üeigern, was im Hinblick auf Gdingen und den Moderni⸗ 

fierungsbeſtrebungen von Stettin und Königsbers 
dringend nviwendig iſt. 90 teß 

Danzig hat in der Nachkriegszeit ſeinen Hafenverkehr 

bedeutend ſteigern können. Gegenüber der Friedenszeit iſt 

die Zahl der einlaufenden Schiffe auf das Doppelte geſtiegen, 

die Tonnage bat ſich verdreifacht. Im eriten Halblahr 192 

ſind im Danziger Hafen 

8400 Schifke ů 

Wit 1% Miilionen Tonnen abgefertiat worden. Die ertten   

0 Monate des laufenden Jabres brachten dem Danziger 
Hafen einen Umſchlag von 5,7 Milllonen Tonnen gegenüber 
2,1 Millionen Tonnen im ganzen Jahre 1018, Trotzdem 
herrſcht unter den einheimiſchen Haſenarbeltern Arhbeitsloſig⸗ 
keit, weil Polen mit allen Mitteln verſuchen, im Hafen He⸗ 
ſchäftigung zu erbalten. Zur Zeit macht ſich das wleder 
beſonders ſtart bemerkbar, da die Saiſonarbeit auf 
dem Lande beendet iſt und die landfremden Arbelter nun 
verſuchen, im Hafen unterzukommen. So leſſten die deutſch⸗ 
natlonalen Agrarter den Polonifterungsbeſtrebungen Vor⸗ 
ſchub. Das wird von den Haſenarbeitern gegenwärtig be⸗ 
ſonders ſchwer empfunden, da eine Flaute im Hafen ſich 
bemerkbar mäacht. Holsz wird nur wenig verladen; der 
Koblenumſchlag bictet nur wenig Arbeitsmöälichkeit, 
da maſchinell betrieben. Ein kleiner Lichtblick iſt es deß⸗ 
balb, dat es gelungen iſt, 

gewaltige Mengen Schrott 
üiber den Danziger Haſen zu leiten, die bisber über 
Stettin nach Oberſchteſten gingen. Polen braucht für ſeine 
in Danzig entleerten Kohlenwaggons Rückfracht. Es hat 
deshalb die Tarife für Schrott ſo herabgeſett, daß die Kon⸗ 
kurrenz Stettins ausgeſchaltet iſt. Aus Dänemark, Schweden, 
Hollanb, ja ſelbſt aus Umerika treffen nunmehr täglich 
Schiffe im Danziger Dafen ein, die ledtalich mit Schrott 
beladen ſind. 

Auch das ů 
Bunkerkohlengeſchält 

hat ſich qut eutwickelt. Schiffe, die die öſtliche Oſtſce auf⸗ 
ſuchen, oder umgekehrt von dort nach weſtlichen Häfen, in 
Fahrt'ſind, ſuchen den Danziger Hafen auf, nur um Bunker,⸗ 
kohlen einzunehmen. Der Verluſt durch Zeitverſäumnis 
wird wieder wetigemacht bdurch die weit gröbere Erſparnis 
bei den Koblenpreiſen. 

Zn der Sorge um die Arbeltsmöalichkeit, rommt für viele 
Weichſelmünder die alle vorwiegend im Hafen beſchäftiat 
find, die wichtige Frage, wo ſie ein neues Heim erhalten. 

Ein'Teil der gekünbinten Wetchfelmünder Famllien wirb in 

Nen⸗Hela 

uUntergebracht. Hier ſind 11 Holzbäuſer im Bau, die am 
1. Dezember bezugsfertig ſein dürften. 44 Familien finden 

hier eine neue Wohnung. Der Senat war berelt, die Häuſer 

maſſiv zu bauen, auf beſonderen Wunſch der Weichſelmünder 

wurden jfedoch Holzbäuſer errichtet. Die übrigen Familien, 

die räumen müſfen, werden in Lauental und Reufahrwaſſer 

untergebracht. Differenzen beſtehen jedoch noch über die 

Höhe der Mieten, die hoffentlich zur Zufriebenheit der ver⸗ 

drängten Weichſelmünder beigeleat werden. 

Gehaltserhöhung auch für ftädtiſche Beante. 
Eine Vorlage an die Stabtbürgerſchaft. 

Die Beſoldungsordbnung für die planmäßigen ſtäbtiſchen 

Beamten in Danzig ſoll laut einer ſammelvorlage bei der 

Stadtbürgerſchaft mitl Wirkung vom 1. Januar 1927/ ab wie 

folgt geändert werden: ů 
Von den Amtsbezeichnungen ſollen geſtrichen werden: 

Gruppe 4: Feuerwehrmänner, Gruppe P. Brückenmeiſter, 

Hallenmeiſter des Schlachthofs, MIsele ſchauamtsvorſteher, 

Feuerwehrmänner mit der Amtsbezeichnung „Oberfeuer⸗ 

wehrmann“, Gruppe s6: Hallenmeiſter des G Hgerianßb⸗ 

Trichinenſchauamtsvorſteher und Gruppe 11: berland⸗ 

meffer. 
Len Stelle deſſen ſollen bie Jeigerdeit Amtsbezeichnungen 

neu aufgenommen werden: Gruppe 4. Feuerwehrmänner 
während der erſten zehn Beſoldungsdienſtiahre, Gruppe b: 

Feuerwehrmänner mit mehr als zehn eſolbungsdienſt⸗ 
jahren in der Gruppe 4, Gruppe 6: rückenmeiſter, Hallen⸗ 

meiſter des Schlachthofs, Trichinenſchauamtsvorſteher, 
Feuerwehrmänner mit der Amtsbezeichnung „Oberfeuer⸗ 

wehrmann“, Gruppe 7; Zeichner mit Fachſchulbildung, 
allenmeiſter des Schlachthofs, Trichinenſchauamtsvorſteher, 
ßeldwebel der Feuerwehr, Brandmeiſter und Telegraphen⸗ 

OSberbrandmeiſter, Obertelegraphen⸗ 

  

meiſter Gruppe 8: 
meiſter, Gruppe 9: Waiſeninſpektor, Brandinſpektoren, 

Grupps 11: ein Vermeſſungsdirektor, Gruppe 12: ein Ver⸗ 
meſſungsdirektor. 

Die Mehrkoſten für die Zeit vom 1. Januar 1027 bis 

31. März 1028 ſind in den Einzelhanshaltsplänen für das 

Rechnungsjahr 1527 bei den in Betracht kommenden Titeln 

zuſätzlich zu verausgaben. ‚ 
Durch dieſe Vorlage ſollen im weſentlichen diejenigen 

Uii Beamten eine andere Eingruppierung erfahren, 

ie ſeit dem 1, Januar 1927 in ihren VBezügen hinter den 

gleichartigen Beamten deutſcher Gemeinden, zurückbleiben. 

Es ſind dies die Beamten der Feuerwehr, der Brückenmeiſter, 

die Hallenmeiſter des Laſt oche der Trichinenſchauamts⸗ 

vorſteher, die Zeichner mit Fach ſchulbildung, die Stadtbau⸗ 

meiſter und der Oberlandmeſſer. 
Außerdem ſinv folgende Gnmng e Waapette⸗ ün der 

Gruppe 9 ſoll die Amtsbezeichnung „ aiſeninſpektor“ hinzuge⸗ 

fügt werben. Ferner ſollen, der Direktor des Gaswerks, der 

kaufmänniſche Direktor des Städtiſchen Betriebsamts und der 

Schlachthofdirektor ni ruhegehaltsfähige Werkzulagen in Höhe 

des jeweiligen Unterſchiedes üü den Bezügen der Gruppe 

13 und der Gruppe 1 der Einzelgehälter erhalten. Der Senat 

hätt es nun fitr erforberlich, vie gleiche Zulage auch dem Direl⸗ 

tor des Elertrizitätswerks zu bewilligen. 
Die vurch die Vorlage beabſichtigte anderweitige Eingrup⸗ 

ierung auch für die Berechnung der Bezüge der Beamten im 

nheſtande und der Hinterbliebenen, Durch vie Vorlage ent⸗ 

ſtehen folgende Mehrkoſten: bei der Städtiſchen Feuerwehr für 

Beamte im Umt und im Ruheſtande, ſoie für Hintervliebene 

zuſammen Srlach s. 79 026 Gulden, für die übrigen Beamten zu⸗ 

0 
anSgN ferner Tatfache, da 

rlich 8 340 Gulden, auch nech einige 87 366 Gulden. 
au 

Beamte nicht mehr die Bez 
noch einige andere ſtädtiſche 

ge der gleichartigen deutſchen Be⸗ 

amten erreichen, daß jedoch eine Umgruppierung dieſer Beamten 

beſtimmungsgemäß erſt beantragt werven kann, nachdem der 

Voltstag die Umgruppierung der bei der ftaatlichen Verwal⸗ 

tung vorhandenen gleichartigen Beamten beſchloſſen hat. 

  

Umſtellung im Stadttheater. e gelangt ſens „Peer 

Gynt“ hur Nuſſührung⸗ Die „pſe Pien an Stelle erlrantten 

Grau von Weber Fröulein Frieda Regnald. — Am Freitag 

det eine Wiederholung von Verdis „Macht des Schickfals ftatt. 

jür die Partie des „Alvard“ wurde Kammerſänger Robert 

Hutt von der Velttan Bein Seemder b de ⸗ ——— 

dem Danziger Publikum kein Fremder iſt, . 

ü Weffehrutgen. Den Vgties, ſint ern in den rliner 
Bitterauf. ů 

Für Wandergewerbetreibende iſt eine Bekanntmachung 

im Anzeigenteil der heutigen „Danziger Volksſtimme“ von 

größter Wichtiskeit. —— —*   1.57. JAJA. 

Die Damen faßen belm Ralfee, Frau Amanda, die Gute, be⸗ 
wirtete ihre neueſte Freundin,, Fräulein Lo, mit Zucket Kbäc, 
Pralinen und einem Bohnenkafſer, von dem ſle Mie t Henießeeriſch 
619 5 „Dem triuten Se mit Verſtand, wwel Miehlen voll au 

is kleine Kaunchen hab' U jenommen.“ Fraulein Lo, die u. 
moehr als jene den inneren Drang nach Vortehmheit fühlte, über⸗ 
örte die plebeſiſche Anprelſung, erſaßte die eelaſſe nur, mit 
felgefinger und Daumen und bret te den klehnſten Kinger ihrer 

hlen ſo weit ab, daß ein Frember, der in erhan Augenblick 
das Zimmer betreten hätte, zweiſellos verſucht worden wäre, Len 
den Hut an Sheen Ein munteres Geſpräch plätſcherle von den 
Lippen zu den Ohren. Die Damen kannten ſich von dem leßten 
Wohltätigleilsbalar her, wo Fräulein Lo Loe verkaufte und Frau 
Amanda das Glücksrad gedreht hatie. Eine Fülle von Erinne⸗ 
rungen wurde erörtert, neu belebt, Leuu ſei woren. Bei der 
ſtebenten Taſſe war man ſich einig, daß auf jenem Feſte elgeutlich 
nur zwei weibliche Weſen ohne Tadel aufgetveten ſeien: Frau 
Amanda und Fräulein Lo, die anderen alle waren tells ſchamlos, 
teils ordinär, derls konnte man von äihnen ſagen: Tſa, ija, ſtille 
Waſſerchen She tief, nrindeſtens aber hatten es andere ſauſldick 
hinter den Ohren ... „Auf mein Wort, Kuaen d. Sie mir, Beſte.“ 

Beil dieſen tlefſchürſenden cpreaße flogen die Stunden dahin, 
haja der Kaffee ſchwand, der Kuchenhhmal wäar nur noch ein kleiner 

ahef und von den Pralinen bilcb lediglich ein leicht bohrender 
ahnſ⸗ merdeuaf In einer AAdeirri horvorgeruſen durch 
Nuffüllun, r Taſſen mit dem 2 00 einer dritten Mühle Kaffee⸗ 
bohnen, nerkte Fräulein Lo plößlich: 

„Nain, abär waß üch vorhin ſchon ßagen wohlle, ſünd die 
Männer Ihnen hier Wepeh 

Mit hörbarem Ruck ſtellte Frau Amanda den Kafferpott nieder 
und ihre ohnehin etwas vorſtehenden Augen kamen Fräulein Lo 
näher. 

„NRee aber nu, wie kommen Se daderdrauf, hier bei mir ſiun 
U keine Männer uſch, her is doch bloß man meim Maun, der 
Goltlicb, der was bbrigens gleich zu Haufe kommen mußd.“ 

„ Gott bewaͤhre, ſo malne 5 doch nücht, gnödige Frau.“ 
'da was moeinen am Ende denn?“ 
E L0 ſtärkle ſich durch einen vornehmen Schluck Kaffee, 

der Boden der ſreilogte, umd behann ſanft errötend ein 
Erlebnis zum Beſten zu geben, daß ihr Mhern abend paſſiert ſei. 
Nichtsahnend, ſagie⸗ ebig ſei ſie in den Straßen der Stadt geluſl⸗ 
Pört“ Pibse) d K 85 Bedürfnis nach friſcher Luft ver⸗ 

Grau, 
ürt. habe 3 Gefthl Weü hie werde von einem 
rrn verſolgt, ats ſpuve man eiwas doch ſolort, nicht 

waͤhr, Sie habe es mächtig mit der Angſt zu tun bekommen und 
O wie von Fuvien as t, davongerannt, und als ſte an einem 

Win benn Ausheiten haten Se Hek, de Schauſenſter in be, 
Dyiften Ve. 05 die atemlos Lauſhende Frou —— dos 

r in ‚ 
Om, noin, ſie wollte nurr ſehen, ob der Wom verfolge, 
— gel 153 für Uär Erichnis —— Lene und gut, 

e uüge roche u 9*2 

e ae 10ᷣ Le xuril . „ er 
Gerade wollte Fräulei mit eimer 4 

vüßen Momnblerbn tehtrnen, en 26n9 Db Numrer lr Ee e 
Herr ſtand in der Ammandns 

Keipent. 

  

„ berdchen, et Ame des und 

nähertveten, Schret — Len Wüun — 
„Das is er jal“ bannte ſenen cuf der Stelle. 

e 
Distant, und eine solgie. Damm waondie Flut von 

ich ihre grenzenloſe Dut dem —⁰ ů 

e 
ge 

leidihüngskäa- 

Re
k!
 

  
uns 

—— 
kt, Le eimem 

vuns finel Eheiran 5 iu laſſen. — 2 

Recht, fogte der Richter, und 

  

Er war bein Spion. 
Aus polniſcher Gefangenſchaft heimhekehrt. 

Der Danziger Staatsangehö. Telegraphenarbeiter Paul 
Herholz aus Emaus, der, Due Wir früher berichtet haben, auf 

einer Wanderfahrt in Pommerellen aſochn Spionageverdachts ver⸗ 

Duboch Denſig Mnicheeher, Herägeben ihrlerhöbele verdadi und na⸗ ig àurü „ 
der Sptonage ich mhn beſtätigt. 

  

Die Straßenreinigung der Vororte 
ſoll durch die Siadt aeſcheben. 

Nachdem ber größte Teil der Straßen der inneren Stadt 

der öffentlichen Reinigung unterliegt, ſollen nunmehr 

auch die Bororte Langijuhr, Neufabrwaſſer, 

Bröſen und Peterspagen in dleſes Syſtem einbe⸗ 

zogen werden. Der Senat bat bereits der Stadtburgerſchaft 

eine entſprechende Borlage ungeben laſſen, die vom Bauaus⸗ 
ch Siteet wurde. ů 

züglich der Langen Brücke iſt beſtimmt, daß die 

Anlieger in einer Breite von 250 Meter von der Grund⸗ 

ſtücksgrenze an gerechnet, für die Schneebeſeitigung verant. 

wortlich ſind. Die Schneebeſeittgung für den reſtlichen Teil 

Aber Staßt. Die Streasiltct für die gelamte 
Lange cke verdleibt jeboch ben Anktegern. ů 

Von einem Motorrad angefahren. Geſtern nachmittag 
5 Uhr wurde an der Petershagener Brücke ein Schüler, 
Alfons Mach, von einem Motorrab angefahren, als er 
die Straze überſchreiten wollte. Der trug eine Wunde 
am Kopf und Hautabſchürfungen an der Hand dävon. 

Vorzugskarten für die Ansſtellung „Der Meuſch“ find 
für die Mitolieber der freien Gewerkſchaften in allen Pe⸗ 
werlſchaftsbüros zu haben. Die Gewerkſchaftler werden 
gebeten, von dieſer Einrichtung regen Gebrauch zu machen. 

＋ miüiſſen Kichtbild haben. Eine Verordwung des 

Senats 2— Neu auszuſtellende Seefahrtbücher n 

ihrer Gultigkeit vom I. Nopember 1927 ab auf der Rückſeite des 

Sitelblattes mit einem burch Metalldurchſch befeſtigten 

Lichtbild des Inhabers verſehen ſein. Vom 

müſſen allLe Seeſahrtbücher ihrer Gültigbeit mit einem mit 
Metalldurchſchlagſtempel beſeßigten Lichtbild des Inhoder⸗ 

ſein. Die Gültigtert des Lichbbildes 
8. ver⸗ 

ben 10 Jahren nach der Auspellung. 

  

     

  

i 
  

Danziser Standesamt vom 20. Ohtober 1927. 
Todesfälle: Bäckermeiſter Joſeph Malinſkt, 52; 

9 M. — Witwe Emilie Wikowſki geb. Stein, 80 K. 1 M. 
Rentenempfängerin Marie Ziebel, 79 J. 3. M., —. Kan 
mann Sskar Wendt, 72 J. 7 M. — Lebrerin Dedwia Bariſts, 

‚ — ů 
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Großfeuer in einem vommerſchen Baverndorfe. 
Sechs Gebeiube eingelichert⸗ 

im bel Kolberg brach abends in der Scheune 
00 ein n aus, 596 infolge, des Lapren 

haus und Sfallgebäude übergriſſ. Die n 

jedoch nichi vertindern, bM das Feuer auch auf die aus 

Wohnhau une beſtehende Wiriſchaft der Witwe 5, 
—10 H All sGebäude wurden vollft eln⸗ 

Keichrn, Wührenß das Ueh gerettet werden konnbe, wurde die 

beſamiie Emte vernichtet. 

Trabͤdie beim Venſterln. 
Den Liebhaber getbtet. 

YZn Zachan im Kreiſe Gaatzia (Pommern) war der 
Wiehbändlerſobn Paul Arnbt in der Nacht vom 22, zum 

28, Juli b. J. bel feiner Gellebten, der Tochter des Land⸗ 

wirls Boeſe, durch daß Fenſter eingeſtiegen⸗ Der Bruder 

der B, der Landwirt Wilhelm Böſe, hatte den Borgana be⸗ 

merkt und als Arndt aus dem Schlafsimmer der Schweſter 

durch das enſter auf die Strahe ſtieg, mit einem Schrubber 

über den Kopf heſchlagen, daß der Getroſſene wenige Taae 

ſpäter an den Folaen ſtarb. 

Am Montag hatte ſich nun Wilhelm Böſe wegen vor⸗ 

ſäblicher Körperverletzung mit Todesfolge vor dem Star⸗ 
garder Schwurgericht zu verantworten. Der Angeklagte, 
der den Eindruck elnes geiſtia zurückgebliebenen Menſchen 
060 war voll geſtändia, Das Hericht verurteilte ihn zu 

Monaien Gefängnits und zum Tragen der Koſten. 

    

öů Ein Kind in Flammen. 
Tödliche Branbwunden durch ein Feldfener. 

In Gerlen bei Lycl antßindſter Kinder beim Gänſehllten 
auf dem Felde ein Sabel as ſie mit Quecke und Kartoffel⸗ 
traut unterhielten. Babei kam das vierjährige Tö⸗ rchen des 
Beſitzers Steukich dem Münde zu nahe und die Flammen er⸗ 
griffen die Schürze des Kindes. Hinzugekommene Erwachſene 

riſſen bem Kind die Schürze ab und erſtickten das Feuer. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt aber ein Funke in dem Klelvchen des Kindes zurück⸗ 
Lrenent denn auf dem Heimwege fing die Kleine erneut zu 
rennen an. In ſeiner Angſt lief das Kind ſo ſchnell es konnte, 

ſchreiend dem Dorfe zu und fachte durch den entſtehenven Wind⸗ 

zug bas Jeuer noch mehr an, Als das Feuer enpgültis erſtickt 
wurde, waren der Leib und die Arme des Kindes mit großen 
Brandwunden bedeckt. Unter furchtbaren Qualen ſtarb es vald 
nach der Einlieferung ins Krankenhaus. 

  

  

        

    
   

   

      

Dirſchan. Polniſche Kaſernenneubauten. Dem⸗ 
nächſt ſollen mit möglichſter Beſchleuniaung ſche 
Kaſernen⸗Neubauten in Dirſchan zur Ausführu 
inanziellen Mittel für den Bau ſollen der neuen polniſchen 

ſertta⸗Anleihe entnommen werbden. 
Kutthaus. Der Fleiſcherſtreik beendet.    

lten, ſich der Magiſtrat veranlaßt, 
und U52 Diadt mit i. De⸗ fß —7 ſch zu verſorven. Der 

  

     
we und Rinder ſchlachten und das Flei 

seite tat der Magiſtrat mit den hieſigen Flei 

  

  ſſcher, wie bereits berichtet, ihre Läden tagelan 6. ů „üihre üI 
S 

vertauſen. 
ſbern 

nochmals in Verhandlungen, die dahin führten, daß die ſeſt⸗ 

U ſtpreiſe für nichtig erklärt wurden und die früheren 

Peeſſe in Moeſ eateh, 0— verſorgen die Ladengeſchäfte lxe Ein⸗ 

wohner wieder mit Fleiſch. 

Een Dunmeriunkenftreich. 
Sle wollien probleren, ob vder Zug entolelſt. 

Wie die Reichsbahnpirettlon Breslau mittellt, wurde zwi⸗ 

Kieiß Bauſchioitz und iwäehter Kelgeſ an der Strecke Oppeln— 
elde von einem Babnwächter 1440 ellt, daß an acht Schienen⸗ 

ſtözen vie Laſchenſchrauben loßgedreht unb die jenen mit 
Steinen belegt waren. Der Streiſdienſt der Relchsb birel⸗ 

tlon Breslau ermittelte als Täter drei Schüler auß KReihße, die 
angaben, ſie hätten fehen wollen, ob ein Zug entgletſen würde 
oder ob er imſtande, fel, bas Hindernis aus dem Wege zu 
räumen. 

Schnetgeſtüber in Nüunland. 
U du liendes Schneeheſtbber die 

hang Teonesüung ů0 denn Londe ren, Nut dE „ 

    

phoiwerbindungen an der Kül ſtuich von der — ſtadt funt⸗ 
kkomeren noch. Der Echnee iſt in ſo großen Maſſen gefallen, daß 

er die Telepbonbe perriſſen hat. Die Ar⸗ 

beiten zur Wöeberherſtellung des Leoßr Wdette werden länderrt 

tin Anſpruch nehmen, obglei oße At rabtoflungen nach 
dlen Mchtungen Mue ade ſh 

  

Abßhen iil uat — in Lüeren 
Sonſt wird der Fiskus geſchübiat. 

Das Polizeidepartement beim itauiſchen Innenminiſterhem 
gtöt bekannt, baß in letzter Zeit viele mit Gelbſtrafen 
belegte Perſonen es vorzlehen, die Strale abzuſitzen, wo⸗ 
durch der Fiskus empfindlich geſchädlat werde; infolgebeſſen 
werden alle Pollzeibehörden angewieſen, künſtia Geſetzes⸗ 
ülbertretungen grundſätzlich nur mit Geldſtrafen zu abnden, 
die unter keinen Umſtänden in Hajt umaewandelt werden 
düürften. Falls der Verurteilte die Strafaebübr nicht lofort 
bezahlen könne, ſeien Ratenzahlungen zu arwähren. Im 
Weigerungsfſall ſole man die Strafe beitreiben böw. durch 
Arbeitsleiſtungen tilaen laſten. 

  

Eine Verkehrszäblung in Marienbura bat man in ber 
Langgaſſe am 14. und 156. Ottober vorgenommen. Danach 
paſſterten die Langgaſſe zum Bahnbof: 1525 Radfabrer, 
545 Fuhrwerke, 31 Laſtautos, 380 Rerſonenautos und 47 
Motorräder; vom Bahnhof: 1482 Mabfahrer, 067 Fuhrwerke, 
38 Laſtanlos, 571 Perſonenautos und 27 Motorräder. 

Heiligentell. In der Zuleitung des Ueberlandwerkes nach 
Wermten brach eine ecen bes und der Leitungsdraht flel 
Feſ Erde. Drei pſE ſen des Gutsbeſitzers Stange, durch 

ſeſſen Weibegarten dle Leitung führt, wurben von dem 

ſtrom getötet. Durch das Eingreifen des Bezirtsmonteurs Starkſt 
Wurde die Leitung ausgeſchaltet und weiteres Unglück verhütet. 

Königsberg. Von der Leiter Mueih berün Heim Neu⸗ 
bau der Bahnpoſt im Kaberberger Grund verunglückte Mon⸗ 

tag der Arbeiter garlt Behrend. Aul einer Leiter tätig, 
tükrzte er durch einen Fehltritt aus beträchtlicher Höhe ab u. 
chlug auf einen in die Erde gerammten Pfahl. Beſinnungs⸗ 

os und mit ſtark blutenden Geſichtswunden blieb er liegen, 
In, Kranienhaus wurde außer den Verletzungen im Geſicht 

eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt.   

  

b OemerstschfifffHEe2 . Vonieſes 

Tariſtämpfe in Holland. 
Der Allgemeine Niederländiſche Metallarbeiterverband 

beſchloß auf ſeiner letzten Generalverfammlung, die Bewe⸗ 
91295 zur Erzielung von Tarifen in den Branchen, wo dieſe 
üisher noch nicht beſtehen, energiſch ſortzuſetzen. Der Bun⸗ 

besvorfitzende Danz teilt nunmehr dazu mit, U in Gemein⸗ 

ſchaft mit den Ortsgruppen Bewegungen auf ber Grundlage 
von Vertragsentwürfen, worin die &Wriebend Vorderun⸗ 
gen und die beſonderen Wünſche bee Ortsgruppen zuſam⸗ 

mengefaßt ſind, eingeleitet werden ſollen. Zur rbereitung 

dteſer rin her e wird eine Broſchüre veröffentlicht wer⸗ 
den, worin der Verlauf und die Ergebniſſe der bisherigon 
Tariſbewegung dargelegt werden. Für alle Gruppen wird 
ſodann ein beſonderes Maniſeſt in großer Auflage vorberel⸗ 
tet werden, wührend gleichzeltig vermittels Radloausſen⸗ 
dung die Uufmerlfamkeit auf die bevorſtehende Bewegung 
jelentt werden foll. Für das rühlahr 1928 ſind Branchen⸗ 
lonferenzen in Ausſicht genommen, wobei der Führer der 

Branche, ber zugleich dem Geſchäftsführenden Vorſtand an⸗ 
be ört, einen Vortrag über die Bewegung halten wirb, auf 
eifen Grundlage die Foraten en formuliert werden kön⸗ 

nen. be das Bundesblati ſoll eine entſprechende vorbe⸗ 
reitende Urbeit für jebe Brauche unterſtützen. Auf der Ge⸗ 
Eine enPgti 1028 wird dann der ganzen Bewegun 
eine endgültige Richtung gegeben werden. Inzwiſchen wir 
in den Ortsgruppen die bisherige Propaganba mit Entſchie⸗ 
denheit ſortgefetzt. Im Anſchluß an die Landtage des Nie⸗ 
derlänbiſchen Gewerkſchaftsbundes in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen iſt man zum Hausbeſuch ubergegangen, wozu ble 
Kaßerdemde beſondere Inſtruktionen empfangen jen. 
ußerdem wird eine Serie iümabenben ulit fiinen, Lie 

geben; die Veranſtaltung von Filmabenden mit ilmen, dſie 
ſich auf die Metatlinduſtrle bezſeben, wird die Arbeit eraän⸗ 

n. Danz teilte weiter mit, daß die Mitgliederzabl des 
erbandes ſtändig wachſe und daß daher der Zeltpunkt für 

eine ſo umfangreiche Bewegung ſehr günſtia hewäblt lei. 

Die Mieichsbuhn will nüchet 
nefultatlofe Lohnverhanblungen. 

Die aaeiee zwiſchen der Den Densieng LeLer Pausi, 

  

Vertretern Eiſenbahnarbsiter, die am Dien⸗ 
verwaltut Dhumei haben kein Reſullat gebracht. Alle Argu⸗ 
mente un weiſe der Arbeitervertreter zur Andung der ſo 
notwendigen Lohnerhöhung prallten am Generaldirektor, rn 
Dorpmüller, wirkungslos ab. Er exklärte, eine allhemeine Lohn⸗ 
erhöhung ſei untragbar, 8 einem Ausgleich mit Hilfe von Orks⸗ 
Io u die Reichsbahn bereft. Der volbireltor 

fort mit der Orts⸗ 
teten jedoch darauf 

rhandlut 0 b eaſ, 

u Den agen 
dellie un bunanern anhelm, 
hhnzulagenreglun beginnen. Dieſe ver, 

und erklärten, da ſe das Ergebnis der 
den ihationsvorſtänden unterbreiten würden. 
dieſer nehmen die Organiſationen A dem negativen Aus⸗ 

ntwort an die Daupt⸗ gang der Verhandlungen Stellung; ihre 
verwaltung wird am kommenden Momtag erßattet werben. 

ierer. Die Dresdener Tape⸗ Ausf ber Dresdener 
ziererg Mhhe ind durch Beſchluß der Innungsverſammlung aus⸗ 

ie von 10 Prozent ge⸗ rrt. Gehil utten eine Lohnzul⸗ 
5 rt, die Tapeiteriaing aber — 

handlung abgelehnt. Doldhe uis Ebe 
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biliige Soh 
7.00 
Il.00 

uhverkauft 
moderne Porm, weiß gedoppeit .. 18.50, 16.00, 15.00 

Kindersttefel Boxkall, moderne Form, staik gensneli, 
31-35 27-30 25.26 23-24 19-21 

H ü er ist der 
Lack-Dumoen-Spangenschuhe moderne Form. V 90 Grau und belge Spang „nachuhe moderne 

ranz., amer. u. halb. Abs., SchWarz u. bunt, 12.00 v. 90, V Form, franz0s., ametlk. u. haber Absatz, 10.00, S.50, 

Spangenschuhe braun und schwWarz, moderne Form. 4 00 Hoerren-Schuürsttefel Boxkalt und Ründdon. 
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bslscher und amerikanischer Absat, 8.50, 7.50, .16.00. 14. 00. 
    

spitze und bre,te Foſrm. 

Oroße Posten Arhoiterschaftstlefel, Schnürstletel, Kinder-, Spangen- und Schnürschuhe 
Sιππ m,ꝭ:mnd Dillis 

Max Marcus- Häkergasse 10 
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Von Bé6lSs Bacs ö6. 

Einziodererchtiate Uebertr „aus dem un 
von Sefan & Aeünn. üchen 
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Mathilde kleibete ſich gemächlich an. Sie ſeste ſich an 
das kleine Gitterfenſter und ſchaute auf die aroße fltere 
Wieſe binaus, die fich an dem Fenſter dabinzoa. Alles war 
wunberſchön. Mit nach wabreren, reineren Freuden des 
Vebens ſich ſebnender Seele betrachtete Mathilde den großen 
und jauchszenden Frübling, der auf jedem Grasbalm taute, 
in den güldenen, ſprühenden Sonnenſtrablen zitterte. Da 
‚hr verzweifeltes, großes Unglück in ibhr ledes romantiſche 
Gefübl getötet batte, konnte es bloß eine abgebärtete, ſich 
ſelbſt aufgezwungene Freude ſein, die ſie bei der Betrachtung 
der in der Ferne blauenden Berge erfante. Wiewohl einſt 
das Geheimnisvolle der großen Nernen in ibrer ſchönheits⸗ 
trunkenen Seele die ſchönſten Träume batte auiblüben lafſen. 

Hoffend, ringend dachte ſie daran. daß all ibr Unglück 
einmal vergeben würhe. Erſebnte qualvol einen ficheren, 

Peleeterden Puuten iher. vermeuünchen ace Deäie gen rmei 
brach ſte in bitteres und lautes Weinen aus. * 

VI. 
Die Mäbchen des Stefeſik⸗Hauſes bereiteten ſich mit ſang⸗ 

.frober Luſriger Freude für das Sommerfeſt der Maurer und 
Anſtreicher vor. Die ärmlichen Kattunkleider mit klöglich 

traurigem Aukuntz ſchmerszlichen Glends zogen auf die Kor⸗ 
rtbore btnaus und prahlten dort unter jämmerlichen Freu⸗ 
den. Die Rädchen intzten aueinander herum. Glätteten 

uUnbändiae Falten, . Ias füupöbie audere nieder S15 
kritiſterten einander. Keine fand die er 
waren bebanernswert. éere ürn. i 

Mönneraugen mit feinerem Geſchmack konnten an den 
Arbeiterinnen der Tabak⸗ und Papierfabrik und der Flachs⸗ 
kpinnerei beine Freude gaben. Sie waren alle abgebärmte, 

Magere, inngalte Rädchen mit tranrig⸗verträumtem Blick. 
mattes Lächeln war mie das eines Asketen. den vieler 

anes Rar Vincs, Feidenſchaften gebeugt baben. 
ein Sommertag: die goldenen Sonnenſtraplen 

ichtenen mit voller Bracht Rieber, ein jauchhendes, aewaltiges,   

ſchöpferiſches und baglückendes Freudeverlaugen laa in der 
Luft. Eine vollkommene Seele bätte an dieſem Tan in 
ledem beliebigen Biertel der Stadt tauſend Freuden ge⸗ 
funden. Es war ein ſelten wunbervoller Tag. Die Mäd⸗ 
chen jedoch ſaben all dies nicht und freuten ſich auch nicht 
darüber, ſondern über den Tanz. Sie freuten ſich des 
Tanzes, der die müden Körver mit Hieber erfüllt. in das 
farbloſe Blut Feuer gienkt und rpen. Piit ger Eneugte in 
die erſchlafften, verbrauchten Rerven. grohßer Freude 
machten ſie ſich auf den Wea zur Unterbaltung. Einfache, 
mebr oder weniger holrerige Melodien. vrimltive Aeder 
Gen- zogen ße nach dem zbäslen und angenebmen Wäld⸗ 

u. 
Mathilde, die ſeit ſo langer Zeit lächeln vergeſſen 

batte und die, obſchen ſie fehr (cöne er kannte, ſchon 
ſeit langem nicht mehr ſang, ſchaute ibnen gleichgültla nach. 
Sie beneidete ſie nicht, liebte den Tang nicht. Aber das 
Bewußtſein, daßb dei der Unterbaltuna viele lächelnde. frobe 
Menſchen beiſammen ſein werden, dan dort ein wimmelndes, 
ſornlofes Leben — wenn auch in unechter Stimmuns — 
die kummerſcweren Beſichter beralänsen werde, lpeiſte den 
Grundton ibrer Seele, die große Trauriakeit. 

Ibre Mutter und iör Bater mochten gleichfalls Bor⸗ 
bereitungen, zur Unterbaltunga zu gehen. Boll Ekel dochte 
ſie au den kommenden Kuſtand, da ibre Mutter und ibr 
ben betrunken von der Unterbaltuna behnkebreu wer⸗ 

Die Cſermars nabmen von der Tochter Abſchteb. Der 
Schuſter machte, obſchor/ er ſeine Tochter bereits den gauzen 
Taa ohne Erfola damm ermutigte, noch einen Berfuch: 
„Lommßt ön nicht. mein Kind?“ 
Aein- antwortete leike: 

ech verſtebe dich nicht, wenn du noch in einem ſolchen 
Zuſtand wäreß ..„ — ſaate Cfermak fanſt. — Aber du 
bin fa ſchon darüber binwen, Gott fei Dank. Und es 
wußten ia auch gar nicht ſo viele davon. Außerdem 
war das Kind tot.. Jetzt liest abermals die Welt vor 
bir... Wirſt doch kein Einſiedler ſein wollen?“ 

Mathilde wurde ſtets peinlich berührt, wenn iht Bater 
rückſichtslos ibre aange Schande erwähnte, die ſie allmäblich 
au vergeſſen verſuchte, in ihr aber ſehr viele empfindliche 
Erinnerungen zurückgelaſſen batte. Xun antwortete Mathelbe 
anf die Worte ihres Vaters nicht einmal mebr. 

Die Cſermaks entfernten ſich endlich. 
Allmaßlich breitete ſich über das Haus feiertägliche Ein⸗ 

tönigkeit. Nun. da alle Mädchen und aufammen mit dieſen 
auch die jungen Männer zur. Unterbattuna agegangen waren, 
wurde das ſonſt gar laute Stefcfikhaus ſebr Rill. Din und   

wieder ſchlürfte ein altes Mütterchen über den Korridor. 
oder ein träger Kater ichritt majeſtätiſch dabin. Aus der 
Rachbarſchafl tönte von Zeit zu Zelt bes alten Cſatos 
ichmerdzlicher, ſäufelndex Plalmengeſang. Matbilde hatte 
lich bereits in ſolchem Maße in dieſe ſchwermütiae Stimmung 
erſcheinen daß dies ſchon den Charakter einer Kraukbeits⸗ 
erſcheinung annahm. Mit ſchmerälich wonniaem Verlangen 
betrachtete ſie die ſonnenbeſchienenen Blumen des Baches 
und betete die in der Mitte des Hates emvortaſtende dunkel⸗ 
ſchattiae gewaltige Linde an. Ste äzwang ſich zu bren kum⸗ 
merſchweren Gefüblen. 

Ein altes Mütterchen ging gerade an der offenen Tür 
vorbel, da Malbilde in ibrer ſtillen Einſamkeit eben in 
Tränen ausbrach. Die Nachbarin blieb in der Tür ſieben 
und Iprach leiſe zu Matbilde: 

„Dem Seßzeriungen geht es ſehr übel ... Wer weiß, 
wie lange er es noch aushält. Er iſt ſchon ganz ſchwach“ 

Dies war mit einer unendlick ſchlichten Trauriakeit ge⸗ 
ſagt, aber Matbilde ſchauderte bei den Worten trotzdem zu⸗ 
ſammen und batte das Gefühl, als flatterten an ihr körper⸗ 
loſe Weſen vorbei. als körte ſie der Fenſeitsſeelen leiſe 
ſummendes Momento. Sie autwortele traurig: 

„Armer Junge ... Er wird ſterben 
Die Noachbarin ſchaute Mathilde an und fand das ſich ver⸗ 

nde Mädchen ſehr bedauernswert. Mit tröſtender 
Stüimme ſprach ſie zu ihr- 

„Wesbalb ſind denn Ste nicht zum Tanz aegangen? Es 
in nicht Prt, wenn man ſich ſo ganz der Trauriakeit über⸗ 
läßt. — 

Da ſie ſah, daß das Mädchen nicht antwortete, zottelte ſie 
fort. Maihilde aber ſtieg vom Stockwerk nieder und ſetzte 
ſich auf die unter der Linde ſtebende Bank. — 

In dem Augenblick, da ſich Mathilde auf die Bank unter 
der Linde ſeßzte, trat Joſef Jakob aus dem Zimmer des 
kranken Setzers. 

Jofjef Jakob war ein kluger Tiſchlergeſelle von erſtaun⸗ 
licher Bilbung und geſundem Gedankengang. Ein Menſch. 
der ſich für Tauſenderlei intereſſierte, doch war ſein Intereſſe 
keine baſchende, verworrene Auffallsſucht, ſondern ernſte 
Sehnſucht nach Bildung. In den erſten Zeiten war ſein 
Intereſſe ſelbſtverſtändlich gierig und fyſtemlos geweſen. 
Später fedoch, als er ſich ein feines Kunſtaefüßl erworben 
batte, wöhlte er ſeine Lektüre mit beſonderer Sorafalt. las 
kloß Bücher von literariſchem Wert. ſtien Machwerke mit 
Gkel von ſich und ſtudierte mit ernitem Intereſſe inhalts⸗ 
reiche und logiſche Werke, die ſich mit ſvzialen Problemo⸗ 

Pefaßten. 
(Fortietzung folgt.)



Aets aller Welt. 
Nanileutroudie in Charivtienbym 

Seinen Bater erſchollen. ü· 

Eine erfchütternde Gamiltentrasshie yielte ſich genern 
mitlas m Ubarlottenbutn ab. Doert erſchobh nach voranf⸗ 
gegangenen Streitintelten der SGhavowachtmeilter Abraham 
ſeinen Bater. Der Beamte will in der Notwehr gehandelt 
baben, ba der Bater mit einem Beil auf ihn einzuſchlanen 
verſucht babe- „ 

Das Schwurgericht in emichen-⸗Gabbach verurteilte am 
Dienstaa den Keichner Bieregge, der den Oberingemeur 
Genthe Und deſfen Schwiegerſohn Schmitt in der Fabrir von 
Gebr. Meer A⸗G. erſchoß, wenen Totſchlags in zwei Fällen 
zu 12 Jaßbren Zuchtbaus, Sechs Monate und drei Wochen 
Unterſuchunasbaft werden augerechnet. Die bürgerlichen 
Ehreurechte wurden dem Berurteilten nicht abgefprochen. 

Ealoffftein läßzt ſich entfchuldigen. 
Der Pochſtapler Egloffftein-Oertel geftüchtet. — Um einen 

ben zu ſuchen. 
Mittwoch nachmittag flüchtete der Schulrelter Egloffftein⸗ 

Oertel, 0 v0.h Vecnscun eines Paßpriüfungsterm 52 in 
bas Unterſt Osgefängnis bablt zurückgebracht werden 
lollte. Oertel, der Ende Jull in Köln verhaftet worden war, 

mete hartnäckig die ihm zur Laſt gelegten Verfehlungen: 
Altenbeieitigung und Betrug in mehreren Fällen, Ain: O er ſo 
out wie überführt gilt. Für geſtern nachmittag war eine Sitzung 
anberaumt worden, um einen Antrag Oertels zur Prüfund der 
Haftzuläfftgteit zu entſcheiden. Das Gericht paile eniſchieden, 
daß Oertel weiter in Haft blelben ſolle. Auf welche Weiſe es 
ihm gelungen iſt, aus dem Gebäude und auf die Straße zu 
kommen, konnte noch nicht el b. werden. Oertel hatie bei 
ſeiner Mucht keinen Pfennig Geld bei ſich und trug weder Hut 
noch Mantel. — 
Uebex pie Auſſehen erregende erfährt das „B. T.“, 
daß Kbiolin 1 im Lauſe bes geſt en Abends ſich mit Erer⸗ 
Bertelbigern telephoniſch in Verbindung geſetzt, hatte. er⸗ 
klärte, daß ihm nur daran gelegen ſei, einen für ſeine Straf⸗ 
jache wichtigen Zeugen zu ermilteln. Egloffſtein ſprach dabei 
die Bitte aus, die Berteidiger möchten ihn bet der Staats⸗ 
anwaltichaſt ütnenipuffebe Wenn es ihm im Lauſe des beuti⸗ 
gen Tages gelingen würde, den Zeugen ausfindig zu machen, 
wolle er ſoſort nach Moablt zurückkehren. 

  

  

Mie Toten von Affing geborgen. 
Danp, Wfrr, Degücm M,, Prlen tenp, yn Sehel, 

verſchütteten fünf Toten geborgen. Die Leichen, 
die ſämtlöch fuchtber herſtünmel ſind, wurden gegen Abend im 
gomeinſamen Trauerzuge von der Unglücksſtätte zur Dorfkirche 

wo ſie bis zur Beerd am Preitog aufgebahrt bleiben. 
tzer des zerſtörten loſes, Freiherr von Gravenreuth, 

hat ſich beveit erklärt, die Koſten der Boerdigung der lechs Todes⸗ 
ſſer zu übemehmen und außerdem den Hinterbliebenen Unter⸗ 
thung zuteil werden zu laſſen. 

Das Ende einer Weltfahrt. 
gwel Deutſche auf ben Schwarzen Meer vernnalückt. 
Nach Blättermeldungen wurden die Leichen der beiden 

Deuiſchen, Martin und Bösler aus Bruchlal, die in einem 
Faltbopt eine Fabrt um die Welt machten und auf dem 
Schwärzen Meer während eines Sturmes verunglückten, bei 
Conſtanza an Land geſchwemmt. 

  

  

Me 5 Koffer des reiſenden Einbrechers. 
Evezialiſt für Bankiervillen. 

Unf dem Anbalter Bahnhof in Berlin wurde ein aus der 
Tſchechoflowakei gebürtiger 24 Jahre alter reiſender Ein⸗ 
brecher Ernſt Gerſtenberger feſtgenommen, der die Lager⸗ 
Lerger für fünf Koffer mit Diebesgut bei ſich trug. Gerſten⸗ 
jerger, der dreimal den Beamten zu entſchlüpfen verſuchte, 

bat zuletzt in Quedlinbura und Nordbhauſen Einbrüche ver⸗ 
ſübt, von denen er zwei zugibt. Nach Annabme sder Polizel 
i er aber für die leßten at Einbr in Queblinburg und 
Kis 14 auf genau die gleiche Art verübte Villeneinbrüche in 

ordhauſen verantwokitich. Wahrſcheinlich hai er auch in 
Frankfurt, München, man del Kaſſel und ito ber 
arbeitet“. U. a. fand man bei ibm ein Verzelchnis der 
kiervillen in Frankfurt a. M. 

Copbus ze Yresrembeneig· 
Biocher hrei Tote. 

In Retzensburg wurde in den letten Tagen eine Reihe 
von Typbusfällen feſtgeſtellt. Die Zabl der Erkrankten ve⸗ 
trägt jetzt 16, von denen 3 bereits geſtorben ſind. Ueber den 
Krankbeitsberd beſteben noch Swetfel, auffällig iſt Jeboch, daß 
die Erkrankungen, von oͤret Fällen abgeſeben, gänzlich in 
dichtbevölkerten Stadtteilen Reinhauſen und Sallern vorge⸗ 
kommen find, wo noch keine Nanaliſation beſteht und die 
Abortgruben mangelbaft ſiud. 

* 

Nach dem Genub von ſelbſtaebackener Torte erkrankten 
in Hagen (Weſtfalen) 33 Teilnehmer an einer Silberhoch⸗ 
zeitsfeter zum Teil unter ſchweren Veralftunsserſchelnungen. 
Da Paratyphusverdacht beſtebt, ſind alle erforderlichen 
Schutzmaßnahmen getroffen worden. 

Eine Hölle auf Erden. 
Ihr Kind mibbandelt. 

Nach mehrtägiger Verbandlung gegen das Ehepaar 
Kubſch in Berlin, das beſchuldigt wurde, durch fortgeſepte 
grauſame Mißhandlungen ibres öführigen Sbhuchens deſſen 
Tod verurſacht zu haben, beantragte der Stattsanwalt gegen 
die Ehelran 8 Habre Geſänanis. Bezüglich des Ehemannes 
lautete der Antrag auf Freiſprechung, weil ſeine Mitſchuld 
nicht erwieſen ſei. 

Nach etwa elnſtündiger Bevatung erkannte das Gericht 
Ral Frau Kubſch wegen gefährlicher Körperverletzung auf 
3 Jabre Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten und 
3 Wochen auf die erlittene Unterluchungsbaft. Der mitan⸗ 
geklagte Ebemann wurde freigeſprochen. K 

ge⸗ 
n⸗ 

      

Tobesurtell wegen Gattenmorbes., 
Die Bernfung im Morbprozeß Gröller. 

In der Berufungsinſtanz wurde Frau Gröller in Vuda⸗ 
peſt, die wegen ſters wit zur Ermordung übres Gatten, 
eines Maurermelſters, mit lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
ſtraft war, zum Tode durch den Straug verurteilt. Die 
Täter, zwei Arbeiter, mit denen die Frau Beziehbungen un⸗ 
terhalten hatte, erhielten Zuchthausſtrafen, der eine auf 
Lebenszeit, der andere auf 15 Jabre. 

  

In 4 Tagen über den Ozean. 
Amerikaniſche Verſuche mit Ozeanſchnelldautpfern. 

Auf Veranla der Bromn Boveri⸗Ge werden 
enen We Hin der Warinewerft in — mit Anen 

,e liegt, 
tlanifchen Ozrom binnen vier Dogen Suuchcweren ſollen. 

  

Untergang eines Dampfers auf bem St. Lorunzſtrom. 
Ein italteniſcher Dampfer ging auf dem St. Lorenzſtrom 
nach einem Zuſammenſtoß mit einem franzöfiſchen Dampfer 
unter. Die Beſatzung wurde gerettet. 

Unterſchlaaungen bei der Kölner Stüäbtiſchen Eparkaffe. 
Wie die „Kölniſche Zeitung“ berichtet, iſt die von dem Spar⸗ 
kaſſenrendanten Müller bei der Zweiaſtelle der Stäbdtiſchen 
Sparkaſſe veruntreute Summe weit arbßer, als bisber an⸗ 
genommen worden war: es ſoll ſich annäbernd um eine 
balbe Million Mark bandeln. 

  

Der Schleier ber Mibi. 
Traabdie in einem usbekiſchen Vorl. 

Von einem ſittengelchlchtlich höchſt intercllanten Prozeh, 
der mit dem Todesurtell für den Kugeklagten endete, wir 
dem Wiosßkaner „Teud aus Alt⸗Rokand im mittelaßatiſchen 
Hauer. namens berichtet. Bor Len 0 ſtänb ein uäbeklſcher 

auer, namens kibbakador, wegen Mordeß an ſeiner Ehe⸗ 
ran Bibi Seles Bibi hatte zur Maifeier dieſes Fabres 

n trabitionellen Schleier, die, logenannte „Parandſcha“ ab⸗ 
Halss und benann als Sowieideleglerte ihres Heimalborſes 
abekeni eine eifrige, Ken. Wer Schieierbct, unter ben 

Usbekenſranen Wet enifaiten. Der teterverzicht wie auch 
le polit⸗j- trtebsarbelt Bibis erreaten das beftiaſte 
ißſallen ſhbres ſatten. ber ſie unier Drohnnsen be⸗ 

cmor, zu den alten Gebräuchen zurückzukebren. Durch die 
einerung Bibis zur Pelnen gebracht. burchſchnitt Abdu⸗ 

kadur ſeilner Krau mlt einem Meſſer die Keble, tronnte 
ibren Kopf vom Rumpf und knüpſfte den Kopf an den Zypfen 
am Zaun ſeines Weingartens auf. Daß Gericht verurtellte 
den Schuldigen zum Tode durch Erſchiehnna. 

Die hungernden vlinden Paffaglere. * 
Rohe Tat eines Franzoſen. 

Wie „Journal“ aus Niza meldet, hat man auf einen aus 
ner ankommenden vehn benofer080 0 Araber ent⸗ 

deckt, die mit Hilfe roſen, dem ſie 5000 Franks Maſahſ, 
tben, nach Frankreich verſchifft worden waren. Der Matroſe 

tte ſie unterwegs ohne lede Nahrung gelaſſen. Er wurde feſi⸗ 
genommen. 

Me Schwügerin in den Schweineſtall geſperrt. 
Liebevolle Behandlung. 

Ein gemelues Vexbrechen wurde Montag von der Geu⸗ 
darmerie in Rataf in Böhmen aufgedeckt. Die Wjährlae 
Anna Barta wurde nach dem Tode ihrer Mutter von 
Vater zu ibrem Schwager aeſchickt. Der Schwager ſollte 
ſich des Mädchens annehmen, was er auch verſprochen hatte. 
Statt deſſen ſperrte er das Mäbchen in einen nur.1% Meter 
beßen, Schweineſtall und bielt ſie dort viele Wochen hindurch 
gefangen, 

Die Gendarmerie fand das Mädchen, in Stroh einge⸗ 
wickelt und zum Gkelett abgemagert, in Stall vor. mhr 
Körper war von Ratten und Mäuſen augefreſſen., In eſſen 
erblelt ſie nur etwas Milch und einige faule Kartoffeln. 
Nur wenn der Schwager den Stall ausmiſten mußte, wurde 
ſie auf den Hof gelaſſen und hernach wieder mit Gewalt in 
ihr grauſiges Gefünguts zurückgetrieben. Der Unmenſch 
wurde verhaſtet. 

Die Retiang der Selbſtmörberin. 
In Varis ſprang atn junges Mäbchen, Mlle. Jeanne 

Page, in die Seine. Sie hatte Liebeskummer und wollte 
ſterben. Sie raug ſchon mit den Wellen, als ein Poltziſt 
namens Duval die Ertrinkende bemerkte und ihr zuriek, 
ſie ſolle verſuchen herauszuſchwimmen. Als bas Mädchen 
bierauf nicht reagierte, zoa er ſeinen Revolver und ſchrie: 
„Gofort herausſchwimmen, ſonſt erſchieße ich Sie!“ 

Diefe Drohung half. Die Selbſtmörderin wollte zwar 
aus freiem Eniſchluß ertrinken, aber nicht von einem anderen 
erſchoßen werden. Sie nahm alle ibre Kräfte zuſammen 
und ſchwamm tatſächlich ans Ufer. 

Unfall auf dem ebpehen Mbein. Woibtertküat 
ſchlug beim Ueberſetzen über den Rhein bei Eäckingen eimn 
mit ſechs Arbeitern beſebter Kahn um. Drei der Iuſaſfen, 
darunter zwei Familienväter, ſind dabel ertrunken. 

Eifenbahnattentat burch Kinder. Wie die Abendblätter 
berichten, brachten in Donnemarie⸗en⸗Montals brel Kinder 
im Alter von 6 öbis s Jabren einen Oateraua aum Ent⸗ 
gleiſen, indem ſie einen Steln in eine Weiche leaten. Ver⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden int bedeutend, 

Mäbchenraub arabi Baubiten, Wie küralich gae, 
melbot, wurden in der Näbe von Keultra in Maroklo zwel 
Töchter des Ebepaares Arnauld, das vorber ermordet wor⸗ 
den war, von arabiſchen Banditen geraubt und enifübrt. 
Nunmehr ſind zwiſchen den frangöilſchen Bebörden und den 
arabiſchen Räubern Verhandlungen wenen der Brelaabe 
der beiden Mädchen eingeleitet worden. Die Wranzolen 
haben eine Anzabl Gelangener des Mäuberhammes in ibter 
Gewalt, die agegen die Mädchen audaetauicht werden follen. 

  

eines 

  

  

  

  

Ein neuer Zuckmaher. 
Uransfführueng „Schinberhauncs“ in Berlin. 

Der Autor des „Fröblichen Weinberg“ bat mit ſeinem 
neuen Stück gehbalten, was er uns mit jenem zu verſprechen 
ſchien: bas geſunde, witzige, volkstümliche Schauſpiel, kräftia 
und kunſtaerecht gezimmert, kein Hors d'oeuvre für Stifts⸗ 
damen. ſondern derbe, nabrhaſte Koſt für das Volk. 

Im Eposſchatz der deutſchen Landſchaften war kaum ein 
beſſerer Boarwurf für dieſen Zweck, zu finden, als die Ge⸗ 
ſchichte vom Räuberbauptmann Haunes Büchler genannt 
Schinderbannes, der um 1800 im Hunsrück bauſte, im 
Kriegs- und Revolutlons⸗Chaos jener Zeit mit ſeiner Re⸗ 
bellenbande zum Beherrſcher der ganzen Rheingegend wurbe. 
aus natürlichem. geſundem Rebellentum heraus für die 
Armen, Ausgebeuteten und Kleinen gegen die Satten, Aus⸗ 
benter und Bebörden eintrat. und ſo zu einem echten Volks⸗ 
belden wurbe, deſſen Andenken in feiner engeren Heimat 
beute noch lebendiaer iſt, als daßienige von bunöert arößeren 
und bedeutenderen Menſchen. 

Zuckmayxer bat ſich im aroßen und ganzen an die ge⸗ 
ſchichtliche Ueberlieferung gebalten, die ta der dramatiſchen 
Intention ausgezeichnet entgegenkommt. Er zeichnet den 
Schinderbannes konſequent als einen kraftſtrogenden Re⸗ 
bellen aus Not und natürlichem Rechtsgefübl, als einen 
Beſchaitzer und Parteſgänger der Armen, als einen natür⸗ 
lichen Widerfacher der Beßrucker, als einen, der ſich nichts 
gefallen läßt, der nimmt, wo viel ißt und es dort hingibt. 
mwo wenig vder nichts iſt, der einen urgeſunden Lebens⸗ 
inſtinkt hat, derv und grad wie ein Bauernknecht, elaſtiſch 
wie eine Katze ia, tiefehrlich und gütla. wo er liebt und ge⸗ 
fährlich und bart, mo er haßt, als einen, den die Maſſe ver⸗ 
ſtebt, der mit ihr denkt und füblt und handelt, als die volks⸗ 
tümliche Idealgeſtalt des einfachen Menſchen, der echten 
menſchlichen Natur. Zuckmaner vermeidet ſorgfältia, dem 
Schinderhannes und ſeinem Tun eine Ideologie unterzu⸗ 
ſchieben ober überaubauen; er läßt ihn, fein Handel und 
ſein Schickſal einfach und naturnotwendig aus dem unver⸗ 
bogenen Inſtinkt und aus den Verhältniſſen berauswachlen. 
Und das iſt gut ſo, well es allgemein wirkſamer, natür⸗ 
licher und ſtärker iſt als wenn eine vapierene Begriffslehre 
bhinter dem Leben des Rebellen und Volkshbelden ſtände. 
Ebenlo naturgewachſen iſt der dramaliſche Aufbau und Ab⸗ 
lauf: mit einem verwegenen und witziagen Räuberſtüctchen 
und einer Liebesgeſchichte ſetzt er ein, mit Hunger und Liebe 
und mit Kampf und Sien., dann mit Kampf und Berrat 
und Nieberlage fährt ér fort bis zum Henkersßtod des 
Semnes 

und feiner Seirenen: aber es ißt kein reſtaniertes 

Fäußertich 

Robert Walber: Die 
run   konbern-ein vitales, trotzines: ein Rebellenende. Und 

in oieſen Ablauf, zwiſchen dieſe Höhepunkte iſt dicht und 
Üppig Lebensklugheit, Humor, Derbheit und viel Liebe und 
Menſchlichkeit geſtreut. Ein geſundes, ſtarkes, menſchliches 
Volksſtück, für deſſen Tapferkeit Zuckmaver dankbare Re⸗ 
verenz erwieſen ſei. ‚ 

Der Beiſall der Berliner war begeiſtert und ungeteilt. 
Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen Klöpfers als Schinder⸗ 
hannes und der Käthe Dorſch als deſfen Fulchen ungewbhn⸗ 
lich. Heind Gisaruber. 

  

Me „Ahtnele Bühne“. 
Vrand Jung- Lehmͤe. 

Endlich iſt in Dverꝛden die jal Le orderte 
Einnchtrch ünen Wivelen Vihüe, n Peahnten Lestefe 

U Tatſache Eüi Dieſe Bühne foll dem Schaffen 
der jungen D atton von heute Sprachrohr ſein und neue 
Darſtellungemôglſch ten erproben und fördern. Ais erſte Vor⸗ 

Uung gab man das dreialtige Schauſpiel dende“ von Franz 

ee, v0 ne ler V 
Wieklicheit ledes G s bram⸗ MXi machen“. Der 

We, Hars, Die Hen gellhmten Gatlen gerdte he, ind vin jen „ n 
Hemen des Voltes, des Gartenmundes , een wird. 
Von diefer Gerichtsverhandlung entwickert ſich veflektierend das 
Stück in alle die feeliſchen Zuſammenhänge und. Umſtände, bie 
dieſe Tat ren. Mit Strindbergt Realiſtik werden die ge⸗ 
fährliche ſexuelle Verp l„ die Rot und das Elend 5. ů 
ſßes Vicen ls üung Aichein Wipi 0 f ben 

on Befreiung, erſcheint, auch für 
len. Zur „Lebendigmachung des dram⸗ ma“ 

perwendet der Dichter — und ungemein bildhaft eindrir der 
r Gielen — den Film, der di Voren ni 

vermittelt, die zur Unterſtreichung des Vorganpes nötig 
ſind. WMeſentlich zugute kam dem Stüche die Zufammenztiehung: 
in einen Akt. 

  

8 
in Köln. Dieſe? 

Komödie, ſondern eine Sammlung von fl 
Die Deifewef, Handlung bildet Mioff erurteilung und 
Tod des g⸗ utplert Sokrates. Der Stoff iſt in ſbenkie otali⸗ 
tät nicht konzipiert. So entzünden weder ſzeniſche noch 
dichteriſche Aktionen Walter hilft ſich über dieſes dramatiſche 
banalen Mürkung ſihre, bebachtam fg 8) lich ne beneing de⸗ 
analen. Wirkun r/ am, eneinander 

ſetztt. Für die 82 üiner Kumslie iſt Walter zu ſchwer⸗ 
bibtis. 

3 anmenku n Uran fàhp- 
Wes von Kobert, Wallier K lüde 

igen Sentenzen. 

Hromstiſche Inthuiſe ind⸗nicht vorhenden inween in EWoern durd den 

die ſchriftſtelleriſche Kraft ſehr kelnlermalts, Det Ccvantt 
einen wertwollen und nachbenklichen Kepf in cint Weii von 

    
  

Microcephalen zu ſtellen und die Wechleimittengen 
tragiſchen Situation komödlenbali iun Scthalten. IA menichlüct 
ungemein reizvoll. Robenbachs Inizenieruna wat tüt Bei 
ſuch zut Perſiflage auf deutige Oeicheinun Dtit 
Dieſer Schur ) 0 aber nur jeür l&wac auiusn Ans kat 
großen mülge er Darfleller gad allein Memimsett ais eersst, 
ein lebendiges Blib. 

Cine Lerr⸗Watinse -bel Miecnter, Errt Wiireb-Acn-EAUSxM, 
veranſtaltet von einer neuen Eu „iet Mehrttens“. herd vα 

isoator⸗ ter in Berlin ſiatt. CSausrether Wei Tüast: 
E ü, klares Schumann-Syirt Denmn trihfuürE M %0 

Kridſter Kert, ſeht ug. iein un O , Birer 
——— dieſer müuten und dutchee Deſn wcnt cun 

ren Deuvs eeee 
nd dahint. de els i 

Ain Eusgteih mm Laenp alet utSie TDes Set 
Ende des Berliner Muſenmetrtenre Wis bae Gegl. Aua 

bört, ilt der Verliner Mufenmhlrtes. Deen icicet Oiabinn 
im einem Delußz Kamef bwiichen dem nüimellet 
Rofenbagen und dem Früberen RMeſctenszen fur 
angelegenbeiten im Kuliußmiuinerinm, ütmiestaitet Dr. 

Binlterl Oeden Epſendegen, uel re, EeſEe Peaere, miniſter⸗ en Rofenbagen ut * 
Redakteur her — Muanticken- Semel. 

„Wobet Dr. Gall als Esneraitir auftrat., en 
worden. Nachdbem OGeneralbirekter Dr. 
ſterialreferent für die MNuſeen geworben 

Ffowie Gomoll im Berlaule der geißorten 
lungen eine lovale Erklaruns absesthen 
»Kultusminiſter die Klaae zuräckgesenen. 

Die Milgerfohrt der ü 

   

lnitan 

ſand eine kleine Feier art, 
Descaves, der früher 
Maniſeſt der Fünf gewen Miel Wert E.— 
at; A Wede hich üuder er 
14 1 zu Zola belehrt dabe. — 
rd im Namen der, Getelltchalt der — 
otrot im Namen der mi 

lus der Feter wurde ein ven ees 
Schaſp lerin der Comödie Francatſe E 

Tietiens Einſetzuus als Generallntenbent, Weiitmunch gur: 
miitag hat, nach einer rliche Et der G. 
der Kroll⸗Oper die ſeierliche Einfatrune 

KEultuhminither De. Becber   

   
   

  

   



1 Stunden wurde ſie aber im Dunkel der Nacht in das 

— ö 
ů 

X teertetert M S zel ſegleltbvot getoben, in warme Decken gebüllt und erßt beim 

Morgengrauen, einige iaufend Meter von den Kalkjfelſen 

Matrplen entſernt, bem Pie wul leichl ge gelaſjen. Don 

atroſen waren zu dem Plan alle leicht gewonnen worden 

Behinn ber Boxſport⸗Saiſon. DOpbrles Sei: »aſergn uben M. uſLus Lerheten bet i. reihe und hatten ſich zum Stillſchweigen verpflichtet, 

Botlamyf Köniasb 'en Danzl⸗ ů gurühuulhren. 
Die tervlews, die Erzäblungen der Schwimmerin 

ů asberg gen 0. Ferner ſpielten Roſenan II gegen Wehlan!] 212 (: O. elbſt unb ihres Trainers hatten alle Anſrt S enont Ob 

See ,
 

S, eg ee 

iü Ser S, e ren, — ü Sie vil's uoc einmal verrchen — 
an 

ů 
vchen. 

S Miomt Rainſen eow ügwer Leſpe Mam, Ein ninumtiſcher Sehtwindel. In is Ehn in Smen in mum- 

ᷣen n öů 
ů‚ f nanalſchwimme ů. 

Die ganalſchwinmer loden bontronieri werber Dir Enfländern Mih Gleihe, die, „um die Ehes d.. 
len Ring, 

ſchehn Ä 0 Kegeulden Im ö Mimon-Königsbera und 

Btangag⸗Danzig gegenüber. Im Bortampf trennten ſich belre Vor wenigen Tagen wurde allererts dle Nachricht ver⸗ Kunalſchwimmerinnen zu retten“, die Abiichi hat, die Dunch 

Uneniſchteden. Da es bei dem Eniſchedungstome kein, Unen. brettet, 850 bie Engländerin Fri. Dr. B. Logan hen Reual antiag des Kanals noch einmal zu. verſuchen, iſt, geſtarn nach 

ſchieden dibt, Lo iſt,au einen geſpannten Keinpfrertaulzu ſach, in nauer tetorbzelt durchſchéwommen bape. Wie ſich yäter miitag hn Lung zahlreicher engilicher und ameriltaniſcher Jon⸗ 

nen. Der Kampf im Bantamgewicht zwiſchen Finä. rrausſteilte, war die Durchguerung erſchwindelt, In Ber⸗naltiſten in bmbur-Wer eingetroffen und hat ſich ſoiort nach 

Königsberg und Lenſki⸗Danzia kann ſehr tlechaft wenden Alen ‚iner Aettungen, kinden ſich jetzt auch näbere Elnfelheſten eem jap, Grimen beſſeben. Sie wird bei der Durchguerung des 

Anſchein nach wird mit einem Sieg, veaianterg gerechnet. dieſes faſt unglaubiichen Schwindels. Dr. Sogan U1 oß in Kanals von einem Mͤtorboot aus Dover begleitet werden. 

Sannin durch bies werden Saitler⸗Königberg und Gün⸗ dieſem Jahre unter die Anmärter auf den 20000Mark⸗ 

Iher-Hanzig durch die Seile klettern. Günther muß alles vbaran Preis der engliſchen Beitung „News of the World“ zu — ———5 

jetzen, uin 00 gegen Sattler behaupten zu können, Einen treten, der derteniden Frau ausgedahlt werben ſollte, die den Neuer Segelllngrekorb. ů 

Gistonbi.Aöntsberc 2 amd Kalches Danpia meſen herben. 1 M per Lrreichze ſ Aitt Lere — — leitboot hie Wdiemiſche Auf dem Segelfluggelände in Marfenburg hat, wir die 

V K 
＋ i — „ x 

IE orgen erreicte ſie mis iren Liccieren a eneige „g, A. K, eräyrt am Hienszaa der Leiaunte Segeliliegen 

  

Wellergew kämpit Gailing⸗Königsbers gegen An⸗ Küſte bei Holkeſtone ur d wurde von der auweſenden Menge 

Pamhie und Im Mibtegewlch! treſſen ſich Dunkel, M arten, Woiſal en. Der Erſolg Ves Rekorbs Schulz um 12.42 Uhr mit der „Weſtpreutßen“ deß weſt⸗ 

Danzig und Kohn⸗Königsberg. Im 8⸗ albſchwergewicht überſtieg alle Grenzen. 5 witrde ſie von Reporlern und preußlichen Vereintz für Luftfahrt bei einer Windſtärke von 

14 Sekundenmetern eine Höhe von 650 Metern erreicht, wo⸗ 

wird man wieber einen harten gämpf zu ſehen bekommen und Interniewern aus allß Welt beſtürmt. Amerika war 

Deran trifft der beſſer gewordene, KH 0 werg ewich auf den eradezu außer ſich. Spaltenlange Artikel, die jede mit er den franzöſiſchen Höhenrekord von 540 Meter drückte. 

eranuten Krelsmeiſter Haale. Im Schwergewicht, werden Finzelbeit der Kanallberauerung anf das genglieſte be. Setder koamte kiine Höhe nicht barvaraphiſch feſtaelegt wer⸗ 

Vorrath⸗Königsberg und Zin⸗ euprett die Bretter betreten. ſchrieben, erſchienen in der amerikaniſchen Preſſe. Die „Rews den, da kein Inſtrument an Vord war, Um 15.40 Uhr 

Der Käampf geht um einen Ehrenpreis, der von der Firma oß the World“ überwies ibr ſofort einen Scheck Uber 20 000 landete er glalt auf dem Fluaplatz. Er war insgeſamt 

Kaſſee Hunpf iebenswürdigſter Weiſe geſtiftet worden iſt. Mark. ů 4 Stunden 1 Minute und 38 Sekunden in der Luft.“ 

ie Kämpfe beginnen pünkilſch s ühr abends. Die Ein, Alie ſind hereingefalen. Miß Logan⸗, hat ge⸗ 

trittäpreiſe ſind ſo niebrig en e paß allen Freunden des ſtanden, den Kanal gar v üahhe durchſchwommen zu ů ů 

Mache. 8 Celogenheit gegeben iſt, dieſe Veranſtaltung zu be. haben. Aüe find einer dere e antiſchſten Myſtlfikationen galihof, Stiſtungſeſt, Der Arbelter,urn⸗ und, Spott, 

en. Der Vorverkauf finvet wieder in den Sporthäufern szum Oypſer gefallen, die die Welk ſeit langem erlebt hat. verein „GLudaufi, Käh Gn⸗A am Sonnabend, dem 22, Okt., 

0 
ber Helen Sliftungsſeſt bogehen. Der Nt im Lotale 

n 

  

  

be, Danzig und Langhuhr, fatt. Fränlein Logan erklärte guf der Repaktion einer eng⸗ ů 

liſchen Zeitung die genanen Vorgänge. Ihre Abſicht ſei E6 Les,turpeit s Propreun ſauf unb weiſt ‚0 Abiekucnen des 

Münriysberher Arbetterſport ö Ke wenfe Weik ſn iuſher, wweng Die aseiſcnemekel Fenoſen un, Ves nef Sunberserührrumgen Ver Suunthißer 

0 port. nicht vffiiell konkrvliert werde. Daß ſie von voruherein Lanblwirb cberate un Gem tom men Ven. Der übliche 

Die Fortfetung der Herbſtfußballrunde der oltpreußiſchen vorgebabt hatte, die Täuſchung zuzugeben, bewies ſie durch 

Ardbeiterſbortvereine führte am Sonntag auf dem Hablhnde. ein Schreiben, das am 10 Oktober morgens in enem Hotel Der Fußball⸗Stäbtekampf Stockbolm⸗Herlin wird am 

Fonortb uns Weſſerhepen, mnmnte. Janentß Merne imiee-er müpeesh den. Lulſeten, vaß e⸗ Wenbs ug eueven, Sae, ihe Spiet, D0s 100 in Etealboim fttens, 
ö‚ uen. onart à entſpra⸗ en Tatſachen., e en um en. Eer el, das n ockbolm ſtattſan 

dus Tteßen mm 30, Hahgeit 110, für ſcch ſtenreich geſtalten. 740 Uör von der feanäöfiſchen Küſte geſtartet war. Nach L endete 8:9 uuentſchieden. éů land,     
   

     
     

    

    

       

  

      
        

         

      

     

  

    

Danziher Stadtthenterp SDM nasnele2- 

  

, des Rechtsmiitels das Gewerbe ausüüben 

Munszän n. m. Erober, irs: π de Den iu ent u 2 , ö 2 „eifmer Warſüssef, Wull gel 

Damerlarten Serte III. Preiſe B (Schauſpieh). —.———. Handarbeiten, Sticæmaterialetc. Per Vhert In bermieien, fauſte 80, VMer. Sprcch, 

2 Aufzeicknungen CieDamm. 22M83.-La. . uührnr Srech; 
  

  

  Peer Gynt 
„ Vfundleih⸗Ault

ion. 2 F. 5B E VE. R 602 3 0 pen gaffe 2 zu vermieten 
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen (0 Bildern) 

von, rit Ibſen. In freier Ueberfragung ffir, die 
Dumdehalte. Be. 90, 3 Tr. 

deuſſhe Vührteindericlek⸗ von Piarih Eas.Srerbeich un Kuſtene ber V. vorm. 954 uhr, SCSceoeeeeeee,ee 
  

k von Edward Grieg. 

A. W. Stete Sesns i np, Oune Pfandleihanftalt von M. Teifelb, Sotas, öhaiselongurs n Prrn pbe Prünlen 

piel Kummerfünger i. 0 3. Damm Nr. 10 eiserne Betigestelle, Auflegematratzen Leuie 3WA˙ Lr Danzig Lcid, 
  lobert Hutt, Staats 

t, Dauertarſen die bei eRssuen aader n V „ welche inner-verk. preisw. F. Gribowskl, Heli.-Oeist-Gasse 99 

Berlim: „Die Macht des Schicklols. Dauerkarten]halb ſech u wcber eingelüf,, och veulougiert 
— — 

  Leer. Zimmer 
       Serie V. 

Sonnniend, ben 22, Oiiober: Vorkelung lür die]Worden ünd und e Frack⸗Anzu (Chi erhalt. elſernes 

Fieie Bollsdalbne- (Obem.-Sevie). mzug ſan wird zu und Schl iitt Nieießhiäpße 

25-thl.. Mo. 9338—12535 u, blauer Jattett⸗Anzug,kau X geſucht⸗ Meld. nür htHeuben , beſſert Wäſche us an 

      

           

   
   

Mittelfig., billig zu verk. nachmittags. Profeſſor⸗(hinten bei Plaga. Pferdetränte 12, 1, l. 

      

  

   

        

      

     

      

   

  

    
        

    

beſtehend aus: Wrikanten, Gold- und Silberwaren, Van, r, Steſſens 40 

* ü M ain . w.Ser-eer Schlafftelisx Leeees 
WTer rec der Rulilen ie der Meienn Mrwen⸗ Sute wene Blumenkrippe Maaaſe 00, 2 Ai. . — Hdannth. 

lolte 
Plüiſch⸗Sofas zu lautfen geſucht. Angeb. Lunenalle.-W.—. 5110 m Haar od. 

„ Preisang. uni. Nr. 77 Schle lle f. Herrn frei Bubtkopf als IFriſier⸗ 

1. m 10, 3 Tr. modelle geſ. Friſierſalon 

  

Hettiſt Beautr ug von Wandergewerbe⸗ Stlogmund Woeinber (Cheilelongnes, eich. mod.Pil 
uigung · Aerster 9 ö„ iuüb Filiale Altſr. Grab. 105. Müeenv Her, J Wperiſch. Med. 

ſcheinen für das Kalenderjahr 1222 cerenieter, olenic udsüenner Mutnncnator. Speise- un Wer nube ie 

Weßemgen Perſonen, die im Jahm lors ein der venzle. Iare——.—.— Schlaßzimmer rrae Saü: et Wang Schlaſſtele (abme Küüen liebevolle 

Steuer vcchß Gewerbebetrieb im Umherzichen untrr·————⅛7—⅛—:‚1iů—— 
ſowte einzeine — Jahr, in beßte Viſchtergaſſe 24/25, 1, r. Pflene. 

ener e Aunen wöchen meen wene Aüätet ſihr preister, Pünte abt Aneiahrnge k. ir nuch neugebescnes, Ayg. 

außßeforbert, die Anmeldung ſchon jett zu bewüsken. J. Weiden E 7 Eart-ern Pue ansehan uner 288 ndr . 2897 an die 

da bei ſpäterer Anmeldung nicht damil gerechret 
„ Edsal, an die Expedition. IV Mieten geſucht Erpedition. ů 

werden kam, daß die Wandergewerbeicheine vet SCiceee Polſtent 5. u — 

Beginn des neuen Jahres zur Emidfung beren Ateiung, beu Il. M W. ahmittees 7 luhr, igene Polſterei. f Stel [Ium I. II. ein Kind 

üe e ub i vs, ehebee vo —.— E Shgeheſane ellengeſuche n ubran. WinmeBt wüs Mcce rn und 

„ er E * wat. Eing., Näl be nommen. 

mme, u ſaſt nen, eich. Friſtertiſch.] Teil⸗Invalide, Schmied, Langfuhr, Hesachl. Aangeh.Augeg. unt. A. 2808 n 
Wohnortes des ners oder bei dem füt den Püsee, cih, Waßrtt vnd Unrichte. 

Auſendesen eer Auen mr. 11 — Eintelte. Schralberdlien: Zuſchnei-zuverl. u. nüchtemn, huckt Au--242. Au. We.EEDi Errben. 

eeeee, -ðxLDDDDD L 2 
alten, zu verkauf. 5 

* 8 Eit, Deegafl.- B8. 2.-Arrsp. Art. Mngeb. mnt. 2388 abb: giamet, 
ſoenddg zu beochten: 

— 
. ů ů 

Art des Gewerbebetriebes, ſowie die Aut des —— EDürre, eübie 2 jan De Exvedition mit Allein⸗ oder Anteil 

Waren 
a —————.—— 1. od. 15. 11. 

Keuulol, Buumeren Buäpber, Ahen h..an E= ESEED aybd an ir vpiü n % 
ber untbere uiu) Inb Henmn.0 Men und Art ‚ 22 Womtenfen rürs Wuld. e EA Din PErpebition. A7 

Etwaige beiter ſind nambalt zu mochen. Kollowe 0 irigeins en Sep. Kabinett von ſofort àNe. 30 

Hbem ben Ptengen eün mweüherwen ansue. — — —— bMff S877 an bie Erpes.P5. 1) fl Heluchr, 00 ————— 

ů 
der Volksftimme. 15—20 G. Ang, unt. 2400 Lietm e.—.—. 

  

    
   

     

      

     

   
     

    

    

  

   
   

    

    

  

    
   

    

        

  

   

      

    

   
   

  

     

  

     

     

  

   

  

   

  

      

    

  ccwion micht auf Scübrer en au 90 2 
; Ler Deſchödig . 3U à &4 —.—.——an die Cxredition. 

Lichtdirder einznreichen, due den 10 tur Mctemnatransceg 10 imgee Mäahen reiben ler K. 
iner Kes gen, weſer ßebe L- inverk. Matzbaulcheg. 10, ucht Sleunng JB. idergeſelle fucht Sch ebbrd Haila⸗ ů 

Eenees Gewerbes rg In, Jacge oen duntg un. Augeb. Mil Prehmgabe Fu,-Gmadergehech vp.   die ein Oewerd ů‚ In Verhaufen: Ae.e0i. D.-EEed ſeratung. in Steuert u 

re g ühres Bohnhrs Vers TDoeas Aans Menmans , Ben es ü—— mmer . — — . ü L00. 

Auf die Berordunng des Senats vom * 2 . 0, 1 Paar & jucht Danziger illigſte Preisberechnung. 

bets: dee Lusübumg des A(Se — e L. üü ſße Leie bel 

ů a, Mohamn 
xbeitsti . 

8 

Walgaſt⸗ 19, Pant inns. ů‚ . Web. wüt Worßhct. Graben 

ete Lrestgulle Uilten 
„ E 82. 

zwantsjreie Wahmung MuSLäRAUs 
. vom 1. 11. von Uinderloſ. W. bemm“ 

.[Ebepaar in Langfuhr ge...————— 
ſucht. Angeb. unt. 2399 
an die Exbedition. 

1 Wer verhiift mir 3. eiterf 

in Vangfuhr. Ang. unter; 

Stube f5, Feliale Lanaſuhr. 

Iunges Chebamr ſucht 
Siäherten 8. / — 

mi üSrde⸗ 
Lr. 2401 an die E botßenen ſim — 

drß ß⸗ Eee ber ud Geualde aulahi, Ar- — — —n u. alte andern anmen 

ů Vehtes Wüuenderhewerbeſchemes zu fein, Erasi An Ee Wuns Mit Sang in wwd-außer demikians? 
anſtänd, Lenten. An. Pfioto Potreck 2 SSee , 5. 7687 857— — 

bei 
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I.. 21 — 1 J—Dm 2. Beibleit der Larzifer Vollsſtinne Vonnersnng, den 20, Oilober 1027 
    

Me gefährlichſte Leidenſchaft. lchte von gelegenilichen Unterkütungen Die Staliener fliegen noch der Arbtis. 
glücklicherer Laudsleute. Der Wvligtt gegenüber hatte er 

  

Der Juwelendieb und ſeine Scht r bie Frauen. — Voſton ich als „Schauſpieler“ ausgegeben. er außer einer vler⸗ Um Deutſchland H en..— P 

Billy wird gefaugen, nachdem 108 Cvſer ausgeplündert hat. naigen Beſchäſtiaung Soubroffs als Statiſt bei einem, Uſa⸗ „Mallen- Dell Belonben werden Wule 

vunt Senperr, -wwiud Wiie“e e omes Francis Mo⸗ SüEme ſeiner fanpickeriſchen Tä iakeit nichis pelanen. uUm Dentſichland zuvorautommen. hat dle Italieniiche Re⸗ 
nahan, alias „Soſton Billy“, der beſcheidene, höfliche, ſanſt⸗ ages war Zoubkoſt wieder aus Verlin ver, gierung beſchlollen, bercits im kommenden Frühſahr eine 
tinumige“ Bandtk, den man lange in ganz Amerika veigeblich ſchmunden. Es hie5, daß er nach ölu gelahren ſei. u dent 

Lelucht har⸗ II endlich geſangen worben hachdem er mehr 18 Arbeit zu ſuchen. Plößlich verbeltele ſich üne Gerlicht. Polarexpedition mittels Luftichiſfs zu unternehmen. Geueral 

hundeit teiche Häuſe ausgeplünvert hat, Schwagkr iubelmv Pfein her Vas Boun ul ainem umzorüct Uün brt h, Lah naab 10 Etllentes indem 

Er wird b ldigt, mit der prominenteſte Juwelendi m „ſein. r habe in Bonn auf einem er anäbr ſetonte, daß Etkeners Arkilsunternehmen 

eſchuldigt, U ieſt welendieb der zaſſin Viti durch Vermittlung elnes Freundes die Priu⸗im Jahre 1p29 ſlattkinden werde und infolgebeſſen Italien 
Vereinigten Staaten und der Komplize von Arthur Barr 
dem „Leiterbieb“ zu ſein, der jetzt im Eing⸗Sing:Geſangnis wobne Vereits in dem onner Palait ber Weingeiſtu u inm nächllen Jahre keinen Konkurrenten haben werde. 

25 

Cins l wn in Lehe bechte Nehel eing edrungen ais gni ſei ein glücklicher Mann, Vor etwa drei Wochen hat Bonb⸗ Die geographiſche Erforſchung der 372 Millionen, Onadrat⸗ 

Delettive ihn in ſeiner Villa am Meere ul errgſcht hatten Ein koff die Gerüchte beſtätigt, Er kam wieder nach Berlin, bileincter lungfräutichen Gebietes, ſv erläuterte Noblle 

Panzerbemb, das er trug, bewahrte ihn vor ſchweren ſeß nte diesmal am Kurfürſtendamm und batte viel Geld, weiter, ſel den Norwegern nicht gralückt. Es gelte nun, 

Wunden, mehrere Kugein aus bem Revolver des Eimen V. tektivs ſebi viel Geld in der Brieftaſche, dieſe Aufgabe zu löſen und irnendeilne Inſel, ſei es auch 

ſprangen von ſeinem metallenen Kleidungsſtück ab Eie E t tlen“e ben in 45 öul enecleh, 1 8· dügen iiewi, 

ů 
„Italien“ geben zu tönnen. er Plan fan e vulle Zu⸗ 

Bilvs Leibenſchaft für vie Frauen hatte zu ſeiner Gelangen⸗ ſümmung Muflolinis, und der Preia von Mailand beriei 

nahme K ͤeiß . nn, was er nicht ahnte, alle die Frauen, ſofort die Vertreter der großen Firmen und bürgerliche 

penen er ſeine Aufmertſamkeiten erwpies, waren unter beſtäm⸗ Verbände zu einem Finanzierungsansichun zulgenmen, der 

dige, Pol'betaufſichi. ů 
im Veiſein Muſſolinis, General Mobilcs. des Rerivrs der 

Darry erhlelt ſeine 25 Jahre, well er geſtand, Abrigens auch Untverſität, des Senaturs Pirelli und vieler anderer, die 

auf den Wunſch und die Veranlaſſung ſeiner heunt baß er mit unverzügliche Juaugriſſnohme des Unternehmens beſchloß. 

Bily zuſammen in vrei Jahren aus zahlteichen Landhäuſern Es würde dabei hervornehoben, daß man die zehnjährine 
Siegesfeler nicht würdiger begehen tlönne als mit dieſer 

Polarſorſchung und der Himalajaeyeditton die mit Unter⸗ 

ſtützung der Königlichen eraraphiſchen (Geſiellſchaft gleich⸗ 

falls im kommenden Jahre von Mailand u., ganiſiert wird. 

Noblle, der wieder das Polariuſüchii ſühren wird, 

rechnet damtt, daß die Expeditten den geniey Sommer, Uber 
dauern werde. Von der, Baſis der uv rigen Exnedittion 

in Alaska aus will er fächerarlig in verſchledenen Etappen 

vorſtoſſen, um dann mit einem Dauerftun vom Pol bis Rom 

ſein Werk zu krönen. 

D 1220 noch in Liffabon. 

Juſolge ſchlechter Wetternachrichten wird das Ilugzeug 
D. 1290 erſt am 22. Oktober von Liſfabon weiterkliegen, wenn 

das Wetter es geſtattet. 

Abbruch des „Germania“⸗Slugesꝰ 

             

  

  

Inwelen im Werte von zwei bis vier Millionen Mart 
geſtohlen 

abe. Barry erklärt, daß Billy auch den Polizeiwachtmeiſter 

ohn Harriſon vor vier Jahren umgebracht habe und deshalb 
wird Biuy wohl auch des Mordes b0lb, 10 werden. Der 
Sträfling berriet Billy vor allem beszyhalb, weil er eines Tages 
mit ihm einen Raubzug auf eine Willa veranſtaltet hatte und, 
als ſie wieber haſfehe, baß⸗ entdecken mußten, daß er zwar mit 

leeren Händen baſtehe, baß aber Piliv für hunderitauſend Mark 
Jupelen mitgenommen hatte. Billys c batiert bis 

    

   

    

in das Jahr 1912 zurück; damals war er in Ma achuſetts ver⸗ 

jaftet worben, weil er am Sonntag ein Glücksſpiel, geſpielt 
atte. Seit bem Jahre 1921 hat ihn vie Polizei vergeblich 

geſucht. Damals entl ů er U als ſie ihn wegen eines Ein⸗ 
bruchs, für den er wohl acht bis zehn Jahre erhal⸗ 

  

ten hätte, verhaftet hatte. Der Komplize, ber ihn letzt preis⸗ ** . 

nlich ein Stahlhemd trage, daß er ein ausgezeich⸗ Eine ausſterbende Hunderaſſe Biüiv gewös machte die Polizei auch darauf aufmerkſam, baß 

neter Schüße ſel und daß er geſchworen hätte, lieber zu ſierben, Nach einer dem Verliner Vertreter der „Aſſoetated Areß“ 
   

als ſich ſangen zu laſſen. Auf ber großen Jahreshunbeſchau in Potsdam waren vier zugegangenen Juformation ſoll der Begleiter Könnecee, 

Eiüv hat im vorjgen Jahre pie oberen Slodwerte eines plapigev⸗Ra Vertreterinnen ver Stockhgaar⸗-Beru⸗ Graf Solm, ſich in dem Flugseng eine Verletzung Aunchensu 

Haufes auf Long Island ausgeplündert und iſt mit Schmuck⸗ harbdiner⸗Ra Heꝛ zu ſehen, einer Hundeart, die vom Hoſpiz habeu, Könnecke habe ſich daher entſchloſſen, Graf Solms 

        ſachen für 50 000 Mark davongelaufen, aulf dem Sankt Hernhard hertammt wo ſie als Vühner w. (mit bem Fluazeug nach Vagdaßd, zu bringen von, ön,udear, 

wührend der Di ů i eeſtürmen und zum Muuſ n von Verunglückten verwandt nach Deutſchland zurückbefördert werden ſoll. Es wird mit 

hrend der Dirertee eines herrorragenden Deteteneüros üind Piſch Ameei WoSeim üingherden pa Peſonderz aſeder Miäcuichkt e eheomet, vaß dieſe Verletzung detz Grafen 
unten mit vei ſerrn des Hauſes Bridge ſpielte. befindet ſich immer mehr im Ausſierben, da beſonders in 8 Ria“⸗N. 

ů Städten das Halten d L den Abbruch des „Germania“⸗-Fluges zur Folge haben wird. 

Damals ſchwor dieſer Detettiv, er werde Billy fangen und wenn veueie Halten dur Aragte ere i unmöglich iſt. Die 

er den Reſt ſeines Lebens auf dieſe Aufgabe verwenven müſſe. Pül e ze n l lich vur ben Meſche genz, ein Lerach 

Es war in der Tat ein Heteitiv aus dieſem Büro und ein Phlegma und garſeallgachter und erl Wrcnt, Und aber auch Levines Heimhehr. 
Polizel⸗Detektiv⸗Wachtmeiſter, die ſchließlich Billy verhafteten. ſcharfe Wächter und treue Beſchütter. 

Wie 12 ufhuſ 1en. u e ſem Achedebten ſhaſuche 0 ie SSeeeeeee ereeee Vom Bürgermeiſter emplangen. 

eere aufzuſuchen, um eine ſeiner Gelie ien zu beſuchen. 'e 
* Levine iſt nach ſeiner Ueberfahrt mitt dem Dampfer „Le⸗ 

kamen ſchon vor Sonnenaufdang vort an und warteten mehr Neue Voronoff⸗Operationen. viathan“ in Neuyork angekommen und wurde dort von hem 

als fünk Stunden in äußerſter Spannung auf den Räuber, vor⸗ Bürgermeiſter Walker im Rathaus offisiell vearüßt. Am 

bereltet auf einen Kampf um Leben Und Tod. Mit den Drüſen eines Papians. / Die gealückte Verlüngung. Haſen hatten ſich wegen des ſchlechten Weiters nur ungelähr 

Die beiden Detektive hatten beinahe jeve Hoffnung aufge⸗ 1500 Perſonen eingefunden, die die Ankunft Levineß er⸗ 

In einem Wiener Kanatortum ſand., Morkas Hie. cran warketen. Die Begrüßung war nur kübl. Levine, der ſchein⸗ 
geben und nahmen an, Billy ſei gewarnt worden, als ein 

faee, e L en en , 
0 i er den nraſen der von dem a ů 

Villc und bepir er das Vaus betrat, war er von den beden ach, der Letan ten Vorynoffſchen Metbode vorgenommen. em Empfang befrledts ů 

iene Bu un un bi tee vs Heiſen, ſeite,el Sier Areiue er Keaeeee een, 
i Hen: pe begal min an die Hintertür ves Hauſes, ut. ‚ t Notlandung eines Verkehrsklunzeuges. 

wä b der änd D0 berti te. 5 betreffende Sanatorium während des Krieges zur Haltung 

ührend der andere an der Vordertür fiopfte' Blüh ifneie, vpon Kaben und Schwelnen benuht balie und der geilßer gis „Has Berfrhrsftuazereh nße v0n Sansecverſch⸗Minden ⸗ 

offenbar in der Abſicht, eilends zu flüchten. Masgazin Verwendung ſand. Dieſer Raum wurde für den Hannvver z. Kafſe huter Nähe von Hannoverſch⸗Minden in⸗ 

Der Detektiv kam ihm aber zuvor, feuerte verſchiedene Male Affen neu eingerichtet. Der Pavian wurde dann mit einem ſolge unſichtigen Wetters eine Notlandung vornehmen. Da 

das Flugzeug auf unebenen Boden gertet, brachen hierbei der 

auj ihn und Billy ſiel leichtverwundet zu Boden. Er wurde transporttablen Käfig nach der Art, wie Ztrkusunterneh⸗ ů ei: 

ů mungen ihn für den Transport⸗ btie „ Propeller und das Fahrgeſtell. Der Pilot und die Inſaſſen 

nun mühelos gefeſſelt ngen ihn f port von Raubtteren benutzen Len unverleßt. DerVevarat wurde noad Mepei Debrac 

ury und Billy hatten einmal aus einer Villa Juwelen für in den Operationsſaal gebracht. Vorber war das Tier durch blie 

vierhunberttanſend Mart Dirpen ſie gaben Land aber er Nahrungsentzlehung auf die Operation vorbereitet worden. 

weinenden Hausbeſtserin, dle den Diepſtahl hatte mitanſehen In einem Nebenraum des Saales wurde der Affe von 

miüiſſen, diejenigen Schmuckſachen zurück, die ihr beſonders teuer dem Profeſſor, der Tierärztlichen Hochſchule, Dr. Beueſch, 

wolkn Imd, alg ſie ſoriainßen warfen ſie bie biomentenbeſebte narkotiſtert und dann auf einen Operatiorstiſch gelegt. Wah⸗ Eiue Schlange, die Renſchenleben kettet. 

E   

  

     
    

        

      

  Platin⸗Uhr ves Hausherrn in den Brieftaſten. L. nah nan, rden von riuer bvelten Wle ner Cbteurgen die Die braſilianiſche Wacillichian aen. gefährtiche Feindin g 

b 
u. ů 

; ‚ u banerte aur Lurne Zeit ralion an den beiden Männern ltemnn Ute, heute 15 Maſe urſchet Ara, virei ‚ 

— ů ü 
‚ e augen geſchehen ſolle, ſo i ü 

Wilhelms Il. Schwager — ein ehemaliger Der Köfis des Aſſen üi jo eingerichtet, Daß er durch Glas- lauſend uegei eines zu weiten, el Ryen 0 Die Vi⸗ ü 
ürften. nibt ab e ů 

  

jenſter einen Einblick in das Innere geſtättet und bie Mög⸗ rottung der Schlangen verlangen 

Tünzer. au nach der Speralion in-Nbermachen Nor Arpßenm In⸗ P.nHee 20 — dem 0 geuſleg i⸗ „ 

ji ůi — ährig * on zu⸗ achen. Von garoßem 'e im Gegenteil gehegt und gepflegt wird, In Brapli 

Die Heirot ber Vringnam- Der 2ai ü tereſſe war die Narkoſe des U09 Ale Durch eine kleine Oeff⸗der Heimat von mehr als vierhundert verſchtedenen Sch⸗ 

gam. nung wurde eine aus Alkoßol, Aetber und Cbloroform be⸗ aenarten büßt Kahr für Jahr eine arvße Jarlvon Menſch⸗ 

Die Schweſter des Exkatſers Wilbelm II, die Witwe des ſtehende Miſchung in den Küfig gepumpt. Es hat ungefähr an Schlangenbiſffen ihr Leben ein. 

1916 verſtorbenen Prinzen Adolf zu Sthaumburg⸗Lippe, 10 Minnten gedauert, bis bas Tier narkotiſiert war. Nach Durch Gale entdeckte man dort ein Mittel im Kau— 

Prinzefin Viktoria, eine 62jührige Dame, will, wie bereits der Operation verging wieder geraume Zeit, bis der Afſe ‚gegen die Eiftſchlangen, das geeignet iſt, die Zahl der Ted 

gemeldet, den Bjährigen ſſſen Doorjanin Zoubkoffſeine normale Munterkeit erreicht batte. falle durch Schlangenbiß erheblich einzuſchränken. Auß 

heiraten. Es iß natürlich ihr gutes Recht, zum Manns du Borausſichtlich wird das overierte Tier einem Wiener „Schlangenfarne i Sao Paog, geſchah ce, daß eine große, — 

wählen, wen ſie will, aber ſie zerſtört damit das ſchöne Bild. wiſſenſchaftlichen Juſtitut überlaſſen werden, um Studien aber Kaſtg i ie die „Maffnraua“, einez Tages aus 

das ſo viele Monarchiſten von ihren Fürſten und Sitten der über die Wirkung der Drüſenentferming auf den Stoff⸗ibrem Käfig den Weg in ds (hehege fand, in dem die aum 
Sweck der Giftentziehung gezüchteten Giſiſchlangen unter⸗ 

gebracht waren. „ 
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Fürſtenhäuſer haben. Kein Wunder, daß auch den „mora- wechſel vorzunebmen. 

  

e Seie eir, , e, Sxkaiſer elm dem Neſſen n, 
ů 

üüp inte Dict bane ic die Angele, Kaher ber Schweſter Wuren als Prühſtücsgüfte⸗ Der Schreten,ern Anücttes Siaunen. ſich raich in 

ante nicht gans Oerwändten ü tisher jeboch iſt, wie ꝛů ü — 

wir hören, von den Verwandten nichts gegen bie helcatg.] Die Patronilen im Walbe. als ſie ſahen, daß die Maſfurana ohne weiteres eine ber ge⸗ 

luſtige Frau unternommen worden. Mut von einer Seite ten k. em Sanatori be fährlichſten Giftſchlangen am Kopfe packte und laugiam 

wurden Recherchen eingeleitet, die Perfönlichkeit des tungen Fünf Vären Rattsten kürglicg, etnem, Samateeimen bie verſchlang, Hbwohl ſie in der, Folgg,teiedieboßt on men 

Ruſjen aufzuhellen. — 7.— unhen Seraiewo einen Beſuch ab, Sien Schrecken der Patienten, die Küinend Genoſſen gebiſfen wurde, ſtörte ſie dies keinen 

Angeblich bereitet den Verwandten der Braut die Ab⸗gerade im Garzen ihr Früßſtüg einnahmen. Prößzlich trat [Nugenblick in ihrer Angriffsluſt. Sie fraß eine Schlange 

ſtammung des Bräutigams Schmerzen, Herrn Zonbkoffs aus dem an den Garten arendenden Wätchen Lite große nach der anderen mit ſichtlichem Behagen. Durch dieſe 

adekige Herkunft wird besweifelt; er in, ſo wird erzäbll, Bärin mit ſbren vier Spröblingen beraus und kurenere. Wabrnehmung eomateat, Heihtteaman dann andere Maffu⸗ 

büirgerlicher Abſtammung und x —— ſchloſſen in den Garten ein, unbekümmert um das Geſchretranuns in bas Gehsge der helithen Wrut mit dem Erfolg, daß 

Wüüüüäßüi ů üder PFatienten und Krankenſchweſtern. Die Bären be⸗ in kurzem unter der utecs ichen Brut gehbrig aufgeräumt 

war etliche Zeit auch TLänger Crübh us, meln b rvtt ten d aun hemütlich wieh apf ven bereits tanſenden u än 5 iuſchen das Leßs hat in itetie 

ü der Riev Tüt tafel und trotteten dann gem er davon. bereits tauſenden von Menſchen das Leben gerettet. Die 

Merntangt And in Atr müöbernen — E Mit Lebem Die herbeigerufenen Polizißten dürften jedoch bie Büren Regierung iſt nach Kräften bemüht, die Zucht uon Maſiura⸗ 

jungen Möädchen anfnehmen kann, hat den ſympathſiſchen nicht erſchießen, da dieſe in Anbetracht ihrer Seltenheit unter nas in großem Stil zu betreiben, um die nützlihen Tiere in 

Gigolo in Deuiſchland kennengelernt. Die erſte Zeit derDent onilet à de SWald U Bare in die b naob kten tre Gefräßtgtelteu Asguimun en apü o5 5e „Kingebort um 

junge a u in den „die die Bären in die benachbarten ä⸗ n orenen 

Betonniſchaft galt der junge Xänzer als der Sektekär der Betrouute — einen giwverläſſtgen Genoſßen im Kampf gegen die Gift⸗ 
    

  

  Pringeſſin. — — —*** Berge zurücktrieb. ‚ n. 

Aus ruſſiſchen E— antenereilen wird mitgeteilt; ů ſchlangen zur Verfügung zu ſtellen. 

Alexander Zönbroff wurde 1904 in einem kleinen Ort bet * Der geſtohlene Magen. ů —— 

Moskan geboren, ſein Bater war ein wohlbabender Man, ‚ 
— 

Beſitzer einer iiieifew. Hei beirem ehen en Das Ende einer Overation. — Eine neue Vorerſcheidung. 

bemols in den ruljſchen Reſtauraut„igennerbaron- uaß Ein merkwürdiger Zwiſchenkall hat ſich im Pariſer Kurt Prenzel läßt,ſic von ern Andra ſcheiben 

erzählte ſeinen Landsleuten, baß er in der Fremdenlegion Hoſpital St. Michel, bei einer Operation ereignet. Einem Nachdem der Boxermeiſter Breitenſtrüter die G e 

geweſen ſei, aber deſertiert wäre. Nach ein vaar Wochen Kranken, der augenſcheinlich an Magentrebs litt, wurde nlage gegen ſeine Frau einpereicht hatte, hat nun auch gmeiſte 

ſpra Zoubkoff nicht mehr von der Rückkehr nach Afrika. der Magen entfernt. Da jedoch die Diagnoſe nicht unbedinat ‚Kurt Prenzel, wie das „Sau hr⸗Abendblatt“ moldet, ſeinen Rechts⸗ 

Anfangs hatte er etwas Geld. Aber nachdem ihn die Spiel. feſtſtand, wurde der Magen dem Bakteriologiſchen Inſtüint Heiſtand beauftract, dis Scheidungsklage gegen ſeine Gattin Fern 

klubs reſtlos ausgeplündert hatten, führte er ganz das zur Unterſuchung eingeliefert. Gleichzeltig 0ielt der Andra einzureichen. Als Grund gibt er ehewidriges Berhalten 

Jammerleben des aus der. Bahn geworfenen Les Verliner Spenet vor E 5⁰ im unbeſchveibliche n Earei iweilt Leſich Kunder Lerbſchngt Dei⸗ Deisaig äber „prGühne, Abeu. 

ã i i iel⸗Tri erliner peration. u ſeinem un! i Sô ra beabſichtigt übrigens, mächſt zur rechbüthne überzu⸗ 

Urtehrze Kändic in ven meiwet Agermachter r Eöni Vorleſung beraus, baß der Magen von einem Wßeus⸗ Sie wird noch in der kommenden Saiſon im Kleinen 

ler, — — 
— können, als (aber nach der 

3— hieier.— — im dort abernachten en n Studenten entwendet wörden war. Umter den Linden, daftreien., 

3— 
2·• 

＋    
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Wirtschaft ⸗ Handel „Schifiahrt 
Dle Lage auf dem Danziger Holzmorkt. 

nwärtig iſt in Danzih, ein Nachlalfen deg Ablaßhes nach 

GnAnd Mahueh Dde Unbliche Slilté im Juni und Juli 

hat ſch auf die Monate, Eeplember und, Ottober übertragen und 

bas u Wüi Verbſtgeſchäft' ſcheint in dieſem Jahre in Danzig 

auf den Winter verlegi, züu werden. In der lebten Hel: D. ft, 

ſich die Anlragen aus Enhland bereits wieder. Es werven Rot⸗ 

üumnd Weiſthol Lehge und Verhandlungen über Wiunterlzelerungen 

geſührt. In ben feßten Wochon wurden Nerträge bis zun 1 Sterl. 

15,/ oif Weſtküſte, abgeſchloſſen bel elner, Frachtrate von li? Schill. 

pro Standard. Velgien betet lligt ſich lebhaiter am Einkauf; findel 

os die geſuchten Spoezifltntiontn nicht moͤhr in Rotholz, o wird 

alich Welßholz jeknuuft. Süſfefallende Vohlen, erzlelen einen, C5- 

Preis von WP. Geerl. 13,5,% pro Staudard (rachthocg 222 Schill,), 

ſägefallende Bretter je nach Spogzöfilallon bis Ufd. Storl. 12,/%, 

Der Abfatz nach Franlreich und Holland, uird allmählich obeufaſts 

lebhafter; ſogar uus Spanten laufen Aufragen ein⸗ ie Livfe⸗ 

eungen, nach Siidamerlka nehmen au, Umfantß, zui jo wiro dieii 

Tage eine Purtie von 11,0 Slds. Weihhulg nach Buenos Aires und 

500 Sids. nach wahin Biauen verladen. 

Am Slevpermartl herrſcht wiedrr eine gewiſle Stille, nachdem 

die Dedungsfäuſe abgenommen haben. Der Preis beträögt 7 Schill. 

10 d. pro Siück. Der— Schwellenprels iſt mit 4 Schill. 2 franko 

Swenze volllommnren, ſeſt uind wird von deutſchen Küäuſern ohne 

welteres bezahli. iie atllährlich, ſo lt man auch letzt wirder 

von groſſenn bevorſtehenden Schwolleneinkänſen jür, die poluiſchen 

Vahnen, deren Abſchluß jedoch noch abzuwarten bleibt. 

  

Die Rundhorzausſuhr aus Polen ſoll erſchwert werden. 
Ausfuhrzölle geplant. 

Meldung des „Rynek Mrzewun“ ſoll die Erſchwe⸗ 

Polen nichl durch Verbote, ſon⸗ 

dern durch Ausfuhrzötte erreicht werden. Der Ausführzoll wird 

angebtich in einer ſolchen Höhe eingeführt, das ſich der Export 

von unbearbeitetem Helz nicht güuſtiger kalkuliert als die Aus⸗ 

juhr von bearbeitelen at baſief Das genannte Fachblatt 

weift auf die Möglichteit hin, daß dieſe Maßnahme geeignet ſei, 

vaß an der polniſchen intereſſierte Auslands⸗ 

kapital zu größeren Inveſtierungen der polniſchen Holz⸗ 
induſtrie zu veranlaſſen. 

NMach einer 
rung der Rundholzausfuhr aus 

olzinduſtrie 
in 

Rachloſſende Kaufluſt im deutſchen Holzhandel. 
Doch anſteigende Preiſe. 

Die Nachricht, daß die Reichsbank den Dislont um ein Prozent 

OoMſehs hat, wirkle in den Kreiſen der Dolzindlaſtrie und des 

Volzhandeis etwas dämpfond auf die Kaufluſt. Größere Abſchlüſſe, 

die vorbereitet waren, wurden aufgrſchoben und Verhandlungen 

und Beſichtigungen vielſach vertagt. Freilich kann man vorläuͤfig 

eine Wirkung auf die in dau lehlen Wochen ſtark in die, Höhe ge⸗ 

triebene Verkaufspreiſe an: Rohholzmartt nicht ſpüren. Die Schniit⸗ 

malerinlienpreiſe hintten den Iſchnell geſtiegenen Rohholzpreiſen 

nach, ſo konnte alſo hier eine Senkung der Preiſe laum eintreten. 

In einzelnen Bra der Holz verarbeitenden Induſtrien iſt der 

Beſchäftitgungsgrad fehr lebhaft, 3. B. in der Küchenmöbelinduſtrie, 

die ſchon ſeit nicht ſo viel zu tun hatte. Die Mübelmeſſe 

in Köln hat vdelen Betrieben ſehr ſtarle Beſtellungen eingetragen, 

und es wird auch über gebeſſerie Preiſe berichtet. Freill wird 

auf der anderen Seite ſehr über läſtige Zahlweiſe in bon Pueiſen 

der Abnehmer, vornehmlich bei den MWzahlungsheſchäften, geklagt. 

Welabeperttangen, ſind an der Tacen und es folgen 
Ne die Regukierungen nach 90 Taßßen, aber bann auch nur in 

Kundenwechſeln mit lämperer ouſfeid In den Kreiſen der Bauken 

beſteht die Neligung, die Disbonikrodite einzuengen, ſo daß die 

Lueſichile Lage maͤncher Unlernehmer recht ſchwierig iſt und ſehr 

vorſichtig disponiert werden muß: Schwellen ſind geſucht, und es 

jat ſich auch am Markt der Werkſtättenhölzer eine Auſwärts⸗ 

wegung der Preiſe vollzogen. Vor allem iſt eine Reihe von 

Firmen, die Lieferungen von den Werkſtätten übernommen haben, 

noch nicht voll eingedeckt. Wie man hört, werden in einzelnen 

Fällen den Sügewerkon, die Lieferumgen übernehmen wollen, von 

den Lieferanten der Verwaltungen höhere Preiſe geboten, als ſie 

ſelbſt gezahlt erhalten. Geſucht waren aſtreine, angeblaute, aber 

räibüries Seiten von den in letzter Zeit gut beſchäftigten Leiſten⸗ 

fabriken. 
  

Holland ſoll kein Geld mehr geben. 
Die Gründe der Diskonterhöhung. 

Betaunnklich hat die Bauk von Niederland ihren Diokont 

um dein volles Prozent auf 474 Prozeut erhöbt, nachdem 
der Diskont am 15. Januar 1925 auf 4 und am Z3. Oktober 
1025 auf 374 Proßzent berabgeſetzt wurde. Der Diskontſatz 
iſt nach erſolgter Heraufſetzung ebenſo hoch wie in den 

Kriegsjahren und im Krifenjahr 1924. 

Zur Begründung der Diskonterhöhnna in Holland weiſt 
unſer Berichterſtatter auf eine Darleaung des Präſidenten 
der niederländiſchen Bank Viſſering bin, wonach die fort⸗ 
während in, Holland aufgelegten ausländiſchen Anleihen 

den holländiſchen Wechſelkurs beeinflufen müſſen. Da ſchon   

in nächſter Zeit mit der Auflenung ueuer großer Auslands⸗ 

onteihen zu rechneu iſt. wird die Disztonterhbhung in der 

holländiſchen Handelspreſle allaemein als ein von der, nteber⸗ 

ländiſchen Bank gegebenet Warnunaszeichen anfaefaßt. 

  

Sute Geſchüfte ber heſamten beutſchen Induftrie. 

Auf Grund der Feſlſtellungen des Relcheſtatiſtiſchen Amtes wird 

das Konfunkturbild in der zweiten Oktoberwoche (vom 3. bis 8. 10.) 

durch 95 Transportée der Reichsbahn gelennzeichnet, Die. 

arbeitstägliche Magengyſtellung, beträgt UEü rund 160 000 

aie 103 100 vor unheſaͤhr einem, Monat und 133 500 vor 

ein Kriegc. Auf dem Arbe ttsmarkl hat ſich die Lahe trotz der vor⸗ 

gerückten Jahreszeit weiter ingi entwickelt. Aluſer den Außen⸗ 

byritfſen waren vor allem die bſhen⸗ und Stahlverarbeitung, die 

Metall⸗ und Maſchineninduſtrie ſowie die chemiſche und die Textil⸗ 

induſtrie gut H Im Hennicuſtteengebe im Ve⸗ 

tloibungs⸗, im Nahritußs, uitd Genußmitteigewerbe, iſt elne leichte 

Vofferung eingelreten. Dagehen iſt das Amt der Auffaſfung, daß 

lich' Im Ruhrkohlenxevier élue Verſchlechterung der Arbeitsmartt⸗ 

lahe auzubahnen We In den übrigen Giber , 

bealrken JowièL im Byaunlohlen⸗ und Kal bergbau iſt der Beſchäſ⸗ 

lißungsgrad gut. 

Polen erfüllt das Bleiweihabkommen. 
Ein Erlaß, wonach neue Blehweiß⸗Fabriten nur, mit beſonderer 

Genehmigung des Miniſters für Handel, und Gewerbe, des Arbeits⸗ 

miners des Miniſters für ſozlale, Fürſorge und des Innen⸗ 

miniſters' gegründet werden dlürfen, iſt ſoeben, von der polniſchen 

Regierung Wirauuehenen worden. Ebenſo iſt ſür die Einfuhr von 

Vleiweiß und anderen bleihalllgen, Erzeugniſſon die Zuſtimmung 

der genaunten, Miniſterten eſreind; Die Verwendung von Blei⸗ 

weiß und Bleiverbindunnen ſt beim Iunen, Anſtrich verboten, mit 

Ausnahme von Arbeilen in Vahuhöſen und in gewerblichen Be⸗ 

lrieben. In dieſem Falle beſtimint der Arbeitsguſſichtsbeamte die 

zur Verwendung zuͤgelaſſenen Jaße Die Veſchäftigung von 

jngendlichen Perionen nẽnter 18., Jahren und Frauen bei Blei⸗ 

weißarbciten iſt verboten. Damit erfüllt die polniſchée Regierug 

das internationale Ablommen von 192l. ů 
2 

  

  

Me neue palüſtinenſiſche Pfundmünze. 

Einer Meldung bes holländiſchen „De Telegraf, zufolge, 

hat die engliſche Regiexung, im Einvernehmen mit ihrem 

Hohen, Kommiſſar in Paläſtina einen „Poleſtne Curreney 

Board“ ins Leben gerufen, der in, Jeruſalem einen Agenten 

und eine unker deſſen Kontrolle bleibende Bank haben wird. 

Dieſe Bank ſoll 500 Millionen paläſtinenſer Pfundſcheine in 

engliſcher, hebräiſcher und arabiſcher Sprache herausgeben. 

weiche das jetzt in Paläſtina umlauſende üebnmeros Pfund 
erſetzen ſoll. Die nenen Paläſtinapfundſcheine werden in Ab⸗ 
ſchnitten zu 1, 5. 10, 50, und 100 Pfund berausgegeben unb 
dem engliſchen Pfund gleichwertig ſein werden. 

  

Eiu nenes Dungemittel. 
Die „Gewerlſchaft Victor Siee in Raupel“ legt Mitte 

dieſer Woche in Amſterdam eine Anleihe in Höhe von 8 illionen 

Gulden auf. An dem gonannten, Werk iſt der Klöckner⸗ und der 

Winterhallkonzern Kaliüinduſtrie A.⸗G.) beteiligt. Die Anleihe ſoll 

zu der viel crörterten Produltion eines neuen Düngemittels ver⸗, 

wandt werden. Es handelt ſich dabei um Gewinnung von Am⸗ 

monlak auf der Zeche Victor unter Bemitzung der Gaſe der Klöck⸗ 

nerſchen Kobereien. Dieſes Ammoniak wird mit Kali zu einem 

0 hwertigen Düngemittel vermeugt, das dem Nitrophosla der 

J. G. Farbeninduſtrie den Martt lrittig machen ſoll. Die neuen 
Anlagen erfordern Mittel in Höhe von 18 Millionen Mark. 

ü 

Kohle in Eſtlanv. Der geſamte Bedarf an Stein⸗ 

ſich in Eſtland auf rund 80 000 Tonnen im Jahr 

e Hauptlieſeranten waren im Jahre 1926 England 

olland (30 Uüich in und Deutſchland (10 Pro⸗ 

Ses Im Vahre 1926 hat ſich infolge des engliſchen Streils 

as Verhältnis wie folgt geänvert: England 67 rozent), 

Deutſchland (35 Prozent), Polen Ui Prozent), Holland (20 

Prozent). Die deutſche Kohle hat ſich im vorigen Jahr in Eſt⸗ 

land eingebürgert und wird wegen ihrer hohen Qualität oft 

der engliſchen vorgezogen. Beſonders gilt, dieſes auch für den 

deutſchen Koks, der neuerdings, wie auch das Roheiſen von 

den Gießereien aus Weſtſalen bezogen wird. 

Glänzende dentſche Eiſenkonzunktur., Die deutſche Rov⸗ 
riſengewinnung betrug im Monat September 1104 653 

Tonnen. Gegenüber dem Monat Auguſt ergibt ſich ein 
Rückgang von, 10 850 Tonnen. Dieſer Rückgang hat aber 

keine konjunkturelle Urfache, denn der Monat September 

hat nur 30, während der Anguſt 31 Arbeitstage hat. Be⸗ 
trachtet man die arbeitstägliche Probnktion. ſo itellt lich 
dieſe im Mynat Sepiember mit 36 822 Tonnen um 838 

Tonnen höher als im Monat Auguſt. Die Zablen beweiſen. 
daß die glänzende Eiſenkonjunktur ſich auf aufſteigender 

Linie bewegt. 

  

Deutſche 
kohle läßt 
ſchätzen. D 
(60 Prozent),   

—85 „Ebdi“ (385) bon Swincmünde leer für⸗ 

Verbehr im Lo'en. 

Elngang. Am 19. Ottober: Hoſtäadiſch. D 
(606) von Amſerdam mit Gütern ſlir, Vrim 

ſchwediſcher T. „Orlando“ (1037) von Rouen,!, 

Weſterplatte: döniſcher D. Miels Ebbeſen“ 

hagen mit Kaſfagieren, u. Gütern für Rein, 
danſſcher D. „Valborg“ (1075/ von Kope 
genfke, Haſenkanal; ſchwediſcher D. „Thure“ 
hagen leer für Behnke & Sieg, Freibezirt, 

Fafner“ von Steltin fütr Mory & Cie., Laiesannt⸗ 
Behnt⸗ 
aliner l“e 
ira“ „ 

   

      

   

        

    

anzig; ſchwediſcher D. „Cair“ (753t von 
Bergenjte, Weſterpiatle; ſchwediſcher D. 
Sönigsberg leer für Bergenſke, Weſtervpia!“e; 

M.S. „Xyra“ 1105) von Simrichshamn mit 
Ganswindt, Weſterplatte. 

Ausgang. Am 19. Oktober: Merwegiſcher 
(Ii) nach Halmſtadt mit Krhten; däniſcher, D. 

nach Loveſtoft mit Holz; däniſcher D. „Cbriſiu, 

Näſteraes mit Kohlen; deutſcher D. „ClPtra. 
Riga mit Wütern; dänſſcher D. „Aolaug,“ (ut ve 

mit Holz: engliſcher T. „Baltonia“ (14% nach Liomn mit 
Paſſagieren u. Gütern. 

     

ihwes- 
Steinen    

—.    

   

    

Wie groß iſt die dentſche Handelcgotte? 
Das Statiſtiſche Reichsamt gibt zum erſten Male cinen gröheren 

Ueberblick über den Beſland, die Enkwicklung und Zu'ammen⸗ 

ſetzung der deulſchen Vinnenflotte in der Nachkricgsgeit, iin Ver⸗ 

gleich mit der Vorkriegszeit. Der Veſtand hat ſich, durch Gehirts⸗ 

abtretungen der Zahl der Schiffe nach um 7,1 Projent der. Trey/ 

fähigteit noch uni 5,7 Prozeut und der Maſchinentapazität n.ch 

um 2,3 Prozent veringert. Es wurden 660 Schiffe, darunter 48 

ohne Triebtraft, avgellefert. Auf der anderen Seite flehen den viel⸗ 

— Aigen en Zugänge beſonders größerer Und leiſtungs⸗ 

ärterer lſße gegenlber. Trotz ſtändiger Zunahme ſoft 19½2, 

bleibt der Beſtand der deuijſchen Vinnenflotte pon 1920 gegenüber 

dem von 1912 im allen Reſchsgebiet um 20,7 Prozent und begogen 

auj das jeßige Reichsgebiet unm 14,4 Prozent zurück. Die Geſalit⸗ 

tragjähigleit iſt nur um 5,6 Prozent gertüger und bezogen auf dus 

E Reichsgebiet um 0,2 Pryzent größer als 1912, Cs werden 

Insgeſamt gezählt 23 416 Schilſe gegen 23 282 im Jahre, lhas 

Uund 27 345 iſſe im neuen Reichsgebiet 1912 und 20 ö53;, Schiſſe 

int alten Reichsgebiet 1912. 

  

ů Dersammaſumgs-Anxeigter 

Spd. Ohra. Donnerstag, den 20. d. M., abends 7 uhr, in der 
Sporthalle: Vertrauensmünnerſitzung. 

SPD., Ollva. Donuerstag, den 20, Ottober, abends 7 Uhr, beim 

Gen. Kuhn (Waldhäuschen): Beſprechung über Flugblattver⸗ 

breitung. E 

Freier S. lub Danzig. Donnerstag, den 20. Ottober, abends 

hr im Lokal Millauer, Altſtädt. Graben 88: Werbeſpielc, Alle 

Spielarten für Gäſte. Schachfreunde ſind herzlichſt eingeladen. 

SD., Frauenkommiſſton. Freitag, den 21, Oktober, abends 7 Uhr, 

im Meſſehaus E, wchitige Frauenkommiſſionsſitzung. ů 

SVD., Lauental. Freitag, den 21. Oktober 1927, abends 7 Uthr⸗ 

im Lokale Kamlah, in Lauental: Mitglieder⸗Verſammlung. 
ßesordnung: 1. ahlent vom 3. Quartal 1927. 2. Be⸗ 

irisangelegenheiten (Wahleinteilung und anderes). Nut kurze 

u trennt uns von dem Wahltage, daher muß jedes Mitglied 

erſcheinen. 

ſcher Arbeiter Schachbund, Kreis Danzig. Die Werbeveran⸗ 

ſtaltung in Neuſahrwaſſer im Lokal „ brinus“, Saſper 

'traße 46, findet am aße Den 21. Oktober 1927, abends 

7 Uhr, ſtatt. Die Mitglieder F. S.⸗K. Danziß, die für dieſe 
Veranſtaltung zur Teilnahme gemeldet ſind, werden, Um voll⸗ 

zähliges und pünktliches Erſcheinen erſucht. —* 
Die Kreisſpielleitung. 

für Bläſer Freie Arbeiler-Wuſflvereiniäung, Nächſte Muſikprobe 
abends und Streicher findet am Freitag, dem 21. Oktober, 

7 Uhr, in Langfuhr, Marienſtraße 22, bei Lingk ſtatt. 

Arbeiter⸗Rapfahrer⸗Bund „Solibarität“, Orisgruppe Schidlitz. 
Sonntag, den 28. Ottober, vorm. 9 Uhr, Generalderſammilung. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen 
Danzig. 19. 10. 27 

1 Reichsmark 1,.22 Danziger Gulden 
1 Hloty 0.57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,03 Danziger Gulde! 

Danziger Probuttenbörſe vom 13. Oktober 1927. (Amt⸗ 

lich.) Weizen (128 Rfund) 13,25—13,37 (. Weisen 1121 

Pfund) 12,25 G., Weizen (120 Pfund) 11.560 G. Moggcu 
11,50 G., Braugerſte 11.50—12,50 G., Futtergerſte 11,00 bis 

11,50 G., Hafer 9.50—10,25 G., kleine Erbſen 15,00—18,0% G., 

Viktorlaerbſen 22,00—30,00 G., grüne Erbſen 20,00—25,0%0 G., 

Roggenkleie 8,00—8,25 G., Weizenkleie, grobe, 8,25—8,50 G. 

(Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 
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Langfuhr und ſeine günſtigen Cinbaufsguellen 
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Zentralheizungswerk In. II ů Brös 4130 
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Hüttenkoks — Gaskoks 

Hlenhandlung Engler 
etat Langlrihr, Neuschotfland 19, 
gegenũber dem Brunshofer Weg Tel. 421 94 

        
  

Winterkartokfein 
gelbe und weiße 

Seorg Sinder 
Lansiuhr, Lnisenstraße 2 1 

Gegr. 1882 Ael 41662 

        

     
     
     
         

  

   

Durch meine langishrige Lätickeit bin ich — 
in der Lage, nur gute, Raltbare Kort 'olleln Hauptstr. 1, am Markt Industrie Weiſle 

zu Relern. Tel. 413 „ 

EESPee 
  

  

    

Unll Migrrentuale 

    

Kognak —** *dper Flasche . 30 & 

Stertens Magen-Regulatoer 

        
Offeriere binigst 

prima Kartoffein 

R. Neubauer ů 
Langtuhr - Brösener Meg Nr. 46 

Telephon 413 9gH. 
   



  

FILI 
BIEAGE EEREANZIOE 

  

Die Macht des Films. 
5 Wecin ſeine Anzletzengsuruft begründet iſt. 

ule Theater Hagen te über rieſen izi 
Gbereierſtimmend ber erſtarkten, ſ eſbben Wcht E Ere ae Mipfehnsenern eehe, och da Revue und 

Operette alte Anztehamgskvaft bewahrt haben und immer noch 
ü„ man ſich einmal tiefer mit den Grün⸗ 

merkwt be Die Daumiſchiſ ſuür Dieß acheii Die wirt⸗ 
Momente, r t „ 

nicht jo üü ſondern diesOrinbe Lichen 
Lerbachten; * Gegenwartsmenſ⸗ „ denn das 

ti t ſucht ihre E— 
Entſpanmeng der Merben, Cſoutern hin Les⸗Auf 

ſßehe Aniitheſe: Char 
auch das Verhältnis 

olung 
5 Wei Eren iſchen ſeiner geiſtigen 

und ndlegond geändert. rliheren Tagen 
in — Joch eines möͤrderiſchen 15 geſpannte 

Muße, die rein „ feirmervigen Reize eines Kunſt⸗ 
üſthetiſ⸗ auszukoſten; te, im Joche eines zerreibenden 

verinii- n Erwerbplebens jindet er im allgemeinen nicht 
die Kipe zur Konzentratlon außerhalb ſeiner Arbeit, 

der Anfpannung noch nachvibrierenden Nerven verlangen 
rocht, kurz nur Reizmittel. Den großen und U 

An Uarber eben dieſe obungenannten Kunſt⸗ 
ů te mit dem Lciaſentben dieſe Forderung erſſtilen, weil 

leinſtmöglichen Maß au innerer Ruhe das brößimSgtiche Maß an 
Nerven ohne das Denkvermögen irgendwie dabet an⸗ 5 W dug Ano Hrrchr Denſe Anſpeüche des Sher 
—— E das glüͤcklichſte erftillt, ſoll im nachfolgenden U 

Bei der Filmkunſt ſehlt dle Spracho, das iſt die Weſensgegeben⸗ 
un das Wost erſt heit, die ihren uun Hecdte Erfolg erklärt. 

vermäg die feinen Veräſtelungen des Seelenlebens uſchen 
piel beſchränkt muß der.Kreis der filmiſchen 

verengt ſein, lann er wur die inſtinktiven oder ein⸗ 
smäßigen Regungen wiedergeben. Sie muß eben, nur 

auf das Auge wirtend, ſchon das Weſen der Rolle weitgehend 
eune Hahl Feiſsehender Daher erklärt ſich das Schematiſteren durch 
eine feſtſtehender Typen, die nur eine mehr oder minder große 
Barlierung erfahren (der feurige Liebhaber, das unſchuldige Mäd⸗ 
chen, der 200 . Schurke). 
Eben pieſe G. Kel Mienſeh bernencmeel Kergteedie,Stante 

ſeiner Wirkung. 1 Menſch braucht ſich mehr anzuſtrengen, um, 
wie im Theater, aus WuDies zugeſpihzten Reden die ſeeliſchen 
Untergründe zu enträtſeln. Die Meuſ⸗ hen des Films haben ihren 
Siosü Habitus ſchon durch die Viſitentarte ihres Geſichts erklärt. 

Knd daher beneidenswert unkompliziert als Träger nicht einer 
Gehierp Idee, ſondern eines inſtinktiven Gefühls. Sie ſind nicht 

rnprodukte, wie der Menſch des Theaters, fondern A0 ild 
oder Abſchen des Durchſchnittszuſchauers, ſie ſchilbern micht in der 
Gteshei 6.* Perſönlichkeit, fondern haben nur eine Farbe: ſchwarz 
0 

Theaterſtücke in die ſtumme Sprache des Films überſeßt, er⸗ 
leiben daher eine vollkommene Veränderung ihres Weſens. 5 B. 
Geetheſcpen,Sonbernn abſolnt keine Aehnlichkeit etwa mit dem 
Goetheſchen, ſondern iſt ein opernhaft pathetiſcher, unkomplizierter 
Charakter geworden. Gretchens Charakter gber, der auch, bet Goethe 

nut auf ein Gefühl geſtimint iſt, blieb im Film durchäus unver⸗ 
ändert. Im „Don⸗Carlos“-Film dasſelbe: Der Ideenträger Mar⸗ 
quis Poſa tritt vollſtändig hinter den Gefühlsträger Don Carlos 

EETTN get i E ten vein züthlsmäßigen. 
Beweis caber liegt in den Amerika⸗ und Ruſſenfilmen. Die ameri⸗ 
kan . enthalten ein manchmal für uns ſchwer erträgliches Maß 
an kimentalität, übertönen das Gefühlsmäßige und lieſern 
dafür aber durch Tempo und Buntheit des Milieus Erſatz. Die 
Ruſſenfilme haben ihren Erfolg dem zuzuſchreiben, daß ſie die 
Idee der Revolution auf eine menſchlich und gefühlsmäßig ſaßbare 
Formel bringen (Kameradſchaft, Muttertiebe). 

Die Uebertreibungen des Optiſchen, wie ſie aus den Mitteln 
des Films ſich maturnotwendig ere un müſſen, die zur Verdeut⸗ 
lichung des Gefühlslebens notwendi Großaufnahmen, die auf 
äſthetiſch pebildete Menſchen ſo ſtörend wirken, ſind es auf den 
Maſſenmenſchen nicht. Da ſie das einzige Mittel ſind, um wenig⸗ 
ſtens andeutungsweiſe kteriſtit zu geben, empfindet ſie der 
Durchſchnittszuſchauer nicht als ſtörend und desilluſionierend, ſon⸗ 
dem als organiſch notwendig, um den Film nicht im Optiſchen 
verſanden zui laſſen. Ohne Rückſicht auf die Mittel läuft der Film 
»itr auf Wirkung, auf konzentrierte Wirlung hinaus. Er hat, 
wie geſagt, kein Kontafß mit dem Intellekt, ſondern mir mit dem 
Gefühlsleben. Er iſt blutprall voll ſtarker Affekte, wie die Veaſſe 
es iſt und daher iſt der Film, weil er eben nur an Maſſeninſtinkte. 
appelliert, von einer derartiger Wirkung, daß jeder, der ſich mit 
der Soziologie unſerer Zeit auseinanderfetzen will, die Macht und 
Bedentung des Films würdigen muß. Gr. 

nur auf das 
Probleme ſel 

  

Barum Judien unter Filmzenfur koumt. 
Im nüchſten Jahre wird nun auch Indien mit der geſetz⸗ 

lichen Einführung der Filmzenſur „beglückt“ werden. Der; 
Heine Grund für dieſe Maßnahme iſt die Beſorgnis um das 
Vreſtige der weißen Raſſe. Man fürchtet angeblich, daß die 
indiſchen Maſſen, die im Laufe der Zeit zu eifrigen Bewun⸗ 
derern des Fiums geworden find, durch ben fortgeſetzten An⸗ 
blick aller möglicher Schauer⸗ und Greuelgeſchichten allmäh⸗ 
lich keinen ſehr bohen Begriff von den moraliſchen Quali⸗ 
täten ihrer weißen Beherrſcher erhalten werden. Der eigent⸗ 
lich⸗ausſchlagende Grund. iſt jedoch wohl die Hoffnung der 
engliſchen Filminduſtrie, ſich bei dieſer Gelegenheit ihrer 
amerikaniſchen, Konkurrenz entledigen zu können, deren 
Filme ſich infolge ihrer ſpannenden Handlung und ihres auf⸗ 

regenden Inbalts bei den Eingeborenen einer größeren Be⸗ 
liebtheit erfreuen als die engliſchen. Die amerikaniſchen 
Filme follen deshalb mit Hilfe eines geſchickt gehandhabten 

Zenfurgeſetzes vom indiſchen Markte verhängt werden. 

  

DWie Obdachloſen. Die bei Charkow gelegene Maxim⸗ 
Görft⸗Kolbnic, in. der obdachloſe Kinder auf Staatskof 
ängefſedelt worden ſind und zu einer ſeßhaften Lebensw 
zurückgeführt werden ſollen, iſt verfilmt worden. Es 
dies der erſte Milieufilm aus dem Leben der obdachloſen 

  

kleinen Vagabunden und die ganze Organiſation der Kolonic 
vorführt. 

Neuer polniſcher Oberſchleſien⸗Film. Unter Leitung del. 
polniſchen Regiſſeurs Ed. Puchalſki wurde ſoeben ein neur⸗ 

Füilm aus dem Leben Polniſch⸗Oberſchleſiens „Wenn d⸗ 
Ketten fallen“ fertiggeſtellt. Der Film bietet n. a. 

eſfante Aufnahmen von den Stätten der Arbeit (5., 
Eine der weiblichen Hauptrollen 

be Schauſpielerin Lydia Ley über 

    

    

  

betrieben uſw.). 
brutiungẽe pol 

    

  

Es iſt 

ericharen, der in Form einer Chronik das Treiben dieſer 

S 
die als ein aufgebender Filmſtern geyrteſen wird. In 
Warſchan, im großen Gaale des Koloſſeums, fand kürzlich die 
Uraufführung des erſten polniſchen Sportfilms (Produktion 
„Argus“) ſtatt. Der Fllm voeranſchaulicht Uebungen der 
unter dem Protektorat Pilſudſriß ſteßenden Schützenverbände 
und enthält wohlgelungene Sportaufnahmen. 

„Nopoleon“, der frauzöfiſche Großfilm. 
Ein Riefenfilm — der erſte Teil, der jetzt in Berlin ſeine 

deutſche Uraufführung im Betſein des deutſchen Außen⸗ 
miniſters und der ganzen Berltuer franzöſiſchen Kolonte 
erlebte, dauert trotz ſtarker Kürzungen 2% Stunden —. und 
ein bemerkenswerter Film. Rieſig und bemerkenswert in 
Hinſicht ſowohl auf ſeinen Borwurf wie auf ſeine Form. Er 
will nicht nur bas Schickſal eines heroiſchen Perſönlicheits⸗ 
Pbänomieus, ſondern auch bie Schickſals⸗Epoche einer Natlon, 
einer Revolution und eines Kontinents geſtalten und die 
einer Menſchheit andeuten. Und er ſetzt Begeiſterung, Kunſt 
und Arbeit ein, die dieſem gigantiſchen Vorwürf abäquat ſind. 

Der erſte Teil reicht von Napoleons Kinderzeit bis zum 
ttalleniſchen Feldzua und hebt brei ſymboliſche Geſchehniſſe 
als dynamiſche Höhepunkte beraus: eine Schueeballenſchlacht 
des Kindes Napoleon, Flucht des Jünalinas aus Korſtka 
und Raſen der Revolution, und drittens den Beginn des 
militäriſchen Siegeszuges. 

Um das Formale vorweg äu nehmen: Abel Gance, ber⸗ 
Regiſſeur, hat mtt dteſem Film der Filmtunſt neue techniſch⸗ 
künſtleriſche Möglichteiten geſchaffen. Wir haben in fran⸗ 
zöſtſchen wie in amerikantſchen, ruſſiſchen und deutſchen 
Filmen ſchon geſehen, daß ſich mit der Metbode, Bilder 
übereinander zu kopieren, gute, wertvolle Wirkungen er⸗ 
reichen laſſen. Abel Gauce hat wahrſcheinlich die Möglich⸗ 
keiten des Ueberkopierens bis an die Grenze ausgeſchritten. 
Es iſt nicht denkbar, daß die Wirkung tener Szene, in der 
das ungeheuer tobende Meer, mit dem der Füngling 

Napoleon auf ſeiner Flucht kämpft, und der tobende Kon⸗ 
veut, das Revoluttonstribunal, die ſchlagende Guillotine, 
die Rieſenantlitze Robespierres, Dantons, Napoleons und 
eines Adlers zu einem bald ſymmetriſch, bald aſymmetriſch 
raſenden und ſchwingenden Formenſpiel zuſammenklingen — 
es iſt nicht denbar, daß die Wirkung dieſer Szenen bild⸗ 
mäßig und ſormal überhöht werden kann, ſelbſt wenn au 
Stelle der von Gance zum erſtenmal verwendeten gleich⸗ 
zeitigen Dreiflächen⸗Profektton eine zebnfache angewandt 
werden ſollte, worauf wir uns nach dieſem franzöfiſchen 
Vorſtoß immerhin gefaßt machen dürfen. 

So ausgezeichnet Abel Gance in formaler Hinſicht ge⸗ 
arbeitet hat, ſo wenig kann man mit der inhaltlichen und mit 
der Tenbenzſtruktur ſeines Filmes zufrieden ſein. Es iſt 

  

Auftraggebern Danton und Robespierre die Weiſung 
empfangen läßt, nicht die Welt für Frankreich zu erobern, 
ſondern die Revolution über die Welt zu tragen, eine eurv⸗ 
päiſche Republik zu ſchaffen. Aber darüber hinaus bleibt 
alles allzu ſehr Fridericus⸗Legende, Heroenkult, Leſefibel⸗ 
geſchehen. Es hat ſich doch in zwiſchen herumgeſprochen, daß 
die Heroen nicht geboren, ſondern von ihrem Milien erzogen 
werden. Wenn Napoleon nicht gewiſſe ſoziale, wirtſchaftliche, 
politiſche Gegebenheiten vorgefunden hätte, dann hätte er 
wahrſcheinlich als biederer Abpokat oder als kleiner Mafor 
und braver Bürger geendet. Wir wollten nicht ſeben, wie 
einer ſchon als waſchechter Adler ins Steckkiſſen geboren 
wird, ſondern wie ein Menſch aus einem beſtimmten Milten 
heraus eine beſtimmte Entwicklung nimmt. 

u Heins Eisgruber. 

Die deutſche Filminduſtrie 
Operettenkitſch weiter. Jetzt kommt der „Orlow“ dran, 
Die Herrſchaften vom Kurfürſtendamm ſind tief ergriffen, 
wenn ein echter Großfürſt in einer Flugzeugfabrik als Pilot 
arbeitet,und ſich ſein durchlauchtiges Antlib dreckig macht. 
Dieſe ſogenannten „Demokraten“ finden es in ſchönſter 
Orönung, daß der Bolſchewik, ein viehiſcher Halunke, im 
Beſitz des geraubten Zarendiamanten, eben des „Orlow“, 
als Grotzfürſt auftritt und von dem echten, dem edlen, dem 
wahrhaft blaublütigen, entlarvt wird. Die zariſtiſche Axiſto⸗ 
kratiée triumphiert über den Kommunismus, und wir ſollen 
uns dafür begeiſtern. Wir bedanken uns dafür. 

Ebenſowenig kann uns aber die oſtpreußiſche Junker⸗ 
geſchichte das geringſte Intereſſe abnötigen, die nach dem 
Subermannſchen Roman „Es war“ von den Amerikanern 
gedreht worden iſt. Der Herr Baron, der zuerſt den Gatten 
ſeiner Geliebten üͤber den Haufen knallt, um mit der gleichen 

macht den altbewährten 

zut hintergehen — dieſe ganze nichtsnutzige Geſellſchaft ſamt 

üibren abwechflungsbedürftigen Weibchen kann uns geſtohlen 
bleiben. Es ſpricht nur für die außerordentlich geringe 
Meinung, die die Amerikaner von uns haben, daß ſie ſich voy 
einem Machwerk, das auch ſchauſpieleriſch und regietechniſch 
ganz unzulänglich iſt, einen Erfolg verſyrechen. 

Erbolen konnte man ſich von dieſen ſchlimmen Eindrücken 
bei einem netten, anſpruchsloſen Luſtſpiel mit Rorma 
Shearer in der Hauptrolle: „Nur nicht locker   

    

kaffen“. Wie da die Tochter der eigenen Mutter den Lieb⸗ 
auer wesgſchnapnt, das iſt ſchon recht lecker. Wie ſie ſich dann 
endlich im trauten Brautgemach allein wähnen, liegt nebenan 
im Bett eine rabiate Freundin, Amerika — das kann man 
mit Beranügen feitſtellen — hat ſich von ſeiner Prüderie 

ſchun recht gründlich erholt Herzlichen Glückwunſch! Und 
mit der Ehrfurcht vor der „heiligen“ Ehe ſcheint es ebenfalls 
nurbei zu ſein. Es iſt jedenfalls eins von jenen unartigen 

Luſtſpielen, bie uns für die Dürre auf dem eigenen Pro⸗ 

duktionsſeld aufs angenehmſte entſchädigen. f 
  

                

   

Glos Prawdy“ mit⸗    zirbit du! Wie der 
itur einer Warſchau e x 

Film „Schickſal“ einige polniſche Fiſcher 

  

ſtand geſtoßen. Die Fiſcher wollten ſich unter keinen 

  

idie Whotographie eine Erfindung des 

r. Menſch nach einer ſolchen Prozedur 
Rramdn“ bemerkt hierzu: „Di 

nes mikt der. Weltanſchan 
annd jollte unſere W. 

jſieren.“ 

   
  

VSLLLE 

zwar ſehr ſchön, daß er Napoleon von ſeinen revolutionären 

Frau ſeinen zärtlich, ſaſt zu zärtlich geliebten Jugendfreund. 

Filmgeſellichaft bei 

um Mitſilmen zu bewegen, auf drohenden   nden filmen laſten und begründeten ihre ablehnenso 
ſchenko, der langjährige treue Helfer Stanislawſtis, von 

  

Danſſcheuko kehrt noch im Hktober nach Moskau zurlick. 

  

Filmmſchauſwieler. 
Erandinavier. 

Spielen die. Standinavier überhaupt? Sie ſind ſo inn 
mit dem landſchaftlichen Rahmen, mit der ſrandinaviſchen 
Erde verwachſen; ſie bewegen ſich ſo ungezwungen und na⸗ 
titrlich; ſie ſtellen niemals Bilder⸗ Kii die Großaufnahme, daß 
man das Spiel geradezu als Wirklichkeit anſehen möchte. 
Wenn Sjöſtröm in den „Ingmarsſöhnen“ den eigenwilligen, 
ſeinfüͤhbligen Ingmar ſpielt, dann iſt er wirklich dieſer ſchwer⸗ 
blütige Bauer mit derben Fäuſten und gebücktem Gauge. 
Er liebt die Scholle, dle er bearbeitet; kein ſalſcher Ton 
ſtört; jede Nilance und Bewegung füct ſich reibungslos dem 
Geſamtbilde der Perſönlichkeit ein. — 

Man ſtelle ſich vor, was Conrad Veidt aus dem Göſt⸗ 
Berling gemacht hatte, und wie ſelbſtverſtändlich ihn, 
Hanſon ſpielt. Keinen Angenblick tritt er aus dem Enſen 
Leraus und legt eine Soloarie ein. Hier iſt keilne Spur uo 
Salondämonie oder verlogenem Temperament. Hauſen 
Prägt einen ſchrankenloſen, undiſztplinterten und ſchwärm⸗ 
riſchen Menſchen, der nebenbel Pfarrer und Lavalier iſt, 
aber keinen Augenblick Filmſchauſpieler mit Starallür⸗ 
Um ihn iſt Kultur. Selbſt in ſinnloſer Trunkenheit ber⸗ 
(Gbſta Berling einen Reſt von Adel und voruehmer 
ſiunung, Oder Haufon ſpielt in Stillers unerreichtem Kmaln⸗ 
merſpiel „Erotikon“ einen berühmten Bildhauer, Liebhbr: 
und Wellmann, der, ſeine Liebe zu der ſchönen Fran des 
Freundes hinter irpuiſcher Maske verbirgt, einen Maun von 
leicht ppintierter Eitelkelt. Keine Geſte iſt übertrieben, keine 
Bewegung irgendwie unterſtrichen. Durch dieſe Einfachhert 
wirkt Hanſons Vildhauer überlegener und größer als durch 
die ausgeglichenſte Poſe., Es iſt im Film beinabe unmöglich, 
einen bedeutenden Künſtler glaubhaft zu geſtalten, Aeuſter⸗ 
lich darf er ſich nicht von auderen Menſchen unterſcheiden, 
und von ſeinen Werken küönnen mir die Texteinlagen be⸗ 
richten. Hanſon wie auch Henſamin Chriſtenſen ſind glaub⸗ 
aft in ſolchen Rolleu. Woburch erweckt Claude Zoret in 
ngs „Michael“ den Eindruck der Größe? Cbriſtauſen 

nimmt dem Maler alle äußeren Kennzeichen, aber ſeine Per⸗ 

  

  

   

    

    

     

    

ſönlichkeit wirkt großz. iit zwar aüch bei anderen ge⸗ 
ialen 'ekern de aber ſte wiſfen, vor 

bem —— parat beßen Aud rücen pch in Kr. 
Ueber di lle Natürlichtett we⸗ alle ſrandtnavo⸗ 

ſchen FümtHheuſpieler, 900 ſie nun m oder Salon⸗ 

Salaſdane, uie ſe er Paigt Bern vck, eiet, Seer, alondame, 
Haſſelquiſt, von derberer Ko und 6— 
drucksſkala, eine kultivierte Fran und auch als Kind des 
Volkes in elementaren Al wahr und Aurd 
fohren ber D10lle e in „Die Ue n ruft“ zum Kapüs mit in 

render le herausgeſte te Schwärme⸗ 
närem Blick. Daſe Reihe iſt beliebtg zu *— 
wenige Darſteller ſprengen den Rahmen und andere 
Wege, wie nar Tolnges und Olaf Fönß, &te mauchmal 
entſchieden Theater machen mit ten Aub vos⸗ 
lenden Augen und vielleicht deshalb beim Hentſchen Publertem 
am beltebteſten ſind. ů 

In ſeiner Abkehr von Vuühnenmäßig eßn enem Eflekten, 
in ſeiner abſoluten Naturwabrhett und in ſetuem Streben, 
allein die Wirklichkeit zu geben, gleicht öer desn arue, 
Hilm dem ruſſiſchen, aber die Menſchen ſind trotzdem grund⸗ 
verſchieden. Bei den Skandinaviern erlebt man keine 
Exploſtonen des Temperaments. Die Leidenſchaft erſcheint 
gebämpft, und ein ſtarker Formwille verlangt das Maß in 
allen 'en. Felix Scherret. 

Müttenbeküämpfung im Film. 
VBor einigen Tagen bat eine 10 Mann ſtarle Koloune der 

Abtetlung für Schädlingsbetkämpfung der J. G. Farben: 
werke im Berliner Tiergarten mit Spezial⸗Zerſtäubern aut 

—a3 den Waſſerflächen des Parks vom Ufer und von Borten 
ein Präparat verteilt, das die Bezeichnung „Lerun“ führ 
Dieſes Präparat ſperrt die Mückenlarven, die im Waſf 
leben und an die Oberfläche kommen müſſen, um zu alun⸗ 
von der Luft ab, indem eine mikroſlopiſch dünne Orl⸗ 
ſich blitzſchnell über den Dieiee Waſſerſpiegel ausbreitel, 
zarten Larven können bieſe Schicht nicht durchſtoßen 
müſſen deshalb erſticken. Die Fiſche, die durch & 
atmen, und ihre lebende Nahrung (Waſſerflöhe nud 
Waſſertiere) werden durch die dünne Helſchicht nicht e 
ſchäbigt, und ebenſo erleiden die Waſſervögel des Parts d 
das Präparat keinerlet Geſundheitsſchädigungen. Es ba⸗ 
ſteht alſo eine für alle anderen Geſchöpfe völlig unfchädlic 
Möglichkeit, von der Mückenplage befreit zu werden. 
Säuberung des Berliner. Tiergartens von Mücken iſt nun 
für den Kulturfilm „Geſtachelte Plagegeiſter“ („Bekämpſunn 
von Malaria unh Stechmücken“), den Dr. med. Nicholab 
Kaufmann herſtellt, aufgenommen worden, ſo daß wir dem⸗ 
nächſt mit eigenen Augen ſehen können, wie dieſe unan⸗ 
genehmen Biutfauger vernichtet und neue Fortſchritte der 
Volkshygiene erzielt werden. ů 

    

    

  

   

  

   

    

1000 Worte franzöſiſch — im Film. Der Verlag des 
Körner Fröbelhaufes hat eine neue Methode für einen an⸗ 
ſchaulichen Sprachunterricht entdeckt. Mit Hilſe bes Films 
will man den Lernenden einen ebenſo ſchnellen, wie, Anter⸗ 
haltſamen Unterricht erteilen. Die einzelnen Bilder, unter 
denen ſich jeweils ein kurzer Text befindet, der langſam zur 
Konjugation, Deklination und zum Bilden von Satzteilen 
fortſchreitet, weiſen einen äußerſt luſtigen Unterten auf. Die 
erſten Erfolge mit dieſem neuartigen Sprachmittel ſollen 
ausgezeichnet ſein. Es wird jedoch abzuwarten ſein, ob dieſe 
Methode ſich für einen größeren Gebrauch durchzuſetzen 
imſtande iſt. Für die Schulen dürfte ſie wohl kanm in Frage 

kommen. Lx — — 

Schaljapin filmt. Aus Hollywood kommt die Meldung, 
daßt Schaljapin mit der „United Artiſts“ einen Vertrag as⸗ 
goſchloſfen hat, demzufolge der gefeierte ruſſtſche Ober⸗ 
Prominente für die Mitwirkun,⸗ einem Film die-Rekorb⸗ 
gage von 100 000 Dollars erh Als Gegenſtück meldet die 
amcrikaniſche Film⸗Weltſtadt, daß der bekannte Regiſſeur 
des Moskauer⸗Künſtler⸗Theaters, W. Nemirowitſch⸗Dan⸗ 

  

inem Studigennfenthalt in Hollywood und den dort iibt 
rb⸗ den ihmvon Hiter Auitep ritsb er briah 2 

t. den ihm pvon der „United Artiſts“, mehrfach 
Nemirowitſch⸗ r Regieangeboten näher zu trete



  

E 

ö Aznne und Erde. 
Für die Vu eunnen wir auch für die Erbleitung iſt es rat⸗ 

„nur ſlarte Phosrhor VPronzelitze zu verwenden, ie außer 

ſier Zugjſeſtigteit auch den hochfrꝛauenten Strömen eine 

yocllichfſt proße Sberjlliche bietel, da dieſe⸗ Siröme nur an ver 

berfläche des Drahtes entlanglauſen. Die wirkſamſte An 

nnenſorm iſt — wie Verſuche ergeben haben — die eindrähtige 

. oder 1Autenne. In der Nähe des Srtsſenders iſt es zwecl 

mäßig — wenn der Apbarat auch ſür den Empfang ſerner 

Stalonen ſelektiv genng Lleiben ſoll— die Antenne, einſchlteß, 

lich ihrer Ableitung zum Empfäuger, nicht länger als höchſtens 

% Meter zu bemeſſen. Muß die Ableitung an die Antenne oder 

innerdaib ber Abieitung angeſtückt werden, ſo ſtelle man die 

Verbindung ſehr ſeſt und ſorgjältia her, da hier ſehr leicht einc 

Slörungsquelle für ven Empfang iice von Orpdation der 

Libe entſteht. Die Verbindung von K Litzenenden geſchieh: 

am beſten mit der käuflichen Spôzialklemme, aus zwei Meſſing. 

platten beſtehenv, vie miitels zweier Schrauben gegeneinander 

  

  

  
  
  

  

  

    

  
  

  

  
  

Die Madeulung der, Veruſseignungsprüfunn 

Veilſchähe, Die ärzllichen Auſhaben d.s 
c‚ ollsbeleh⸗ 
che Erhährung des 

Theinata behandell: 
Deutſchlands llimatiſche Querſchnitt durch die Woche. 

Der Beginn abe Völkerbundsrates, 
de, Natlirliche und, 

oftlät und Kultur, Hy. 
künptl 

  

Labt ule begimetrteec uns Woerelllchen Vorzeichen Düiſgings, Geſundh ů 
eht, unter erſt trüben, un 2 hen Vorzeichen: Säuglings, Geſunphelil und, Eſ wahl, Das Broblem der Verlün, ie uittels, 

„Frünleim, Witwe“ von, Fuidg in, ienſeictt die ſei, Wung, Ve Rii n, und Mücenbelümpfung, Die auf den Wenſchen n ühlatten Die Mleheiß ſehr üwen Wben beſhen 

„Luſtſplel“ in der deutſchen Literatur, Eüei ben, itſiuuhsſe überhragbaren Tiertrankheiten. Poltepuuten Maßten Schornſteine, Giebel uſw.) durch Eier⸗ 

ſchw. von 
tetten iſoliert ſein. Die Ableitung führe man ſo lurz w e moͤg⸗ 

bas eiwa ein Kaninchenzüchterverein zu 
als unkauglich ablehnen wilrbe. Ganz, Ai ſchwetgen von der 

fohneßi Uuch die⸗ ſolch ein Stiick im Rablo abzu 

lehnew! Auch die, cöſtlich, „kilſchige Angelegenheit“ von 

(ovetz, „Das Märchen“, verfehit die Funkwirkung⸗ Keiner 

der Sprecher, lrifft den Ton, wie der Dichter ihn verlanat. 

Eine großſe Enttänſchung bereitet Charlotte. Verlow. Man 

wird abwarten müffen,, ob ſie bei größeren Rollen ent 

ſprechend nrölteres zu leiſten vermag. Dertpen Richard 

Knorr, reichlich deslutereſſtert, nicht etwa ekadent, Loihar 

Vir hiaus, allenfalls geetanet Karl Brückel, (Wenn auch wetl 

zuriclſlehend hiuter ſener Leiſtung, die einſt Guſtav Nord 

in der Nolle auf der Vilhne bott) 
Wohlverſehen mit den alten Müllther das wochenende, 

läten'ſtenen ſich. Marion Mathäut und Hans Horſten 

„M bemörken bleibt, daß Horſten noch immer nicht rechte 

zum Mikrophon zu alten weiß, Hans Svehnker 
(ſnen Höhepunkt bei der im Sprechgeſang vorge⸗ 

„Norſtadtballade“ von, Adler: hier find Schwin⸗ 
Crl s vom Künſtler zum Hörer offenhar. 

Fäherß bewälhrt ſich ernent als Violiaſoliſt, Wal⸗ 
rbbe belüätigt ſich am Xylophon mit der Rontine, 

iumeut erfordert. ů 

veitere Veranſtaltungen, mit denen Danzig hervor⸗ ů 

ertuollflen das Kirchenkonzert, aus der Johannis⸗ 
geu. An eriter Stelle iſt Alfred Sittard als 

iſler an der Orgel zu nennen, Leider wird der 
rordentliche Geuuß. durch die Länge einer Fantaſie und 

Die Veranſtaltung 
Braſſat und 

lich, bei Vernieidung unnützer Knickfiellen, 

Apparat. 

Jede Berührung der 

gut iſoliert zum 

Schon der Vesſuch iſt ſeraſbar. 
Daß Sächfiſche Oberlandesgericht hat kürzlich lu bezug 

auf die Genehmigungspflicht von Mundfunkanlagen eine 

bemerkenswerte Entſcheidung gefällt. Bei einem 1/lährigen 

Arbelter wurde auf Grund einer Anzeige cinc nicht ge⸗ 

nehmigte Emplangsaulage ſeſtgeſtellt und beſchlagnahmt. 

Gegen den jungen Mann würde ein Strafverfabren wegen 

liebertretung der Verorbnung zum Schutze detz Hunkverkehrs 

eingeleltet, Der Angeſchuldigte gab an, den, Apparat in der 

Baſtelſtunde angeſertiat zu haben, um die Anlage dann im 

Hauſe ſeiner Mutter in Betrieb zu ſetzen. Nachdem das 

Strafverſahren mebrere Suſehden durchlauſen hatte, wurde 

vom Oberlandesgericht entſchieden, daß nicht bloß die Er⸗ 

richtung einer vollſtäubigen Anlage ohne bebördliche Ge⸗ 

nehmigung ſtraſbar ſei, ſonbern auch der Verſuch, eine folche 

Anlage zu errichten. Daupſeri fetze die Strafbarkeit nicht 

erit ein mit dem Augenblick der Fertligſtellung, ſondern 

bereits mit dem Beginn der Arbeiten, ſoweit ſie in den 

Grenzen des Verſuchs liegen, Im vorllegenden, Falle iſt 

feitgeſtellt, daß der Angetlagte den Apparat in die Woh⸗ 

nung ſeiner Mutter miigenommen hat, um ion dort in, Be⸗ 

trieb zu ſetzen. ie Erdleitung war bereits fertiggeſtellt, 

es fohlten nur noch einige Verbindungsdrähte, die Heizungs⸗ 

batterie und der Luftleiter, Bei dieſer Sachlage kann von 

bloßen ſtraffreien Vorbereitungshandlungen nicht mebr ge⸗ 

ſprochen werden. Der Vosderrichter habe zu Unrecht darin 

eine bloße Vorbereilungshanbluna erblickt. In dem Tat⸗ 

beſtand iſt vielmehr der Beginn der Errlchtung einer Funk⸗ 

anlane zu erblicken und dieſer Verſuch ſei ſtrafbar. 

Der Betrieb eines Laniſprechers kann dann rechtswidrig 
mit einer ſolchen 

Antenne oder ihrer Ableitung mi: 

Mauerwerk, Dachrinne, Hausberankungen (wilder Wein. Efeu) 

uu. a. m. ruft erhebliche Störungen hervor und ſchwächt die 

Empfangslautſtärke. Zur ilolierten Durchführung der An⸗ 

tennenleitung durch den Fenſterrahmen ilt Hartgummi oder 

Cutem M zu empfehlen, Man braucht bei der Verwendung von 

autem Material nur ein verhältnismäßig, kleines Loch in den 

Fenſterrahmen zu bohren, um das „ follerrohr hindurchzu⸗ 

ſchieben. Hartgummirohr läßt ſich, in kochendes Waſſer gelegt, 

leicht ſo biegen, wie man es braucht, und, erhält beimi Erlalten. 

die Enteiung un Feſtigtett wieder. Im Zimmer muß die An⸗ 

tenuenleitung auf Zſolatoren verlegt werden, damtt leine Be⸗ 

rlihrung mit der Wand und ſomit auch lein Energleverluſt ent⸗ 

ſtehen kann. Für das letzte Stück der Leitung zum LAibeeſt 

nehme man bezwirnle Gummiaderlice, da vieſes Stück Sieſet 

iſoliert und zum Schutze gegen Bruch elaſtiſch ſein chaſt Dleſer. 

eil der Leitung kläme in Frage zwiſchen Erdſchalter und 

Apparat, ſofern ſich der Erdſchalter im Zimmer be indet. Das 

iſt ohne Gefahr möglich, wenn vor Elntritt der Antennen⸗ 

ableitung in bie Wohnung der Blitz durch folgende einfache 

Sicherung zur Erde abgeleitet wird. Man nehme einen ſtarken 

Kupferdraht, deſſen eines Ende man mit dem Blitzableiter des 

Hauſes, der Regenröhre oder ſonſt gut leitend mit der Erve 
hert man bis auf eiwa 3 Zen⸗ verbindet. Das andere Ende näl 

timeter der Antennenableitung. Die Beſeſtigung des Kißpfer ;⸗ 
ꝛeſchelrollen. vrahtes geſchieht durch Stahldübel und 

Dieſe Blitzſchutzabſchaltung tann auch mit der im folgenden 

beſchriebenen direkten Erdleitung verbunden werden. Denutzt 

man eine Zimmer⸗ oder Behelfsantenne (Gasleitung, Balkon⸗ 

gitter, Dachrinne i ſo muß man auch hier, vie Ableitung 

zum Empfänger gut iſoliert in Litze verlegen. Von der Menge 

der hochfrequenten Ströme, die von den genannten Metall⸗ 
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ů auſie 
Fuge von Lijzt ein wenig beeinträchtigt. 

abgerundet durch die Sängerin Eliſabeth 
ů die Vivliuiſtin Erna Boehm. Nicht immer einwanöfrei die 

Chöre uẽnter Wülter Dummer. —, Eine Violg⸗Stunde gibt 

Ariur Armand, am Flügel von Aliee Armand⸗Grams recht 

anpaſfungsfähin begleitet. Das Andante aus einer Sonate 
and das Konzert beſchließt, 

     

  

von Rubinſtein, mit dem Arm ; ů 

iſt am höchſten zu bewerten, ſowohl hinſichtiich der Kom“ werdggüwenr en nmſenten Abendſtunden 
ſiti r Interpretakion. — i Lautſtärke vorgenommen wird, daß die Nachbarſchaft empfind⸗maſſen der Vehelfsantennen auſgenommen werden, zweigt man ⸗ 

poſttinn lüie der ußerpreiaiion. — Herbert,Seute (deitgeie lich geſtört wird, Streitfält, die aus dieiceh trlacheeigrgWie ſichlhier gewäherhaßen einen Leit ab und leiger ißn zun⸗ 
Apparat. Es iſt daher ohne weiteres verſtändlich, daß jede 

Novelle „Dat Arwe“ in Dauziger Platt mit viel Geſchick, 

Vollſte Aufnahme bürfte freilich nur einem geringen Teil 

der Hörer beichieden ſein. 
Königsberg ſendet wiederum drei Gedenkſeieru, Die 

weſentlichſte iſt die zum 150. Geburtstage Heinrich von Kleiſts, 
die von Dans Wyneken eingeleitet wird. Hildegard Grete 
ſpricht die berrliche Novelle „Das Eroͤbeben in Ehili“ ſtark 
und ansdrucksvoll. Wozu nur die durch nichts gerecht⸗ 

fertigten Streichungen? Ottendorff, zugleich Sprecher der 

Titelrolle, leitet die Aufführung von „Robert Guiskard“. 

haben mebrmals zu gerichtlichen Entſcheidungen geflührt. Die 

Entſcheidungen lehren, daß man den Mithewobnern, nicht 

ſtändig das Anhören von überlautem Lautſprecherempfant 

bis in die Nacht binein äumuten darf. 

———‚kXͤ—ͤ—ͤ—2—:—.. —. ——— 

Programm am Donnerstag. ‚ 

16: (Danzig): Woßzriregung, den Glockenſpiels von St. Katha⸗ 

rinen. — 16: Jugendſtunde: Verſuche für den Heinen Chemiker: 

r. Dehnen. — 16.20. (Danzig): Zwei Novellen 

ſchlechtgeſührte Leitung einen Energieverluſt herbeiführt und 

Lonit W Empfangslautſtärke herabſetzt, Als Zimmerantenne 

t die Verwendung von Hochfrequenzlitze vorteilhaßt, da man 
iſt 
dieſe kaum übar verlegen kann. Die Benutzung der eleltri⸗ 

nur bei Gleichſt 
ſchen Lichtleitung als Behelfsantenne iſt trom⸗ 

leitung vorteilhaft. Man ſchaltet wiſchen einem Pol der Licht⸗ 

leitung und der Antennenbuchſe des Empfängers einen guten, 

durchſchlagſicheren Blocktondenſator von, etwa 1000 Zentimeter. 

Meiſtens wird der nicht geerdete Pol der Lichtleitung (Plus⸗ 

  

  

   
   
   

  

   

        

   

    

u 
Oberſtudienrat 

Funkeignung Föchſt zweifelbaft, namentlich wegen ſchwierigervon, Wolſgar ederau. Shrecher: Rich. Knorr. —, 10.f0—18. pol) den lautſtärteren Empfang geben. Der Blocttondenſator 

Volksjzenen, durch die jenes „Rhabarber, Rhabarber“ allzu Vachpüihichl. Kopelle Scbſer vom Zentralhotel Königsberg. läßt den leiiliſchen vichtſtrom (Eleichſtrom) nicht durch wohl 

deutlich, klingt. —, Man gedenkt ferner des 10. Todestages — 18.05. Lanpwüriſchaftliche Preisberichte, Könihsbeng. Hfleiſch.abor die hochſrequtenten Ströme der Rundfünkwellen (Wechſel⸗ 

von Walter Fler, den das Bölkermorden auß ſeinem Schaffen 
ſtrom). Sehr empfehlenswert ſind die beſonders hierfür kon⸗ 

Dr. E. Kroll. — 19: Uebertragung aus dem ſtruterten, Lichtlondenſatoren. Der Anſchluß eines Empfängers 

riß. Goetz Bitv Stoffregen ſindet warme Worte der Liehc ſiuſer von Rüruberge 
Helleaw Bfoct iſt wegen Kurz— 

eten iſt wegen Kurz⸗ 
Weree — 18.30: Gunführung zur Oper: „Bie Meiſter⸗ 

U ne vorgeſe 

und Verehrung zu diefem Dichter, Ottendorff vermittelt ſüpreußiſ⸗ Handestheater Königsberg, „Die Meiſterſinger von anu die Lichtleitung ohne, 

einige ſeiner Werke. — Zum 100. Geburtstage⸗ des Malers Nürnberg.“ Oper in drei Akhon vgnr 1 Keh,. ui. Werſ nen. Haus ſchlußgeſahr und Beſchädigung des Apparates zu unterlaſſen. 

e — ſonen: Hans   

Regie: 
ner, Goldſchmidt. 

er. Acht andere Meiſterſinger. 
Arnold Böcklin ſpielt man unter Adolf Wach vier Ton⸗ 

dichtungen nach Böcklin von Reger, nachdem Dr. Klaffen eine 
kurze Einführung in das Werk des Malers gab. 

Fritz Kothner, Böücker. 

Walther Die Errichtung von Kuräwellenlendern für Liebhaber⸗ 
Leitung: Adolf Warch. 
Saſ Seier Veit Po 
Sixtus meſſer, 8 der ungariſchen Renieruna genehmiat wor⸗ 

ů Reger iſt auch der erſte Abend des Zyklus gewidmet, der von —— ein junger Kitter. Ravid, Sachſens Lei rbube. Eba, zwecke iſt von l 

ůi k ü Ver⸗Pohners ter. Mondalene, Evas Anime. Ein Nachtwächter. den. Rur in Deüutſchland iſt man leider noch immer nicht 

mit der Kammermuſik der Gegenwark und jüngſten Ver Voll. — Hrt: Kürnberg. geil: Mitte des 16. Jahrhunderts — ſo weit. 

gangenheit bekauntmachen ſoll. Das Königsberger Streich⸗ 

guartett bringt ſich bei dieſer Gelegenheit wieder in beſte Anſchlirßend: Werlerbericht. Tagesnerigbeiten. Sportfunt. 
ETieicectteeeccectteCCCCCAUCCCCCCGC 

            

   

   
   

    

    

Erinnerung, 
Noch zwei Veranſtaltungen ſeien ihres Wertes wegen 

erwähnt: ein Möricke⸗Abend für den beſonders Dr. 
A. Michaelis zu danken ift, und ein Ueverbrettl⸗Abend, der 
viele Chanſons aus verklungenen Zeiten erweckt. Pracht- 

voll MNubert Koppel, während Hedi Kettner leicht abfällt. 
E. R—8z. 

Süuglingspflege durch Rabio. 

Der vom Reichsausſchuß für die ärztliche Fortbildung ins Leben 

nerujcue. anf, Welle 1250 verbreitete „Aerztefunk“ kann heute auj 

anderthalbjährige erfolgreiche Tätigteit zurückblicken. Die Ent⸗ 

Spi⸗ C gen, Bort von Dr. 

Andgiehn⸗Koni berg. — 19: Spaniicher Spruchunde icht für An⸗   Programm am Freitag. 

16: (Danzig): (Kulturbilder aus dem alien Danzig): Das 

wehrlfafte Bürgertum im alten Danzig, Vortrag von Studienrat 

Dr. Rühle. — 16.30: (Duuzig): Danziger usfrauonſtunde: Froſt⸗ 

ichutz unferer Pflanzen, Vortran von Fvau Eliſe Foerſter. — 1630. 

Hausfrauenſtunde des Verbandes Aktdeutſcher Hausfrauenbünde: 

von Fräulein Helene 
Funklapelle. — 18.05: 

Die Kalkfrage im 
Der neuzeitliche Wohnungsbau. Vortrag 

Reumann. — 17-—18: Nachmittagskonzert, 

Landwirtſchaftliche Preisberichte— 18.30: 

lder Praxis nach neueren 

iũ : Kurt E te, Lektor der ſpaniſchen Sprache an der Handels⸗ 

hochſchule Königsberg. 2 ae — 19.30: Sipiele und, Geſchicklicheits⸗ 

  

Größte Funkzeitſchrift mit allen Programmen und 

und Baſtlerteil. Nur 50 Pf.   
    

     

       
      
    
    

     
    

  

  

ung dieſes für die Volksgeſundheit öchſt wichtigen Zweiges piele (2. Tei), Vortrag von Kriminaldireltor Skronn. — 19.55: ungs⸗ 

Rundfunkvortragsweſens hat eine bes e Meiih ir Weiterbericht. — 20: Autorenſtunde lian Landau. — 21.10. großem Unterbaltuns t t b i 

bmens erwieſen. Reben den, ausſchlleglich für erzte be. Danziger Darbietuug: Kamemger E. Ausführende: Venry Prins jede Woche. Beſtellung bei jedem Poſtamt und in 

n. 05 Dnlarmehleiiche Aus 5 unden ubis Vorträgen ihließend iet Prins See, — Kalarttig 2 An⸗ jeder Buchhandlung. 

auch populäxmediziniſche Hrun üi ter⸗ i b tberbericht. igleiten. — Hierauf bi ůi 

sede. o.wirter u. u ic ichen Haßishrs fücenb:. Penüher msuen:Lermnift ber Aapei- Ms, Seibe, I Probenumee: n..—.— Verlag Berlin X 24. 
—— — —— 

    

  

  

* 

Oie ſchmutzlöſende Kraft iſt es, weiche bie derch mehrere Hatente geſchũützte 

neue Hanchaltsſeiſe mit Boppelwirfung, die Bennit · Geife, aus der ungeheuren Renge von 

invcbeibekusuchen Seifenberangheol-Boialen n Dauehelteomnmengenene 

—bbei der Bůſche/ beim Reinigen von Berufs⸗und Arbeitskleidung⸗ beim Eutfernen 

Billige 

Gardin ElII 
    

  

arbeiten 

E von Flecken aus Kleidern, Anzügen, Bluſen, beim Scheuern der Fußbõöden, Türen — — 

—* .J.3. bedentet der Gebrauch der Benzit⸗Geife einen geradezu verbluüͤffenden Reinigungseffelrt 

Teppiehe Läulerstoffe und auberbem Eriporniſſe an Jeit, Lrbeit und Gelk. Machen auch Ste icch deobald dieie 

Baumwollwaren ꝛ bervorragende Erfindung unverzüglich zunutze. Nach einem eimzigen Berſuch werden Sie 

Siden Sie atets 4 teine andere Hausbaltsſeife mehr verwenden als mur noch 

in soliden CQualitäten 

in unserer Zweigverlrauisstelle 

Hohlengesse 2, Erke nreituasse 

— Mlomber anun 
Hauptgeschäft Dominikswall 9- 10 

   
Achten Sie beim Eintauf der Bemit · Seiſe auf die nebenſtehende Schutzmarke (Tim Ning). 

Auleme, Labrdant fs Pen Sretheni Deunt: E, G. Gammm, Damzig Heifeniorrik, acgr.,-Setcnd Sann. Sen, 
in den einſchlägigen Geſchäßen für 50 P. das große Handſtuick; ſollie in dem einen ↄder anderen Geſchält Bernli⸗Seiſe 

woch nicht zn baßen ſein, o werden auf Liafrage Vertaaſtitellen genamt.


